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den allgemeinen Zuſtand und die Tragfähigkeit des armen Lande Arbeitsloſigkeit auch für die geſamte Nation. Und daß 


Polens Wirtschaft. 
Von Dr. v. Behrens. 


I 


Es gibt in Europa keinen einzigen Staat, der nach dem 
großen Aderlaß des Weltkrieges nicht krank wäre, und Polens 
wirtſchaftlicher Organismus gehört ebenfalls nicht zu den 
geſündeſten. — Nach der Valutaoperation, die vom kundigen 
Arzte Dr. Grabski an dieſem Organismus vollzogen wurde, 
hoffte jo mancher auf eine baldige Geneſung Polens. Denn 
die Operation wurde mit firmer Hand gemacht. Vermögens⸗ 
ſteuer, Reduktlonen, Umſatzſteuer, Rentenentziehungen, Grund⸗ 
teuer, Zollſperre, Luxusſteuer, Monopole, Gewerbepatente, 
depoſiteneinziehungen, dann noch irgend eine Steuer und 
Lann wieder Entäußerung von Wäldereien, Siaatsländereien 
uſw., dann abermals irgend eine Danina und zur Abwechslung 
wieder eine Erhöhung von Stempelgebühren, Paßgebühren 
und fo immer fort im Te... 3 

Nun beginnt aber jo mancher darüber ernſtlich nach⸗ 
zufinnen, ob nach vollendeter Operation man auf den Kranken⸗ 
zettel unſeres Vaterlandes nicht die tragiſchen Worte zu ver⸗ 
zeichnen haben wird: 5 

„Die Operation iſt glänzend gelungen —; 
der Patient iſt geſtorben.“ — ö 

Hilion Youna, der kein ſchlechter Diagnoſtiker iſt, wurde 
m 2955 25 Polens ge a a 8 erklärte, 

aß nuuſer Staat vorläufig keine größere aſtung im 5 5 Ah g : ii 
{ 0 5 illi N er Anklage lag ein Arti unde, den d eklagte, weiſe für die Schuld Scher f3 habe, das ſei dem Angeklagten natür⸗ 
Durchſchnitt als ca. 72,3 Heilionen Ztoty pro Monat an d Shen, 15 7. Sober Ne gesehen a ee lich Aich bekannt. SL utjchen Sejmabgeordneten haben 
Steuern aller Arten zahlen darf, wenn nicht die Lebensſäfte licht hatte Der Artikel lautete: „Wie lange noch? Scherff 2 Mo|feinen Verſuch unterlaffen Scherff 
der Voltswirtſchaft verſiegen ſollen. Nun leſen wir aber in nate im Gefän nis.“ In dem Artikel Harte der Angeklagte darauf verhelfen; ſoweit der Angeklagte informiert ſei, find verſchiedene 
den offiziellen Berichten unſeres Finanzminiſtertums, daß man hingewieſen, daß das Höchſte Gericht in Warſchau das Urteil gegen, Verſuche gemacht worden, 81 Anke i relen. fh 
uns in den erften 7 Monaten des Jahres 1923 eine mehr] Scherff, der zu 4% Jahren Zuchthaus wegen 8 ver r daß Er a ey Br 
als doppelte Laſt (cund 150 Millionen Zloty pro Monat) | urteilt nenn rk ee oe paß e lute a u 190 
aufzubürden für möglich hielt. Allerdings hat unſere Regierung dieſer Fe . ee ne Ae a die 15 Fragen. 3511 0 ie 
JJ Bien BE BUITE Al options anlanendalien Beh ii ci 
E n rn. } f 
Aus dieſem Grunde wurde 97858 Angellagten Die Mage wegen Iniſchen Preſſe mache, daß fie 


N ; 4 i Verſicher 
find. Verausgabt wurden jedenfalls über 150 Millionen 1 7 5 der 86,196 un 190, e 8:30 en Yeeiiogeinep ne 6e, e 


Der inkriminierte Artikel „Wie lange noch?“ wurde verleſen - : 5 
i | Haage 0 ie a er wieder von neuem anhören, 
und danach wurde der Angeklagte genau befragt, welche Motive ek Ba one eg . klar und deutlich 


bewieſen un! A ag 
a will 9 in meiner Verteid 


Viehs im klaren ſein. Was iſt denn das für ein ſes heute in Polen keinen einzigen Betriebseigentümer gibt, der 
Verfahren, wenn man ſich auskalkuliert, daß ein jeder angeſichts des übermäßigen Steuerdrucks nicht am Vorabend 
von den 28 Millionen Bürgern je 54 Ztoty an der Schließung oder zumindeſt der Kürzung ſeines Unter⸗ 
Abgaben, Stenern, Akziſen, Zöllen uſw., dem Fiskus abgeben nehmens ſtünde, — das wird mir ſicherlich keiner beſtreiten. 
muß, dann iſt der Fiskus voll, die Valuta ſtabil und die Es kommt bei uns ſchon jetzt eine gefährliche, 
Staatskarre kann weitergeſchoben werden! Derjenige Bürger, ſtaatsbedrohende Lavine der Arbeits loſigkeit 


tragen; aber derjenige, der etwas beſitzt, der wird das Zehn⸗ mit immer größeren Millionen zu unterſtützen. Um dieſe 
ſache dafür bezahlen, da er unglücklicherweiſe gefaßt werden Millionen in die Hand zu bekommen, wird er noch mehr die 
kann. Das Endreſultat kann unter ſolchen Umſtänden Steuerpreſſe drücken müſſen. Der übermäßige Steuerdruch 
nur ein rapide um ſich greifender Ruin der beſitzenden Klaſſen] muß aber zur weiteren Stillegung der Unternehmungen 
ſein; — mit anderen Worten: eine progreſſiv ſich führen, — dieſes führt zur weiteren Vermehrung der Unter⸗ 
ausbreitende Lahmlegung aller Arbeitsſtätten ſtützungsbedürſtigen, und fo weiter ohne Ende. Ein fataler 
im Lande. Denn der Beſizende iſt doch Fabrikant, Kauf⸗ | eireulus vitiosus. Aber ein Ende wird es doch geben 
mann, Grundbeſitzer uſw. Wer ihn ruiniert, der ſchafft im müſſen 


— 


Ein denſſcher Redakteur vor Gericht. 


Ein Artikel des „Poſener Tageblattes“ über Scherff. — Der Prozeſwerlauf. — Die Verteidigungen. — 
Das Urteil lautet auf drei Monate Gefängnis. 

Vor dem hiefigen „Sad Okregowy' (Landgericht) 5. Straf- klagten, ob dieſe Seimabgeordneten die Frage ſo geprüft hätten, 
kammer jtand am 23. Januar 1025 ber Nane Redakteur] daß fie annehmen müßten, daß das Gericht zu Thorn keiner le. 
ür den politiſchen Teil des „Poſener Tageblatts“, Robert Beweife mehr für Scherffs Schuld erbringen könne, und ob 

tyra. Den Vorſitz während der Verhandlung führte Herr auch Schritte unternommen hätten, Scherffs Haftentlaſſung zu er⸗ 
Landgerichtsdirettor Dr. Bojars ki, die Verteidigung des Unge-| wirken. Der Angeklagte erklärte, daß die deutſchen Führer ſeines 
Hagten lag in den Händen des Herrn Rechtsanwalts Marlin Wiſſens genügend Beweiſe in der Hand hätten, die Scher un 
Cohn, Bojen. " 


rein formalen Tatſachen berührt, daraufhi 


cht worden find, des ruſſi⸗ Gründe, die zu en, ex. | hören dazu, 8 

eee, e bie: u Thorn © Verf icht en h inden will ich in mein gungsr 

he der Steuerbelaſtung in den Vor⸗ fas, wicht auf ele Faß deset jet. Der Boeſthende wies Darauf] „ad derjäiedenen nebenfähligen Heineren, Sragen wurde 
g el. E 0 hoben 5 \ ihme geſchloſſen, und der Vertreter der Anklage 


en Urteil von Konitz und dem Beſchluß] die Beweisaufnahme gei f 
des Höchſten Gerichtes nicht davon die Rede le, d 6 Seer * e das Wort zu ſeinem Plädoher. g 
der Haft entlaſſen werden müſſe. Der An elagte erwiderte] Der Herr Staatsanwalt führte aus, indem er einzelne 
darauf, daß er der Anſicht ſei, daß dies ar nicht notwendig] Sätze aus dem inkriminierten Artikel zitierte. daß der Angeklagte, 


geweſen wäre, da Scherff auch ohne dies auf freien Fuß hätte Herr Redakteur Robert Styra, ohne Zweifel das Gericht von Konitz 


geſetzt werden müſſen. Herr Giyra wies darauf hin, daß gerade beleidigt habe. Der Artikel ſage deutlich genug, daß der 
dieſer Prozeß gegen Scherff keine Beweiſe ehrt babe da er, Angeklagte dem Gericht Verſchleppung vorgeworfen hat. Es iſt au 
nach den Worten des Abg. Libermann, auf Gerüchten aufgebaut beachten, daß es ſich gerade in dieſem Falle nicht darum ur ee 
ei, und daß ſchon dies allein die Möglichkeit gegeben Hätte, die daß der e etwas unbewußt getan habe. Der Ange⸗ 
aft abzukürzen. Der Vorſitzende fragte den Ne ob ihm klagte iſt Redakteur und er ſteht als ſolcher auf einem ſehr expo⸗ 


hin, daß in dem a 


ſamten Bevölkerung bis 11 v. H. vom Durchſchnittsver⸗ 
dienſt an den Staat und an die Kommune, in Oeſterreich — 
ca. 15 v. H. und in Rußland — 7 bis 8 v. H. Heute zahlt 
man in Deutſchland ſeit Ende 1924 beinahe 40 v. H. und 
in Polen, das keine Kriegskontributionen zu löſchen hat, nicht 
weniger als 33 v. H. Die direkten und indirekten Steuern 
machen bei uns pro Kopf und Monat in Poſen und Pom⸗ 
merellen ca. 20,4 21, in Kongreßpolen ca. 15,9 zt, in Gali⸗ 
zien bis 8 1 und in den Oſtmarken ca. 5 zi aus. Soviel 
wurde tatfächlich entrichtet, — die Veranlagung laut Zah⸗ 
lungsbefehlen betrug das Mehrfache von dieſen Durchſchnitts⸗ 
beträgen. Wieviel wir nach Meinung der Regierung im 
Durchſchnitt eigentlich zu zahlen hätten, das ergibt ſich, wenn 
wir die allmonatlichen Ausgaben unſerer Regierung, d. h. 
150 Millionen 21 durch die 5 Polens dividieren. 
Ein ſcheinbar allzueinfaches und doch das allerrichtigſte Ver⸗ 
fahren ... Beinahe 54 2 pro Monat. ' 

Nun iſt es doch für jedermann klar, daß eine Belaftung 
in dieſer Höhe die reine Utopie bleiben muß. Denn die 
Vorausſetzung zu dieſer Belaſtung bildet eine durchſchnittliche 
Summe des allmonatlichen Verdienſtes von nicht weniger als 
160 zt, Kinder, Hausfrauen, Invaliden, Greiſe und 0 


taſtiſch dieſe Ziffer iſt, beweist am klarſten der Umſtand, daß 


bekannt ſei, daß der Hochverrat, wegen dem do erff angeklagt nierten Poſten. Er muß alſo das Pftichdbemußtſein beſien, alle 
gi in allen daten ein ſch w eres Ver be 0 beritei. er genau au prüfen, ehe er ſolche Artikel Si ar 3 
er Angeklagte ſagte, daß der Hochverrat als ſolcher gewiß ein gibt. Der Artikel ift geeignet, das ati in DH 8 Den ch, 
Verbrechen ſei und daß ein folder Verbrecher ſcharf beobachtek und | Offentlichkeit berabzuſeen. Erſchwerend fe Nie ten M x ſch ö 
in Sicherheit gebracht werden müſſe, er betonte aber ausdrücklich, daß es ſich bei dem Angeklagten um einen inte 8 a chen 
daß es ſich um den Hochverrat als ſolchen, alſo um das be. handelt, der ganz genau weiß, was er tun ſoll, der = gert 
wieſene Verbrechen lediglich handeln könne, daß Lenau r pe) 1 5 Kedattent 
dieſe Kußerung 2a zu dent Fall Scherff gemacht werben Tann, ruht. Aus dieſem Grunde beantrage an 1 edakteur 
da hier doch die Tatbeſtände ganz anders liegen. Fu Sthra zu einer Strafe von drei 2 Lerfat . 
Nach Ber genauer eee e Angeklagten wurde der Be⸗ ee verurteilen und ihm die Koſten des Verfahrens aufzu⸗ 
richt des Thorner Gerichts vorgeleſen, in welchem die Daten ange⸗ 18 8 i i 
ge en Ra ber Seniafenodarttan gest worden und 928 Lancer Weit N ee de, De Anklage Ha 
ppellationsgericht abgewieſen worden war, und wie kurz darauf very ei achllich 1 des Gerichtes in Thorn. Das, was der 
erneut der Antrag geſelt ward, Scherff gegen eine Kaution von Fe eg 1 85 habe, daß das Gericht in Konitz beleidigt 
Bat 205 en zu ſetzen, und wann dieſem Antrag worden fei, iſt nicht f haltig, da ja eine Beleidigung des Gerichtes 
1 Pi ra ee von Konitz nicht Gegenſtand der Verhandlung ſein 
ut een alt E. Leer ertreter des Angeklagten, könne, weil ja hier nur Anklage 6 Beleidigung des 
ſtellte zwei Anträge. Sie lauten: Thorner Gerichtes 3 worden ſei. Zur Sache: Die Ver⸗ 

1. In erſter Linie beantrage ich die Ausſetzung des 
Verfahrens bis zur rechtskräftigen Erledigung des 
Strafverfahrens gegen Scherf. Es iſt nicht 
möglich, gegen den Angeklagten zu verhandeln, ſolange nicht 
durch rechtskräftiges Urteil im Prozeß Scherff feſtge⸗ 
ſtellt iſt, ob Scherff ſchuldig iſt oder nicht. ' 

2. Sollte dus Gericht dieſem Antrage nicht ſtattgeben, fo 
ſtelle ich den Antrag, die Akten des Prozeſſes Scherff anzu⸗ 
fordern ober zum mindeſtens eine Ausfertigung des Ur⸗ 
teils vom Sad Najwyſzy (Höchſten Gericht) zu verlangen. Aus 
dieſen Akten bzw. dem Urteil des Höchſten Gerichts wird ſich 
ergeben, daß die Behauptungen des Angeklag⸗ 
ten die Wahrheit find Das Konitzer Gericht habe das 
Urteil gegen Scherff unter Verletzung ſehr wichtiger Geſetzes⸗ 
beſtimmungen gefällt, und ferner, daß wiederholt ſofort nach 
Fällung des Warſchauer Urteils, Haftentlaſſungsantrag geſtellt 


merkſam geleſen, finde aber i n 
dem ganzen Artikel keinen Satz, der dieſen Vor: 
wurf enthält. Der Artikel ſtellt feſt, daß das Urteil des 
ha Gerichtes durch den Sad Najwyſzy aufgehoben wor⸗ 
den jet und daß gegen Scherff trotzdem ſeit Verkündigung, dieſes 
Urteils des Höchſten Gerichtes — 5 feen 9 Fan N 25 
w. i e m ’ 1 
waren, weder eine erneute Verhan ur N sefe ee 
entſprechen der Wahrheit. Erſt einen Monat na . 
(deinen es Artikels iſt Scherff gegen eine Kaution e gel In 
aus der Haft entlaſſen worden. Das Hohe Gericht wir 111 1 
weiteres zugeben müſſen, daß es ein ung 1 7 a 5 
Verfahren iſt, wenn in einer Haftſache ein Auge 1 1 51 je 
worden iſt. lange auf Anberaumung eines e ur 
Das Gericht zog ſich zur Beratun Mr wie es bei dem Ungeflagten . n 
kurzer Zeit den Ele, daß dieſen Gängen nicht ftattgegeben | ein enge der 3 u achanzsbaft Tist 
er N Re 17 ff.. MORLINE ES CRRDN. 6 . 3 end untrüglichen Beweiſe hat, nicht 
ung nimmt ihcen Fortgang. u . 22 j : 
Oper Vorſitzende fra fe den An eklagten, woher er wiffe, baßjeinen Tag länger rg er era 95 l 5 
195 Der Angeklagte ſagte darauf, daß er Wenn. es ſchon ſpäter 1 90 llos r, Scherff aus der 
Haft zu entlaf en, ſo muß, man zweifellos anne he n, daß dies 
auch ſchon bald nach Erlaß des Urteils des Höchſten Gerichtes 


werbsmöglichkeiten, wie die zunehmende Arbeitslosigkeit zeigt, 
wurden ſelrden im Vergleich zu 1913 ſicherlich zwei⸗ bis 
dreimal geringer, jedoch, beſteuert werden wir nicht dreimal 
geringer, ſondern dreimal pa Dreimal drei macht aber 
neun. Unſer Leben iſt neunmal ſchwerer gewor⸗ 
den, als es vor 12 Jahren geweſen iſt. Das iſt 
die nackte Wahrheit. f 
Gewiß, die Ziffern, die einem heutzutage zur Verfügung 
ſtehen, find ungenau, wenn auch zur Genüge für den Leſer 
ermüdend. Auch wage ich nicht im geringſten, die Autorität 
auf dem Gebiete der Staatswirtſchaft ſpielen zu wollen. 
Der Zweck meiner Ausführungen iſt, lediglich 
darauf hinzuweiſen, daß die am lebendigen 
Leibe unſeres Staates vorgenommene Operation 
uerſt deduktiv überlegt, nicht aber auf dem 
Wege des induktiven Experimentierens in Angriff 
enommen werden ſollte. Ehe man einem Laſttier 
die Bürde auf den Rücken wälzt, muß man ſich über! 


mann, Herrn Abg. Graebe, Herrn Abg. Domherr 
y Nate lat y sera 


der Gang des Verfahrens jo langſam ſei. Der An 
damit PR R e ae a Ele 9 de im Sine des $ 185 ast de 
liege. Der Angeklagte bezog ſich auf eine Interpellation. gangen, Yondern nur 7 achen feſtgeſtellt, die wahr ſind 
5 n Dez : die fänellere E715 ung des Scherff⸗ohne damit das Gericht zu Thorn zu beſch 41 es Be 
Iſchleppe abſichtlich die Freilaſſung des Scherf. Ein folder Vor, 


möglich getlänt werden. Leider geſchehe das nicht fo chez 


der es nicht bezahlen kann, der wird die Laſt ſo wie ſo nicht ins Rollen. Der Staat ſieht ſich gezwungen, die Arbeitsloſen 


+ Pofener Tageblatt. . 


ligen Kriegsminiſter darbietet, die Erbſünde, daß er in ſeiner 
Geneſis das perſönliche Problem der Rückkehr es Marſchalls 
Pilſudskis zum Heere iſt. Das Geſetz wälzt zu deutlich die Ent⸗ 
ſcheidung des Problems, das die Regierung mit Rückſicht auf ihre 
„Überparteilichkeit“, vielmehr aber auf die Unluſt, ſich den Parteier 
auszujegen, nicht auf ihre moraliſche und hiſtoriſche Verantwor- 
tung nehmen wollte, auf den Sem. . 
ieſe Abſicht iſt inſofern nicht erreicht worden, als das Geſet 
in ſeiner gegenwärtigen Form eben einer Entſcheidung des 
Problems, die die Regierung vermeiden wollte, in kraß negativer 
Form durch die Regierung gleichkommt: und man braucht nicht zu 
betonen, daß das Verharren der Regierung auf dieſem Wege nicht 
mehr die Erſchütterung des Vertrauens zur Regierung in den 
breiteſten Schichten der Bevölkerung zur Folge haben kann, ſondern 
auch ein ſchweres Unrecht feld für das Werk der 
Vorbereitung der Staatsberteidigung für den 
Augenblick der Gefahr des Vaterlandes iſt. 

Die innere Lage erfordert weitgehendſte Wachſamkeit von 
ſeiten jeder Regierung Polens. Daß in Deutſchland nationali⸗ 
ſtiſche (1) Faktoren ans Ruder gelangt „find, hat in den letzten 
Tagen die Düſterkeit dieſer Lage in einer Weiſe verſtärkt, die von 


anderem dies, daß Polen bis Ende 1922 ſtatt des verabredeten 
Prozentſatzes nur 4½ Prozent, von 1922—1932 8 Progent und 
von 1032 ab 814 Prozent zahlen werde. Die Schuldenlaſt iſt auf 
die Zeit bis 1984 verteilt worden. Außerdem genießt Polen ſieben⸗ 
jähriges Moratorium, gerechnet vom Jahre 1922. Es kann ſtatt 
44 Millionen Dollar 10 Millionen Dollar zahlen. Zum Schluß 
bemerkte der Referent, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
durch den e ierungsbertrag erheblich zur Fundamen⸗ 
Ee erkes der Sanierung der Finanzen Polens beige⸗ 
tragen babe: ' - 
a dem Referenten ergriff Miniſterpräſident Grabski das 
Wort und ſtellte in ſeiner Rede feſt, daß Polen nicht zum erſten 
Male einen hervorragenden Moment des Verhältniſſes der Ver⸗ 
einigten Staaten zu Polen zu betonen habe. Der Premier erin⸗ 
nert daran, daß, als es ſich darum handelte, vor dem internationa⸗ 
len Forum zu entſcheiden, ob Polen wiedergeboren werden ſollte, 
die Vereinigten Staaten in die Wagſchale der 
Geſchichte ihre entſcheidende Stimme geworfen 
ätten. Dann, als Polen zu Beginn ſeiner Staatsexiſtenz mit 
chwierigkeiten zu kämpfen hatte, die ſich aus den Kriegsſchäden 
und dem Lebensmittelmangel ergaben, ſeien die Vereinigten 


wurf, wie er hier zur Aaklage ſteht, iſt nie mals erhoben 
worden und er iſt auch aus dem Artikel auf keinen Fall 

erauszuleſen Wenn in dem Artikel eine Kritik des 

erichtes zu erblicken iſt, ſo möchte ich darauf . daß eine 
derartige Kritik durchaus üblich iſt und in allen Län⸗ 
dern ausgeübt wird. Ich erinnere nur daran, welchen Sturm 
der Entrüjtung in Deutſchland das Urteil des Gerichtes in München 
in der Sache gegen den Journaliſten Fechenbach entfeſſelt hat, 
ohne daß auch nur ſemand daran gedacht hat, die 
verantwortlichen Redakteure zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. Der Artikel des Angeklagten geht über den 
Rahmen einer l erlaubten Kritik nicht hinaus. Der beſonders 
in der Anklage hervorgehobene Satz: „Es wäre daher Recht 
und Pflicht geweſen, wenn man Scher ff auf freien 
Fuß. geſetzt hätte“, ſſt nicht in dem Sinne zu verſtehen, 
wie er wörtlich ins polniſche überſetzt klingt, Bet daß dieſe 
Worte „Recht und Pflicht“ ein anderer Ausdruck für „Recht und 
ſind Im Lateiniſchen wird der Ausdruck „egum et 
gebraucht. Und damit wird nur gejagt, daß es die 
eweſen jet, Scherff aus der Haft zu 


billig“ 
bonum“ 
moraliſche 


2 n. Ich b ge da . J s ee 0 f e 15 
nl Garen Sina, Cole das Gericht dieſer Freiſprechung] Staaten Polen mit Kredit zu Hilfe gekommen. Durch den vor⸗ den e Polit ih er 77 50 * BE ge 18 
nicht anſchließen können, fo ſchlgge ich vor, eventuell eine ge⸗ liegenden Vertrag ſei den Vereinigten Staaten die gänzliche Rück⸗ Unſere e 17, dertrauend mit dem Stern des Friedens 

nen, 0 . fi verſehen, (i) der im Genfer Protokoll entflammt iſt, obwohl die 


gabe der geliehenen Summe geſichert und Polen die Abzahlung 
unter „ e ermöglicht, 1 jungen n Polens 
ugän ind und jeinen weiteren Fortſchritt ni emmen. 5 5 F we, 
8 ea, ch ſeine u 1 folgenden Worten:: Die Erfahrung lehrt uns auf Schritt und Tritt, daß unſere 
vünfe roßen Volke, das die Vereinigten friedlichſten und verſöhnlichſten M auf eine bösliche und 
det, aufrichtig größtes Aufblühen fälſchliche Auslegung ſtoßen, auf böſen Glauben und böſen Willen 
Die Abgeordneten nicht nur derjenigen Faktoren, die es ſich vorgenommen haben, 
Polen als Keil von Kriegsgefahren darzuſtellen, der in den Körper 
Europas eingeſchlagen iſt, ſondern auch derjenigen, die ihre Be⸗ 
rufung zur a ee ſo auffaſſen, daß ſie in der geringſt 
Ausübung des Rechtes Polens eine Störung der Ruhe 
Europas ſehen. Das, was in den letzten Tagen in Danzig 
eſchah, iſt der beſte Beweis dafür, welche Fallen auf allen 
Wegen unſerer Handlungen e ſind, ſogar dort, wo es 
ſcheinen möchte, daß unſere Poſition naturgemäß Die ſtärkſte ſei. 
Die Helſingfokſer Konferenz, die unter der 3 . fried. 
lichſter und für die e und Ordnung der Verhältniſſe 
j ntentionen ſtattfand, verurſachte einer- 
eits, daß Sinowjew bon der Sowjetregierung mit einem neuen 


Ausſichten für ſeine Verwirklichung infolge des Widerſtandes 
Englands weniger als gering ſind. 


er 
Des halb Ten wir dem 
Staaten von Nordamerika bi 
zum Glück der ganzen Menſchheit.“ . 
erhoben *. von den Plätzen und nahmen die 
Worte des Miniſterpräſidenten mit brauſendem 
nd Beifall auf. Der in der Diplomatenloge anweſende außer⸗ 
ordentliche Geſandte und Vollmachtsminiſter Nordamerikas, Pear⸗ 
fon, dankte mit Verbeugungen nach der Seite der Kammer 
eleidigung ſieht für die Ovation. Das Geſetz wurde einſtimmig in zweiter und 
7 1 dritter Leſung angenommen. — Die nächſte Sitzung findet am 


f e 1 It 5 
Ich bekenne mich offen und frei zu dieſem Artikel, und ich halte Dienstag um 1 Uhr nachmitiags fiat. 
a eee 


det „Kurer poranny“ über die Aufgaben 
e 


Das bekannte Warſchauer Linksorgan ſchreibt: 
Der Sejm begann feine Beratungen. Der Miniſterpräſident 
hat ſie als Finangminiſter mit einer Rede eröffnet, die er in der 
aushaltskommiſſton hielt. Die Rede berichtete über die Reſultate, 
die von der Finanzverwaltung im Laufe des Jahres erzielt wur⸗ 
den, in dem fie außerordentliche Vollmachten genoß, und gab den 
Aufgaben Ausdruck, die ſie ſich von dem Augenblick an ſtellt, in 
dem der Sejm von neuem auch in Finanzangelegenheiten ſeine 
natürliche, geſetzgebende, „ ompetenz wieder⸗ 
erlangt. Von ſeinen Vollmachten auf dem Gebiete der Finanz⸗ 
diktatur hat Herr Mie ge Grabski in einer Weiſe Gebrauch 


Arbeitsloſen, wegen der angeblichen Gefahr geheimnis⸗ 
bol ler 


gar nicht entſcheiden je 177 


in mir das men ſchl a emacht, die mit Rückſicht auf die Nefultate, die im Intereſſe des des Herrn Sahm in einer bie ſtaatliche Autorität Polens in Dangi 
des Journoliſten, für alle die Din e einzutreten, die dem deut gates erzielt wurden, 8 er die Billigung des Seim finden boch Bi ſcahenden Weiſe, 1 daß wir plößl 8 N 
ſchen Voltstum von Nutzen ſind. wird. Die Rede des Herrn Grabsli erwies ihre große Bedeutung wendigkeit 7 2 unſere Rechte auf Danzig in ent: 


Meinung erwartet von ihrer e 


immerdgr und zu jeder Friſt auch ey ie 


g l . rjund Anſehens 

wenn ein gleicher Fall vorliegen ſollte. Das habe ich als meine ur ſtarken Unzufriedenheit der Rechten ans Ruder kamen und ſich Au 3. beide ptan heiten A — 
Aufgabe erkannt, und dieſe ige erfüllen, das ſoll das dach Eintent n die Regierung bemühten, ſich deren Sympathie bio" die ber eig Dei 1 We der 3 = 
ober ſte Geſetz meines Lebens fein, Sollte. dieſe Aufgabe als] dur „weiteligedenbe, Nachgiebigkeit ‚Negeüüber „ben Wünſchen und unſerer allgemeinen Politik in den lichen Wojewod⸗ 
ein Vorwurf oder als etwas Böſes aufzu aſſen ſein? Das kann 5 n dex Rechten in Pexſonglaugelegenheiten zu kapern, hat die[ſchaften, wird noch eine ganze Reihe bon Poſtulaten 
JJC % . ne 

Ane tofangen menen x „nun. . e ‚2 als vorher zur Kriſe und, was daraus folgt, nd von eien A ns 
kann. 60 517 te daher um meine Freiſpeechun g een ven Verſu der Bildung Aueh Semen af en Habt Entschließungen der 2 der ee 2. 


1 Uhr erfolgte die Verkündung des Urteils, Es lautet: 


em Namen der Republik Polen. Gegen den Angeklagten, 
den verantwortlichen Redakteur des 


„Poſener Tageblattes“ bir 725 1 N 2 znetts die 
. * ö eheimniffe der Dauerhaftigkeit des gegenwärtigen Kabinetts Verſuche „ das d 
e HR E Heli, mit ber der Benienunghget teilmetfe Amgehale| Einer zung bie Fe een Des Ae e ie daß med 
und 196 und 8 20 des Preffegefetzes für ſchuldig befunden worden tungen vollzieht, indem er im Sejmkampfe berwundete Kollegen zurückſtehenden Faktoren gu erſchült 


den Sejmmoloch oder fie für längere get Ern, EN ellen kann. 
jetzt mit dem unbeſetzten Poſten de 


ultusminiſters geſchieht, 


iſt. Außerdem werden dem 
fahrens auferlegt.“ 

Aus der Begründun 
das Recht, Kritik zu ü 


Angeklagten die Koſten des Ver⸗ 


N * jr i i i 

Beleidigung von Belunen deer eee ae "x ucteil einer allgemeinen Kriſe kann alſo nur durch einen en Ber akte "Fa e F 
des Höthſten Gerichts von Warſchau tft in den Ariel ichtiginanznirtſchaftlichem Gebiete gegen die Per ⸗ gaben aller Linksparteſen der Seimkammer, wenn fie nur durd 
N e ben Dale aht ieh NI 0 5 9205 on des Herrn Grabski ſelpſt erfolgen, ſomit durch einen organifiertes Zuſammenwirken dieſen Kampf mit 
Gericht in Sporn bie fc, Hate, Se f aus der Saft] Angeiff auf die färkfte und wehrhafteite Rofition der Regierung. | Fans führen Tannen, Ae kann n swcifeln, bap dees Zujam- 

u entlaffen.. Aus dem Bericht des Pra 1. 101 der Haf gewiß auch das Zögern, das mit der allgemeinen Beitreitung menwirken in der gegenwärtigen Seimieitten lebhafter und ſyſte⸗ 

ezirksgerichts eht herv , daß icht des P ee des Thorner aller Gerüchte über irgend einen Feldzug endet. Wenn man aber matiſcher ſein wird, als es vordem war.“ Er 

Noir gt geht Herbor, ein Haftentlaſſungsantrag Ende die gegenwärtigen Vorbereitungen zum Sturm nicht allzu ernſt i 


eſtellt und Reigen Oktober erledigt worden iſt. nehmen konnte, ſo kann 


allzu großes Gewicht beilegen. Der 
— 5 152 n, aber die ſyſtematiſche Belagerung dauert an. Die 
arte Po 


Sum kleinen Grenz 5 155 | 
zwiſchen Polen und Deutſchland. 


lichkeit herabzuſetzen. Der Angeklagte ſei daher 
a0 für ſchu dt, 1 
er müſſe beſtraft werden. a 


ins Gewicht, daß er noch nicht rechts krä g vorbeſtraft ſei, und miniſter im Kabinett Ponikowski 5 ärti 
i = Mh n wski und gegenwärtige Referent des 
Beh Nr. pe 75 e cheirnend das Mitge abt mit] Budgets des a b auserſehen. Der Ante onismus 
775 f Ar. zwiſchen Herrn Jerzy Michalski und Herrn yskaw 


ebur | Een Der Umſtand, 
ſich der Name Michalski mit dem Kapitel des Ruins und der 
ame Grabski mit dem Kapitel der Hebung verknüpft, ſchafft ſicher 
5 der Kreiſe, die in 
as Amt des Finanz⸗ 
daß der in der 


Aus dieſen Gründen] N 
en. Die zur Verhand⸗ 
errn 


inanzfeldzug, 
egierung nur 


In der geſtrigen Seimſizung wurden an die ‚jufänigen Kom: 
üker cle die 
Y ſchaft, das 
der Staatsbürgerſchaft⸗ 


gelegen eiten 
eiten, die wir mit 


und 1 
Bemborzupe 
jet dadurch das 


er den finanz virtſchaftlichen Auf 
eht, der das Me chließen fol, 
abe ae ae und politiſcher 
ung der außerparlamentariſchen Regie⸗ 
nur durch die Perſon des Stellvertreters 
verbunden iſt, naturgemäß 
ſowie der e 
repräsentative Körperſchaft gewährt wird. 
Angelegenheit rückt die Cogatufetion der 


ben, vor denen der 


angenommen. 
rung, d 


öh re 
ill und Reiſekoſten von 1 5 als gerichtliche Sachverſtändige un Premiers (Thugutt) 


Abg. Zdziechowski vom Nationalen Volksverband referierte im 


weiteren den Geſetzentwurf über d 


Zeit feiner Erſtehung erfuhr. gend! 
teile, die für Polen aus — . 


e 


rabski hat bereits fein langes Kapitel in der Geſchichte des 


unterzeichnet worden. 


werden auch andere 


der Provinz immer zahlreichere 


Zwiſchen Deutſchland und Polen haben in der Zeit vom 19. 
bis 23. Dezember v. J. in Warſchau Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Abkommens über den bee d er ſtatt⸗ 
efunden, das an Stelle des am 81. Dezember 1 ablaufenden 

bkommens über Erleichterungen des Grenzverkehrs und des Ab⸗ 
kommens über den oberſchleſiſchen bezirk treten ſoll. Die 
Verhandlungen haben zu einem Ei is über, die Grund⸗ 


lagen des neuen Abkommens Al * N 

Die beteiligten — 97 en haben ſich darüber verſtändigt, 
daß die Beſlimmungen der en Ablommen noch bis zum 
daß ber don H. Janes 085 an Selle ber mit. der Dakgabe, 
daß aber vom 1. Januar 1925 an Stelle der bisherigen die fols 
genden Gebühren erhoben werden: 
Für (einen Ausweis für eine einmalige Reife 0.50 Reichs ⸗ 
beg 0.50 25, 3 e 3 2 un mark oder 
21 und für einen Wix ausweis 3 Reichsmark oder 4 21. 

Das neue Ablammen iſt am 0. Dezember 1024 in Danzig 


Das preußiſche Miniſterium des Innern hat bereits durch 
Rundverfügun hu 29. — — bt Fir bie Durchführung 
des vorläufig verlängerten Abkommens e Anord⸗ 
nungen getroffen, ſo daß ſeitens der deutſchen Behörden ab 1. Jar 


nuar 25 einheitlich die neuen Gepügten erhoben werden. 


nepublit Polen. 
Empfang beim Staatspräſidenten. 

Der Staatspräſident empfing am Donnerstag abend den 
Marſchall Pilſudski. Am Feuag war er in der St. Kreuz⸗ 
kirche beim Trauergottes dienſt für die im Aufitand vom Jahre 1863 
Gefallenen anweſend. Darauf RE Staarspräfident udienzen, 
und zwar dem Mimiſterd äüdent Grab ee ee eee 
Wilkowski als Präſidium des letzten Landwi tſchaftskongreſſes, 
owie Veriretern des Magiſtrats und der tadtverordnetenverſammlung 
ver Stadt Poſen, wobei er das Protektorat über das Vau⸗ 
lomiiee für die Errichtung eines Chrobrpdenkmals in Poſen übernahm. 

f ohnungsbau. f 
See aus Warſchau meldet, kommen aus 
ere Nachrichten über Proteſte der 

polniſchen Bevölkerung gegen das Geſetz von der Requifition vor 


Wie der „Kurier 


3 


. TE En ne 


Sonntag, 25. Januar 1925. 


4 
Fur Aufwertungsfrage in Deutſchland. 

Vor der definitiven geſetzlichen Regelung. 

Hierzu berichtet die „Berliner Börſenztg.“ folgendes: 

„Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages, der heute unter 
dem Vorſitz des Abg. Steininger 8 1 Male 
nach der Regierungskriſe aufammenttat, behandelte einen deutſch⸗ 
nationalen Antrag, in dem verlangt wird, daß die Verordnung 
zur einſtweiligen Regelung der Aufwertung vom 4. Dezember 1924 
1924 ri 1 S. 765) aufgehoben werden fol. Die 
in Artikel II der Verordnung bezeichneten Friſten ſollen bis zur 
geſetzlichen Neuregelung der Aufwertung verlängert werden. 

Abg. Bet (Di. ⸗nat.) begründete den Antrag. Die betreffende 
Verordnung des Reichspräſidenten verlängere nicht nur die Aus⸗ 
ſchlußfriſt für die Aufwertungsanmeldungen bis zum 31. März 
1925, ſondern fie ſtelle zugleich einen Verſuch der Stützung der von 
vielen Gerichten als verfaſſungswidrig beanſtandeten dritten Steuer⸗ 
notverordnung und der Gültigkeitserklärung der vom preußiſchen 
Kammergericht in Berlin und vom Reichsgericht in Leipzig wegen 
Überſchreitung der i e und der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Grenzen für ungültig erklärten e dar. 

s entſpreche nicht der Abſicht der Nationalverſammlung bei 
Schaffung der Reichsverfaſſung, daß der Artikel 48 dazu verwendet 
wird, Regierungsverordnungen zu ſtützen, die von den Gerichten 
als rechtsungültig erklärt worden ſind. 

Abg. Dr. Schetter (Zir.) hielt es im Intereſſe der Beam | 


ſicherheit nicht für angebracht, jetzt die Verordnung vom 4. Dezem⸗ 
ber 1924 für ungültig zu erklären, da eine endgültige geſetzliche 
Regelung des ganzen Aufwertungsproblems nahe bevorſtehe. 

Abg. Keil (Soz.): Wir wünſchen die ſofortige Annahme des 
deutſch⸗nationalen Antrages. Die Verordnung über die Auf⸗ 
wertungsfrage muß auch aufgehoben werden, um endlich N Des 
'ruhigung des Wirtſchaftslebens eine raſche, endgültige Entſchei⸗ 
dung über das Aufwertungsproblem herbeizuführen. 

Abg. Dr. Wunderlich (Dt. Vp.) war auch der Anſicht, daß 
der Artikel 48 der Reichsverfaſſung nicht dazu geſchaffen ſei, um 
be Verordnungen, wie der vom 4. Dezember 1924, die rechtliche 
Baſis zu geben, und daß die Aufwertungsfrage ſo ſchnell wie 
möglich definitiv geregelt werden müſſe. Es beſtände jedoch Aus⸗ 
ſicht, daß in abſehbarer Zeit durch einen von der Regierung einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf die ganze Materie zur Sprache gebracht 
würde. Infolgedeſſen ſei es nicht ratſam, in der Zwiſchengeit die 
Verordnung für ungültig zu erklären. Sollte jedoch die Erledi⸗ 
gung des Aufwertungsproblems von der 3 nicht umgehend 
vorgenommen werden, dann ſei auch er der Meinung, daß vom 
Reichstag mit aller Energie die Initiative ergriffen werden müſſe. 

In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich auch die Abgg. Emminger 
(Bayer. Vp.) und Dietrich⸗ n (Dem.) aus. 

Abg. Koenen (Komm.) glaubte, daß eine Aufhebung der 
Verordnung vom 4. Dezember 1924 ohne weitere geſetzliche Maß⸗ 
nahmen lediglich der Spekulation zugute kommen würde. 

Die Beſchlußfaſſung über den Antrag wurde ſodann auf Er⸗ 
ſuchen der Regierung auf Dienstag nächſter Woche vertagt. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 24. Januar. 


Mahnung zur Innehaltung der Einſpruchsfriſten. 

Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat 

teilt uns mit: Wir müſſen leider immer wieder die Beobachtung 

machen, daß die von den Behörden geſetzten Friſten für 
die Anbringung eines Einſpruches nicht eingehalten werden, 
ſo daß eine Raterteilung und Hilfe nicht mehr erfolgen kann. Wir 
machen deshalb darauf aufmerkſam, daß jeder, der auf irgend 
einen Antrag eine Enutſcheidung der Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz, 

d. h. der Staroſtei und in größeren Städten des Stadtpräſidenten, 
erhält, innerhalb von 14 Tagen nach Empfang der 
Entſcheidung Einſpruch bei der nächſthöheren Inſtanz, 
d. h. bei der Wojewodſchaft, und zwar durch die Staroſtei oder den 
Stadtpräſidenten einreichen kann. Eine beſondere Bedeutung ge⸗ 
winnt dieſes Recht des Einſpruches bei den Entſcheidungen der 
Staroſteien uſw. über die Anträge auf Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Option. Gegen einen ablehnenden Beſcheid 
der Staroſtei iſt die Möglichkeit des Einſpruches bei der Wojewod⸗ 
ſchaft gegeben, auch wenn — was in letzter Zeit mehrfach vorge⸗ 
kommen iſt — auf dieſe Möglichkeit nicht ausdrücklich hingewieſen 
worden iſt. Selbſtperſtändlich muß die Einſpruchsfriſt von 

14 Tagen genau eingehalten werden. Es empfiehlt ſich deshalb, 
den Tag des Empfanges des betr. Schreibens ſofort zu ver⸗ 

merken. a 


v 
Die Mutter. 
Roman von Lola Stein. 


(38. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Aber auch die Theaterbeſuche machten Uſchi nicht mehr 
die ungetrübte Freude wie am Anfang ihrer Ehe. Sehr oft 
ſahen ſie die Carini, die ſich ſofort wieder in die Gunſt des 
Publikums hineingeſpielt hatte und viel beſchäftigt war. Uſchi 
mußte widerwillig zugeben: Dieſe Fran war eine große, 
fortreißende Künſtlerin. Aber fie 16 ihrem Spiel dennoch 
nicht gern. Ein dunkles, banges Gefühl überkam fie ſtets, 
ſobald ſie Ruth Carini ſah, ganz gleich, ob es auf der Bühne 
oder in ihrer Wohnung war. 


War Ruth uunbeſchäftigt fo ging fie natürlich dorthin, 
wo „etwas los“ war. Man traf ji. Man verplauderte die 
Pauſen zuſammen. Ein großer Kreis bildete ſich ſchnell, 
wo man auch war. Früher, als Uſchi ihren Mann an den 
Tagen für ſich hatte, hatten ihr die vielen, intereſſanten 
Menſchen, denen man unterwegs flüchtig begegnete Spaß 
gemacht. Jetzt ſtörten ſie ſie. Denn ſie nahmen ihr noch 
mehr von Udos Geſellſchaft. s ö 5 

Oft ging Ellen jetzt auch mit den Kindern. Die Carini 
brachte ihr Karten für jede neue Rolle, in der ſie auftrat, oft 
auch für andere Theater, denn ſie hatte ja überall viele gute 
Freunde, und es war ihr ein Leichtes, eine Freikarte für 
Ellen zu erhalten. Und Ellen nahm ſie dankbar an. Sie, 
die an die vielen Theaterbeſuche ſeit Jahren gewöhnt war, 
hatte die künſtleriſche Anregung in dieſem Winter ſehr en! 
behrt, ohne je darüber zu sprechen Nun genoß fie, was die 
ſpäte Saiſon ihr noch brachte. Sie ſaß zwar nicht mit den 
Kindern zuſammen aber die Pauſen verlebte man doch gemein⸗ 
ſam, und dann war es doch nur zu natürlich, daß Ellen nicht 


allein nach Haufe ging, ſondern nach Schluß der Theater das war ſeine Mutter. Sie, feine Frau, 
Luxusgegenſtand zu jein. 


noch mit Udo und Uſchi in den „Meteor“. 


Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Kr. 18 
die Rentenanſiedlungen: Waldowo, Kr. Schwetz, Beſitzer 
Friedrich Trentelmann; Semlinek, Kr. Stargard, Beſitzer Franz 
Storm; Murehnek 13, Kr. Znin, Veſitzer Johann Rüſe. 


Berrchtigungen für nichtſtaatliche Schulen 
im Poſenſchen. 

Der Kultusminiſter hat für das Schuljahr nachſte henden 
nichtſtaatlichen mittleren Schulen die Rechte von 
Gymnaſien verliehen: dem ſtädtiſchen Knaben⸗ und dem ſtädti⸗ 
ſchen Mädchengymnaſium in Bromberg. dem Mädchengymnaſium in 
Inowroclaw, das vom privaten Mädchengymnaſiumverein dort 
unterhalten wird, dem Mädchengymnaſium der Urſulinerin⸗ 
nen in Poſen, dem Mädchengymnaſium in Gneſen des dortigen 
polniſchen Schulvereins, dem ſtädtiſchen Knabengymnafium in 
Goſtyn, dem in der Entwicklung begriffenen Mädchengymna⸗ 
ſium (Alexandra Slomißska) in Poſen, dem im Aufbau bes 
griffenen Sokolnieka⸗Mädchengymnaſium in Poſen. 
— Beſchränkte Gymnaſialrechte find zugeſtanden: dem vereinigten 
Knaben⸗ und Mädchengymnaſium in Czarnikau (ſtädtiſch), dem 
Mädchengymnaſium in Koſten (verwaltet vom dortigen Konopicka⸗ 
verein) und dem ſtädtiſchen Gymnaſium in Koſchmin. 


———ñ——ñ——ů—ů— 

X Das Chrobrydenkmal in Polen. Dem „Kurjer Poznafski“ 
zufolge begab ſich eine Poſener Abordnung, beſtehend aus dem Vize 
präſidenten Dr. Kiedacz und dem Vorſitzenden der Stadtverordneten ⸗ 
verrammlung, Witold Hedinge r, zum Staatspräfidenten, um ihm die 
Bitte vorzutragen, das Protektorat über die Errichtung eines Chrobry⸗ 
denkmals in Poſen zu übernehmen. Der Staatspräſident gab eine Zusage. 

X. Zur Beachtung für die, die es angeht. Nachdem in den Schwere 
ſenzer Schießſtänden wiederholt Diebſtähle vorgekommen waren, jind die 
Wärter mit ſcharf geladenen Gewehren verſehen worden, die im gegebenen 
8 auf Leute, die auf Anruf nicht ſtehen bleiben, ſcharſe Schüſſe 
abgeben. 

Poſener Bachverein. Wie aus dem Anzeigenteile erſicht⸗ 
lich iſt, bereitet der Poſener Bachverein mit feinen Zweigvereinen 
in Gneſen und Liſſa drei Kirchenkonzerte vor: Am Sonntag, 1. 2., 
nachm. 5¼½ Uhr in der epaugeliſchen Kirche in Gneſen, am 
Montag, 2. 2, abends 8 Uhr in der Kreuzkirche in Poſen; am 
Sonntag, 8. 2. nachm. 4 Uhr in der Kreuzkirche in Liſſa. 
Im Mittelpunkte der künſtleriſchen Darbietungen ſteht die Poeſie 
der Marienlieder, wie die ältere und neuere Zeit ſie ge⸗ 
re hat. In der Weihnachts⸗ und Epiphaniaszeit ſteht ja 

aria mit dem Kinde im Mittelpunkte des chriſtlichen Ge 
dankenkreiſes; Chöre und Soli feiern Mutter und Kind; da 
Ganze wird eingerahmt und unterbrochen durch Kompoſitionen für 
Orgel und Geige. — Für die Poſener Aufführung find die Eins 
trittskarten (Programm mit Text) für 4, 2 und 1 2} in der Ev. 
Vereinsbuchhandlung zu haben. a 


1 75 75 Apollo. Ein achtaktiger Film: „Die Liebesbriefe 
der Baronin S.“, rollie geſtern im Apollothegter zum erſten 
Male über die Leinwand und erweckte bei den Zuſchauern tief 
ehendes Intereſſe, das ſich namentlich der Trägerin der Titelrolle, 
ta Maß zuwandte. Die ausgezeichnete Künftlerin ließ wieder 
alle Minen ihrer e br unſt ſpringen, um die Zuſchauer 
in die Höhen und Tiefen der 8 des ausgereiften Weibes 
zu führen, das ſich in unbezähmlichem Drange in einen Flirt mit 
einem erg reibt d vagierenden Italiano 8 an ihn 
Liebesbriefe ſchreibt, die ihn zunächſt zwar nicht erreichten, die er 
aber, nachdem & in feine Hände gelangt ſind, bei feinem Sinken 
von Stufe zu Stufe zu N e ee gegen ſeine Geliebte 
benutzt, bis ihn ihre Kugel niederſtreckt. Das packende Drama, 
deſſen Hauptakte im fonnigen Süden Italiens ſpielen, zeichnet ſich 
auch durch prachtvolle Naturfgenerien ausg. 
e Von einem Gauner geprellt wurde die Inhaberin eines Schub. 
Waritlehens an der ul. Tabsoseltege (fr. Große Berlinerſtr.) Bei ik 
faufte ein junger Mann zwei Paar Lackſchuhe und gab darauf eine 
goldene Uhr im Werte von 180 26 in Zahlung. Bei der Prüfun 
einen Sachverſtändigen ergab ſich dann freilich, daß das Gold 
war und die Uhr einen Wert von nur 30 sk hatte. Gleichwohl erst 
der junge Mann wieder und wollte auf die Uhr noch einmal ein Paar 
Stiefel haben. Diesmal zeigte die Frau dem Jüngling die Tür; fie 
trauert einem Verluſte von 90 at nach. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Freitag du 
Einbruch aus einem Möbelladen in der ul, Sluſarska (fr. Schloſſerſtr. 
drei eichene Stühle, eine Etagere, ein Tiſchchen und ein Handtuchrahmen 
im Werte von 225 zk, aus einem Geſchäft am Alien Markt 46 ein 
Dutzend Taſchenmeſſer; als Dieb wurde der frühere Hausdiener des 
felt ee a. 15 a 7 8 8 mat 575 3 N 1155 8 

apiehaplatz 2 nach dem Einſchlagen aufenſterſche ein · 
d im Werte von 67 8; in einem Lokal an der Aleſe Marein⸗ 


“na 


ftändig mit anderen Menſchen zufammen iſt, dachte Uſchi. 
Jedenfalls keine Ehe, wie ich ſie verſtehe und will. 

Sie erhob ſich jetzt müde. Die Vormittage ſchienen ihr 
endlos lang zu ſein. Sie verbrachte ſie untätig, darum ſchlichen 
die Stunden. Aber was hätte ſie wohl beginnen ſollen ? 

Sie ging aus dem Schlafzimmer, in dem ſie am liebſten 
ſaß, wenn fie allein war, wenn fie doch nicht in Udos Arbeits: 
zimmer durfte, in die Küche. 

Wie ſo manches Mal ſchon in dieſen letzten Wochen 
fragte ſie auch heute: „Kann ich Dir nicht helfen, Mama?“ 

Ellen verneinte wie ſtets. „Es gibt wirklich nichts für 
Dich zu tun, Uſchi. An unſerem einfachen Eſſen können wir 
unmöglich zu Zweien herumkochen. Und ſonſt iſt alles getan, Kind.“ 

Sie ſprach ſreundlich, aber Uſchi empfand ihre ſtete 
Ablehnung, wenn fie ihre Hilfe anbot, als Unfreundlichkeit. 
Gewiß molierte fie ſich im Stillen über die dumme kleine 
Schwiegertochter, die zu nichts nutze war. Uſchi gewann es 
nicht über ſich, die Schwiegermutter direkt zu bitten, ihr das 
Kochen zu zeigen. Würde es Ellen ihr in dieſer Zeit ange⸗ 
boten haben, ſo hätte ſie ihren Vorſchlag gewiß dankbar 
angenommen, aber bitten wollte ſie nicht. 

Und die Schwiegermutter hatte wohl auch recht. Man aß 
ſehr einfach bei dieſen ſchweren Zeiten. Es gab nicht ſoviel zu 
kochen, daß zwei Frauen ſich damit beſchäftigen konnten. Und 
Ellen würde ihren Platz wohl nie einer anderen einräumen. 

udem — fie, Uſchi, konnte nicht kochen, verſtand nichts vom 
aushalt, konnte nicht ftopien und flicken und ſchneidern. 
ie war ſchon recht unbrauchbar. 

Sie empfand das immer wieder mit tiefem Kummer. 
[Zuerſt, ſolange Udo ihre Perſon ſo ſehr brauchte und ſie 
nie von ſeiner Seite ließ, hatte ſie anders gedacht. Nun 
aber, ſeit er intenſiv arbeitete, begriff ſie, daß er in erſter 
Linie jetzt eine Frau nötig hatte, die für ihn ſorgte, die ihm 
das Heim gemülſich machte, das Eſſen pünkllich und ſchmack⸗ 
haft, die eben eine Hausfrau im beſten Sinne war. Und 


Deu 
3 


Eigentlich ist es gar keine richtige Ehe mehr, wenn man] 


ſchien nur noch ein jungen Ehe. 


8. Dom Wetter. Heute, Sonnabend, hatten wir 7 Grad Kälte, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 0 
den 25. 1. 1925. Evangelt cher Verein Zunger Männer 
Monate verſammlung. 

28. 1. 1925. Frauenzuje St. Matthäi. Jahres 
hauptperſammlung, nachm. 5 Uhr 
im Gemeindeſgale. 

Kaufmännischer Verein. Klubabend. 

Stenographen » Verein. zn Below⸗ 
Knotheſchen Lyzeum. Von 6½—8 
Uhr. Kurſus für Anfanger und 
Fortgeschrittene. | 

Nafurwiſſenſchamlicher Verein, abends 
8 Uhr. Hauptverſammlung im 
Deuiſchen Gymnaſium. Im An⸗ 
ſchluß daran Vortrag des Chemikers 
Herrn Hammer. 

Ruderverein Neptun“. Jahreshaupt⸗ 
verſammlung. 

Radſabrer ⸗ Verein, abends 7 Uhr. 
Radball und Reigenfahren im 
Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 

Steuographen⸗ Verein. Im Below⸗ 
Knotheſchen Lyzeum. Von 6½ bis 
8 Uhr. Kurſus für Anjänger und 
Fortgeſchrittene. 

Verein Deuiſcher Sänger. 8 Uhr 
abends. noungsſtunde. 


Bromberg, 28. Januar. Die Stadtberordnetenver⸗ 
ſammlung begann mit der Einführung der unbeſoldeten Stadt ⸗ 
räte Dr. Edward Sobocgynski, Pawef Dzionara und Jan Gora⸗ 
lewski. Die weitere Tagesordnung enthielt u. a. den Magiſtrats⸗ 
antrag auf Erhebung eines Kommunalzuſchlags zur ftaatlichen 
Gewerbeſteuer für das Jahr 1925 und eines ſolchen zu der Staats⸗ 
einkommenſteuer für das Jahr 1924. Der e fand Annahme. 
Sodann wurde eine Reihe von Haushaltsplänen der Stadt Brom⸗ 
berg für das Jahr 1925 angenommen. In der geheimen Sitzung 
wurde trotz der Widerſpruchs der Deutſchen Fraktion beſchloſſen, 
das Grundſtück der Aktiengeſellſchaft der Gvaugeliſchen Ge⸗ 
meinſchaft in . (Vachmanuſtraße Nr. 8\. zu dem vom 
Liquidatiouskomitee feſtgeſeßzten Kreife zu erwerben. Wie die 
„Deutſche Rundſch.“ hört, iſt genen die Liquidierung des Grund» 
ſtückes bei den zuſtändigen Stellen Proteſt 1 worden, da die 
Gründung der Geſellſchaft vorwiegend mit amerikaniſchem Kapitgl 
erfolgt iſt. 

8. Kulm, 3. Januar. Über das Vermögen des Kaufmanns 
Albin Gwöndz Konkurs eröffnet und zum Konkursverwalter 
der Rechtsanwalt Dr. Skieinski ernannt worden; Anmeldefriſt bis 
zum 10. Februar. Ebenſo iſt über das Vermögen des Kaufmanns 
Jan Karwaſz Konkurs eröffnet und zum Konkursverwalter 
der Rechtsanwalt Say mans ki ernannt worden; Anmeldefriſt 


bis zum 18. Februar. 
8 
onkurs⸗ 


8. Lobſens, 28. Januar. über das Vermögen des 
Anton Kaczmarek it Konkurs eröffnet und zum 

verwalter der Bankdirektor Bruſtmann ernannt worden; Arte 
meldefrift bis zum 29. d. Mts. 


Sonntag, 
Montag, . 


26. 1. 1925. 


Montag, 
3 26. 1. 1920, 


Montag, . 


Dienstag. „ 27. 1. 1925. 


Mittwoch. 
Donnerstag, 


„ 28. 1. 1925. 
29. 1. 1925. 


Donnerstag, „ 29. 1. 1925. 


Freitag, „ 30. 1. 1926. 


Bagen 
tädtchen. Der Angeſtellte einer Getreidefirma 1 81 


half 

enthielten, wieder aufrichten, und der Wagen wollte weiterfahren. 
Sen, M. brannte ein Streichholz an, Um fi 
von der Brennfähigkeit der Flüſſigkeit zu überzeugen. e 
Flüſſigkeit brannte leckte dem weiterfahrenden Wagen 
nach und fegte auch dieſen in Brand. Glüglicherweiſe 
gelang es. die beiden e noch zu retten, während der 

agen und die darauf befindlichen Waren ein Raub der 


Flammen wurden. 


—— L—— 
Danzigs, 21. Januar. Der älteſte Danziger Schwim⸗ 
mer und ie e älteſte Ben 5 ae Reiden des 
chen Schwimmperbardes, der am 28. Januar 1885 geborene 
Rentner Richard Krauſe, begeht am Freitag dieſer 
feinen 90. Geburtstag. Der Jubilar ift Ehrenmitglied 
des Danziger Schwimmbereins und nimmt noch 9903 168 an 
deſſen Verſammlungen und Veranſtaltungen teil. Noch im £ 
von 80 Jahren nahm er an einem öffentlichen Wettſchwimmen teil, 
2. —ç „Schwimtnen für Herren über 70 Jahre“ iſt er nie befiegt 
n. 


Wie ſollte das je anders werden? Wie und bei wem 
ſollte fie lernen, tüchtig und praktiſch zu werden? Und wenn 
ſie es würde, wie ſollte ſie ſich ng Wie follte, wie 
konnte ſie die Schwiegermutter von ihren angeſtammten 
Rechten und Pflichten verdrängen? 

Uſchi ſeufzte mutlos. 

Sie ftand fetzt in Ellens Zimmer. Hörte auf die Stim⸗ 
men, die aus Udos Arbeitszimmer zu ihr drangen. Plötzlich 
lachte die Carini hell und luſtig. Nun erg auch Ude 
ein. Dies Lachen gehört nicht de ihrer Arbeit. Sie ſchrleben 
an einem aufregenden, ernſten Einakter. Alſo hatte die Carini 
wohl etwas Amüſantes erzählt, Gewiß plauderten die beiden 
oft miteinander, waren oft luſtig, während ſie allein und 
traurig war. Wieder überwältigte ſie ihre raſende Eiferſucht. 
Tränen traten ihr in die Augen. 

Sie blickte auf die Uhr. Es war Eſſenszeit. Aber Ruth 
Carini ſchien ſich wieder einmal nicht trennen zu können. 
Noch immer plauderte fie mit Udo. Deutlich hörte Uſchi ihre 
wohllautende Stimme. Sie erzählte ihm eine lange Geſchichte. 
Endlich, zwanzig Minuten nach der für das Eſſen angeſetzten 
Zeit, ging fie. Sprach draußen auf dem Flur noch ein paar 
Worte mit Ellen. Nun fiel die Tür hinter ihr zu. Gott 
MEN ya Dieifenb aus feinem r an ben Ct. 

i uppe ein und e . | 
Ellen trat mit der Supp „Ich habe es ſehr eilig, 


„Schnell, fchnell,” jagte Udo. 
ich muß bald fort? 

„Hätteſt Du Deine 1 doch früher fortgeſchickt, 
meinte Michi mit heftigem Ton. „Nie kann fie fortfinden, 
und dann geht es immer eilig, immer in der Hetze. Die 
daha Stunde des ruhigen Mittageſſens könnteſt Du doch wohl 
einhalten.“ N 

Er ſah fie, ein wenig verwundert über ; i 
Ton, an. Sie ſah gereist und böie aus. 8 Ga 
chen war ſinſter und ſchmollend. So war fie jetzt oft. Nicht 
meht ſeine lachende, ſtrahlende Uſchi aus der erſten Zeit ihrer 


»Gertſetung bolat.) 


19 


Don den Märklen. 


Holz. Lublin, 28. Januar. Die Preiſe im 


tend. Die Tendenz etwas feſter. 
21 franko Waggon laut Stärke und Breite. 
bahnſchwellen 2.50 —3, Export 88.50 21. 
Warſchau, 23. Januar. 
Situatior weitechin Sg #lo2. 
Murrenzunfähigteit mit dem 


Leder und Häute. 


induſtrie keinerlei Nachfrage. 

Preiſe blieben unberändegt. 
Wilna, 22. Januar. 

Rohleder 3.25 (für 


Engrospreiſe in Dollar. 


Tendenz für Rohleder iſt etwas feſter. 
Baumaterialien. Lodz, 23. Januar. 


aktionen getätigt. 
Ende und die Abfuhr teuer iſt. 


Preiſe loko Lager Lodz pro Meter im Verhältnis zum 
ejtalteten ſich 8 Fichtentiſchlerbretter 
aubretter 40—45, Ei 

Eichentiſchlerbalken 100 — 120, 


2.50—2.75 pro Meter, 
12.50 z}. 


Wir ſuchen für unſere Fabrikate einen erſtklaſſigen 


General Vertreter 


für Polen. j 


Schubert & Flzmig, Telephonfahrik 
Leipzig—Schl. 


Suche zum 1. April d. 38. einen evgl nicht au jungen 8 


unverheirateien Landwirt 


der meine 2000 Morgen große intenſib betr. Wertſchaft faſt 
felbfländig nach meinen Wänſchen leiten kann. h 
Ferner zum 1. Juli d. Js. re p. auch rüher einen 


unverheir. Brennereiverwalter; 


der meine Yrennerei, Kartoffelrrocknungsanlage und elektr. 
Lichtanlage felbftändig leiten San und die Guts vorſteher⸗ 
gelsähe ſowie eiwis Buchfübrung zu übernehmen hat. 
enntnis der poln. Sprache in Wort und Schriſt Bedingung. 
Reflekianten wollen ſelbſgeſchr. Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften ſowie Gehalis forderungen bei freier Station exkl. 
Wäſche einienden an 


Nillergulsbeſtzer C. Jacobi, Trzeianka 


bei Michorzewo, pow. Grodzisk. 


Geſucht vom 1. Februar 25 für 3000 Morg. großes Haupt⸗ 
gut gebildeter, unverhe rateler landwirtſchafelſcher 


i Beamter. 

Baum Staatsangehörig. und poln. Sprache in Wort und 
chrift Bedingung. Zeugnisabſchriflen, Gehaltsanſpruch und 

ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf zu ſenden an. 

Dom. Brody, pow. Nowy - Tomysl. 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt 


erh., vgl. Förſter 


mit guter Vorbildung für Dauerwald⸗ Vetrieb 
und 0 — Wit hoher und au Dbeeuel 


Deuſlland — Wirſſchaſt iſt zu übernehmen, 
1 Offerten mit begl. Zeugnisabſchruͤten, ausführ⸗ 
lichem Lebens lauf und Gehaltsanſprüchen find 
umgehend an die Unterzeichneie einzureichen. 
Nichtbean wertung innerhalb 10 Tagen gilt als 
Abſage. Vorſtellung nur nach Aufforderung. 


irälch 1. Alvanslehen-Sehöuborusehe Oherfürstere| 


romecto—pomorze (Post und Bahn). 
Suche Hausdame oder 
Wirtſchaftsfräulein 


für meinen ırauenl'fen Hausbau. Offerten erbeten mit 


Lebenslan, Zeugniſſen. Gehalte anſptüchen und Wild an 
Sanitäterat Br. Klitzſch. Ibaſzun, vew. Nown Tomysl. 


„Gutsjehretävin 


Wort und Schrift Bedingung. Gehalts anſprüche, Lichtbild und 
Zeugnisabſchriften einſenden. 


von Beekersche Gufsberwa tung, 
Grudzielec, p. Brondw, pow. Pleszew. 


Selbständige, gewandte 


Putzarbeiterin 


und Gehaltsansprüche bei freier Staddon. 


Kaufhaus 8. Schleimer, 
Czarnkõw. 5 


Gebiet waren in vergangener Na für Baumaterialien anhal⸗ 

ü e ſichtenbauholg 1. bis 4. Sorte 
8—13, Eichenholz 12— 20, Fichtenbretter 1. Klaſſe 40—50, 2. Kl. 
»Inlandseiſen⸗ 


Auf dem Texpentinmarkt iſt die 
Der Export wurde der Kon⸗ 
uslande wegen ganz eingeftellt. 


Warſchau, 22. Januar. Nach Gerber⸗ 
extrakten herrſcht wegen der ſchweren Situation in der Gerber⸗ 
Die am 3. d. Mts. angegebenen 


i 16 Kilogramm), ſchweres 3.00, leichtes Sohlen⸗ 
leder 0.80, mitıleres 0.70, ſchweres 0.86 für 1 Kilogramm. Die 


3 Auf dem Baumate⸗ 
rialienmarkt wurden in der vergangenen Woche keinerlei Trans⸗ & 
Dieſes geht daraus hervor, daß die Saiſon zu 
Unbedeutende Transaktionen 
wurden mit einem Wechſelkredit von 45 bis zu 60 Tagen getätigt. 
Das Angebot iſt nicht groß. Die Nachfrage ſehr ſchwa 


Nase 


chenbretter 85—95, Fichtenkantholz 50—55, 
0 0 gewöhnliche Ziegelſteine 0.03 
Stück, Eiſenbalken 0.28— 0.30, Pappe 2/0 3.20—8.50, 3/0 3.80 bis 
4.20, 4/0 4.10—4.20, Teer 1 Kilogramm 0.15—0.20, Lagerglas 
Zement pro Tonne 180 Kilogramm 11 bis 


ſan die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb 


.eranl. Lnnermädeten 


Schreib maſchine ſind mir 


halt verſteht ſucht Slellung als 


D 


Voſener Taneblaft, 2 


Produkten. Bromberg, 23. Januar. — löto 
Bromberg für 100 Kilogramm: a 37—89, Roggen 27—29, 
e 25—27, Hafer 22.50—.23.50, Roggenkleie 19.50 21. 

Krakau, 23. Januar. Handelsweigen (72/74) 41-42, 
Handelsroggen (67/69) 82.50—83, Domänenhafer 2980, Hans 
delshafer 28—29, Braugerſte 30—31, Graupengerſte 29--30, vodo 
licher Mais 24.25, Viktoriaerhſen 48.50—50, gewöhnliche Erbſen 
32— 35, weiße Zuckerbohnen 65—70, weiße Langbohnen ’ 
Kurzbohnen 3288, Wicken 18—19, Saatwicken 20—22, gelbe 
Lupinen 15—16, blaue Lupinen 14—15, Leinkuchen 29-30, Sera⸗ 
della 8.50—10, Jutterklee 11—12, langes Roggenſtroh 7.50—8, 
Preßſtroh 5.50—5.80, Winterraps 43—45, Leinſamen 40-41, 
blauer Mohn 140—145, holl. Kümmel 145—150, Rotklee 210—220, 
Rotklee atteſt Eſparceta 230—240, Weißklee 180—150, Brennereis 
kartoffeln 2.40 2.60, Weizenmehl (Raijerauszug) 60—61, 50proz. 
Krakauer 62—-88, amerikaniſches 64-65, ungariſches 64—85, 65⸗ 
prozentiges Krakauer Roggenmehl 47-48, 60prozentiges 48.50 bis 
49.50, Ehprozentiges Poſener 50—51, Weizenkleie 20—21, Roggen 
ie: 70prog. 37-39, 60proz. 40.50—44.50 zi. Ten⸗ 
enz feſt. ; | 

Warſchau, 28. Januar. Transaktionen auf der Getreide» 
warenbörſe in zy für 100 Kilogramm franko Verladeſtation: Kon⸗ 
reßroggen 689.8 Sorte I 117 f. 28.75, 684 Sorte I 116 f. 29, 
renzroggen 684.4 Sorte I 116 f. 27, Kongreßbraugerſte 27.50, 
Leinkuchen 26.50, Roggenkleie 17 2. 5 abwartend. 

Vieh und Fleiſch. Lodz, 22. Januar. Um Bargeld zu er⸗ 
langen, herrſcht bei geringer Nachfrage großes Angebot. Ver⸗ 
kkauft wurde im Engros 1 Kilogr. Rind mit 1.40, Hamel 1.25 
bis 1.40, Kalb 1.40 und Schwein 1.40—1.00 21. 

Warſchau, 23. Januar. Im ſtädtiſchen Schlachthof wur⸗ 
den geſtern 90 Rinder, 196 Kälber und 267 Schweine b 
Gezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht loko Schlachthof: 
Rinder 0.80, Kälber 1.15, Schweine 1. Sorte 1.451.388, 2. Sorte 
1.30—1.20, 3. Sorte 1.15—1.10; 4. Sorte 1.05—0.70 21. 

Feinmetalle. London, 22. Januar. Platin 510, Silber 
32% u, bei Lieferung 32, Gold 87. 


Lubliner 


Leichtes 
bekannt. 


Die 
65—75, 


pro 


* 
1 tapel⸗ 
0 und Bauplätze verkaufen oder verpachten will, 
2 we Aktienmehrheiten von guten induſtriellen Unter⸗ 
| nehmungen ab ugeben hat, 

wende ſich vertrauens voll an die Firma: 


b. K. Eüward Kenihski-Poznaii, 


Telephon 83-95, ul. Fredry 4. Telephon 33-95, 
Fachmänniſche, fireng reelle u. feriöfe Behandlung d. erteilt. Aufträge wird zugeſichert. 


— 


1 DW Gut, eine Landwirtſchaft, Fabrik, Han 
ſtück, Villa, Laden: und Spe cherräume, 


2 


Achtung! Soeben eingetroffen: 


Kinderbettstellen, deutsches Fabrikat, in großer Auswahl, 


empfiehlt die als billig bekannte Firma 
W. ZIETEK, Poznan, Stary Rynek 43. 
dees ehh 0 g 


acid Hauslehrerin . 


evangeliſche 
11 jährige Tochter und 7 jährigen Jungen. 


Fran Gutsbeſitzer Möbius, Nn 


Kreis Chodzies. 
2 junge Mädchen können die 


Süden rg Kaufmann, 


erleinen. 4 
Frau Rattay, Poznan, 36 Jabre all Deulſch u. Poln. 
in Wort und Schrift mächtig, 


ul. Dzialynskich 9 J. 
Suche eine gut Waſchfrau, mit langjähriger kaufmänniſcher 
die auch das Ausbeſſern und | und Vantprazis, ſucht Vertrau⸗ 
Plätten übernimmt. ensſtellung oder andere Be⸗ 
Gefl. Angeb. unt. L. 2448 ſchäftigung, auch ſtundenweiſe. 
Geſt ngeb. unter 2491 


Far Chiti. oſpit Bosna ie Geſchä'tsſt. d. Bl. erb. 
Far Chriſtl. Zoſpizpozuaß a die Geſchd igt. d. DL erb. 
— ſoſott geſucht = Jeldaufſeher. 
Euergiſcher zuverläſſiger Lund⸗ 
wirt sucht zum April eine Vor⸗ 
ſchnitter⸗ oder Verwalter ⸗ 


Poznafi, Nowa 7 (Bazar). 

m — 

. Rechnungsführerſtelle — BEAT RENEE 
ba er 1018 he ſicherer echner 


fiſt. Suchender war auf erößern |: Waldwärter, 
N ) Gütern in der Prov. Sachſen, ev., verheiratet, 40 Jahre alt, 
Bi Stelengeiadr Jg | ig, Kenntnifie n Zuckerrüben erfahren in fäm lichen Fachar⸗ 
— —ͤ— u. allen Hack rüchte bau. beiten, ſucht ab 1. 4. oder 
Ben or. u. e. 2480 an die dung. Gefl. Anged. 
Suche Anfangsſtellung Geſchäftsſt de. Bla tes erb. cue. ur 5 1 Ze Ge⸗ 
„ oder ui On, eg 12 Feder LU. 0. Blattes erbeten. 
erförfterei u. ſ. w. Habe] alt. 2 % Jahre Praxis bei * a 1 
as Lyzeum vollſt. abſolviert Sprachen mächtig, ſucht vom Rech ungsfüßrerin, 
und ben Pandelskurſus bei] 1. 3. Stellung, am (iebſten ] Sjähr. Praxis, ſucht vom 1. 4. 
derrn Or. Gro mück; bin] auf einem Guie. Melo ungen eventl. ſrüge Stellung. 
Deut ch⸗ Polin und au!“ im unter 2470 an die Geſchäftsſt. Off unt. M. H. 2416 an 
Po niſchen vewand rt. Buch- dieſes Blattes erbeten. die Geſchchtsſtelle d8. Bl. erb. 
haltung, Stenographie u. Wich edle Herrschaft Gt) 7 — * ag ee 


würde gebildeies junges Wäd⸗ alt. fe cht zum 1. Marg ſels⸗ 
en 


in allen Ausführungen und Größen 
Schlittschuhe und empfenle solche zu herab- 
gesetzten Preisen. 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


ela- Creme 


½ Dose 1,50 Zloty, 
7 Dose 3,00 Zloty 


Bxela-Seife 


1 Stück 0,75 Zl. beı 


„dat 


andig.,Parfümerie 


das auch vo n. ſprechen tann 


. 


ſpäter A 
42 


* 


tes aufnehmen? 
Frdl. Off. unt. 


Br 79 Kor- chen aus beſſ. Hau e — 9 

enz. . * 

Gefl. zngeb. 25 G. 2452 S 4 Virlungslreis 
0 * 


an die Geſchäftsſtelle dieſcs 
Bla tes erbeten. Geſcha tan. d. Blattes 


LCandwirtsſohn, ebangel. elteres, deſſeres Frau ein 
20 J. alt 1, Jahre Praxis, aus guter Famil e. das mit 
ſucht zum 1. 4. Stellung auffallen häuslichen Arbeiten, ſo⸗ 
inten. Gute als f wie Bear und 5 

1 4 1 vertraut iſt, möchte vom 1. 
Feldbeanter od. Aſſiſtent oder 1. 3. 25 1 auf la Pri 8 } 
2 Sem. Winte ıhule, etwas oder mittleren Gulshaus- n funge - Zeugniſſe. 
Poln. Zeugniſſe vorhanden. halt eventuell bei alterem 

Off. um. G. 2406 an die Herrn, ſelbſtändig führen. 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. Gute e 

Frl., welches Nähen u. Haus⸗ De an ee 
ee Junges deuiſches Mädchen 
J Stü e ſucht Stelle z m 15. Febr. 

Pr od. 4 1 März auß 123 4 
von ſofort oder ſpater. in kl. Stadt; verrichtet alle e 
u. S. 2436 an d. Geſchäſtsſt. Hausarb dten. Off. u J. 2446 geweſen, ſucht 
dieſes Blaues erbeten. an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. gebote unt. 2412 a. d. 


2313 an d. 
— Schmidt Sſiyno b. Buk. 


unger 


Offerten unter 2020 an 


2. 
la 
4 
5. 


— 


Stang | mit enntniſſen im allgememen Maſchinen bau. jucht; geitügi 


Stellun 


(perf. Stenoiypiſtin), mehrere Jahre prakkiſch tätig 
0 per ſofort oder ſpäter. Ans 


die 


94—95, Gold 2.81—2.82, Platin 14.75 
D; ñ ¶ ß 


Metalle. Berlin, 23. Januar. Für 1 Kilogramm Elettro⸗ 
Intkupfer (100 Kilogr.) 141,25, Raffinadekupfer mind. 99—99.3 
Proz. 1.20— 1.30, Original⸗Hüttenweichblei 0.30—0.81, Hüttenroh⸗ 
zink im freien Verkehr 0.75—0.76½, Remelted Plattenzink 0.66 
bis 0.69, Original⸗Aluminium in Blocks. Barren, gewalzt und 
gezogen 98--99 Proz. 2.85. 2.40, in Barren, gewalzt und gezogen 
mind. 99 Proz. 2.40— 2.50, Banka Straits und Auſtralziun 
bis 5.40, Hüttenzinn mind. 99 Pro 
98—99 Proz. 3.25—8.35, Antimon 
Barren Probe mind. 0.900 
bis 15.25 für 1 Gramm. 


5.80 
5.15 5.25, Reinnickel mind. 
gulus 1.30 —1.32, Silber in 


Brieſtaſen der Schriftieitung, 


Aus tünſte werden * 25 N Fre der 
ider ohne Gewähr ert a 
eventue Nen 


Uen ſchriftlichen 


Tealr Palacowy 
pl. Wolnosci 6. wm 
Yon Montas, 28. d. Mis. 


Das letzte Blld der 
unerrelchten 


Wiera Choiodnaja 
Auf dem Altar 
der Schönheit 


Eine erschütternde Tragö- 
die aus dem russischen 
Leden in 6 Akten. — Im 
| nehmen teil die be- 


kannt. Schauspieler d. Sta- 
nistawski’schen Theaters: 
Masimow, Runiez u.a. 
Der Film wird von speziell 
verfassten u angebrachten 
Aufsehriften und Noten für 
Gesang illustriert, 
Gesungen werden: 
1. Dämmerung — v.Czaj- 
koweki, Text von Ign. 
Ziölkowskl, 
Blegie, von J. Massenet, 
Text v. Ign. Ziötkowski. 
Die Trauer — v. Chopin: 
Text von Jozefowiez. 


Text von St Rate Id. 
Nature morte — von 
Jacobsohn, — Text von 
Ratold. 


— 
— 


als 2. und 3-Sitzer 
mit Bosch- Licht und 


Bereifung in seiner 
weltbekannten 


Qualität ist der ge- 
eignetste Wagen für 


| Ärzte 
und Geschäftsleute 


Sotort lieferbar durch 


Brzeskinuto) 


T 


Poznan, 


ngenieur, 


+ 
bie ‚ug ds. Bi erfeten. 


—— — 


Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


‚Halleluja v. Wertyäski, 


Der 
a5 


Starter sowie Ballon- 


ul.Skarbowa 20 5 


— . — —ů . —— — —ͤ — —— — — 


Bezagsguittung unentgeltlich, 


iſt ein Bricfumſchlag mit Freimarke zu 
> utwortung beizulegen.) 

R. L. S. Außer den von Ihnen vergeblich angewandter 
Mitteln iſt uns nur noch Arſenik als 
über feine Verwendung ech r 
Auskunft. — In Zukunft bitten wir, unter allen Umſtänden die 
Bemerkung am Kopfe des Briefkaſtens zu beachten: Ihrer Anfrage 
lag weder die Abonnementsquittung noch ein Briefumſchlag mit 
Freimarke bei. 

Kindergeld nach A. Sie haben, da die 
mäßig gelöſcht iſt, keinen Anſpruch auf Aufwertung des aus⸗ 
gezahlten Kindergeldes. 3 

A. R. in O. Die Aufwertung der Schuld müßte nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Auſwertungsverordnung erfolgen. 
mäßige Berechnung lehnen wir grundſätzlich ab. 
K. W. in B. Da die Künd gung Jorer Verſicherung bei der 
Provinzial⸗Feuerverſicherung nicht erfo gt iſt, gelten Sie als weiter: 
verſichert. Ob die Umvaluuerung in der angegebenen Höhe richtig 
iſt. können wir nicht ſagen. Auf einen Prozeß würden wir es nicht 
ar kommen laſſen. 


utes Mittel gegen Schwaben 
alten Sie in jeder Apothete 


ypothek ordnungs⸗ 


Die ziffern⸗ 


Posener Bachverein 


Sonntag. d. 1. 2., nachm. 
ö'/, Uhr in der ev. Kirche 
in Unesen, 
Montag, d. 2. 2, abends 
8 Uhr in der ev. Kreuzkirche 
in Posen, 
Sonntag, d. 8. 2., nachm. 
4½ Uhr in d. ev. Kreuzkirche 
in Lissa: 


Leelel 
erte 


Gesang-So i, Orgel, Violine 
a capella - Chöre, Bach, Tar- 
tin, Beetlioven, Cornelius, 
Brahms, Herzogenberg. Ein- 


‚trittsausweise. (Programme 


mit Text) 4. 2, 1 Zt, für 
Posen in der ev. Verei 
buchbandlung. 


AUTOS 


16/45 Mercedes - 


Phaeton, 6sitzig, 


10 30 Benz 
Phaeton, 6sitzig, 


9/31 F. at 
Phaeton, 6 sitzig, 


6/21 Flat 
Phaeton, 4 sitzig, 


6/20 Pueh 

Phaeton, Limousine, 

kombiniert, 4 sitzig, 

4/12 Opel 

2 sıtzıg, speziell, 

Aerztewagen 

in neuzeitlicher reichhal- 

tiger Ausstaitung offeriert 

als günstige Gelegenheits 
käufe 


Brzeskiauto 


5 Tow. Akc. 
Poznad, ullca Skarhowa 20, 


Für unsere Kunden erfolgt 
Chauffeurausbildung 
kostenlos. 


— — —jU—ů— en 
— —v ——ů — —. 


Alle 
Familien- 
Anzeigen 


Verlobungen 
Vermählungen 

Geburten 
Zrauertälle 


—U— io 


Posener 
Tageblatt 


werden ın der Stadt 

n, sowie ın der 
ehemai. Provinz Posen 
u darüber hınaus, auch 
im Deutschen Reıudhe 


gelesen: 


j 
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»„Hrwat“ an die Adreſſe Nikola Walch, 


TER 


25. Januar 1925. 


Vorgänge in Sübdſlawien. 
(Gigenbericht.) 


Es iſt eine große Sache um die Unabhängigkeit der Gerichte. 
licht überall haben fie ſich die 3 nach dem Umſturz 
bewahrt, insbeſondere dann nicht, wenn es ſich um politiſche Pro⸗ 
zeſſe handelt. Der Agramer Gerichtshof hat ſich jedenfalls einen 
Ehrenplatz in der europäiſchen Geſchichte der Rechtſprechung er⸗ 
obert. Die Agramer Banaltafel hat bzwieſen, daß die Träger der 
Toga die einzig Vernfenen dazu find, den Streitfall über die Ber 
giehungen von Recht und Macht in die richtigen Bahnen zu lenken. 
Iſt das Recht in die Hände wirklich freier und unabhängiger Richter 
gegeben, dann kann es auch die Macht in ihre rechtlichen Schranken 
weiſen. Beugt ſich indeſſen das Recht der Macht, dann iſt es um 
das Recht geſchehen. Es iſt eine große Sache um die Unabhängig⸗ 


keit der Gerichte. 

Das ganze Vernichtungsprogramm, das der greife Paſchitſch 
nit Hilfe feines ſerbolroaliſchen Beraters Peibitſchewiiſch ausge⸗ 
arbeitet hatte, um den Einfluß der republikaniſchen und föderaliſti⸗ 
ſchen Kräfte auf das junge Südſlawenreich de brechen, iſt durch 
den Rechtsſpruch des ro Gerichtshofes, der das Strafverfah⸗ 
ren gegen Raditſch und Genoſſen als rechtsungültig erklärt hat, 
ins Wanken geraten. Noch haben die letzten Inſtanzen des Rechts 
nicht geſprochen, noch ſchmiedet Paſchitſch neue Gewaltpläne, noch 
kann die Macht über das Recht ſiegen, aber die politiſchen Folgen 
des Agramer Rechtsſpruchs ſind ſchon nicht mehr zu vermeiden. 
Wenn auch die Belgrader Regierung im ganzen Lände ihre Ge⸗ 
waltpolitik fortſetzt gegen Dalmatiner, Slowenen, Kroaten, Ungarn, 
Deutſche und Mohammedaner, fo iſt es doch ſchon zu ſchweren 
. im Innern des Kabinetts gekommen. 
Aber unter dem Eindruck des Rechtsſpruchs von Agram gewinnen 
die a mie, des geweſenen Miniſters Dr. Behmen von der 
Spaho- Partei bie Verhaftung des deutſchen Deputierten Dr Neuner 
in Groß⸗Betſchkerek und die zahlreichen Übergriffe der Behörden 
im ganzen Lande eine ganz andere Bedeutung. 


Die Belgrader Regierung verſucht nun, den Raditſch⸗Prozeh 
dadurch retten zu können, indem fie dem Gericht neues Anklage⸗ 
material gegen Stefan Raditſch vorlegt und ſich bemüht, einen 
Belgrader Gerichtshof delegieren zu laſſen, der den Machteinflüſſen 
der großſerkiſchen Partei gefügiger ſein dürfte. Die Tätigkeit des 

Partei, des geweſenen ſüdſlawiſchen 


Sonntag. 
Die 


Eindruck dex ſyſtematiſchen Kroaten⸗ und 5 die 
anismus 


u 
Hochberratsprogeß im Auslande die Fälſchung 


bezeichnet er alle bisher von der Belgra 


er Regierung dem Gericht 
vorgelegten Dokumente in der Hochverratsaffä chafts⸗ 
plumpe Fälſchungen. Vor allem 888 HN ai Se eu 
ionale 


en International 
und ſei wieger 
ſohnes Koſutitſch tragen „aber a die U 5 


wjems und Smirnows. mbitſch, der wohl ni 
des Bolſchewismus ſteht, bezeichnet das Dokument als abſolut ge⸗ 
fälſcht. Dem Anſuchen, die Vertreter der kauer Bauerninter⸗ 
nationale vom Agramer Gerichtshof als Zeugen vernehmen zu 
laſſen, hat die Belgrader Regierung nicht ſtattgegeben und die Aus⸗ 
ſtellung der Päſſe verweigert. Der offene Brief Trumbitſch' fließt 
mit dem ſtereotypen Saß: „Herr Minister, geben Sie mir ſofort 
meinen Paß zurück, den Sie mir geſtohlen haben!“ 


Inzwischen können ſich die beiden als Aufputz ins Belgrader 

Kabinett aufgenommenen Kroaten, Dr. A S. 

kowitſch in der Regierung nicht mehr halten. Sie ſehen nun end⸗ 

lich ein, daß Belgrad ſich nicht gegen Raditſch, ſondern gegen das 

ganze Kroatentum wendet. Der König iſt von Veldes, wo er 

fleißig der Huchenfiſcherei obla düse nach Belgrad zurückgekehrt. 
2 8 55 


Man erwartet daher im Laufe di noch wi Ent⸗ 
ſcheidungen. Die Lage iſt geſpannter denn 5 0 ein 
Agramer Rechtsſpruch 3 Richter, und es iſt um 


Paſchitſch geſchehen. 


Philoſophiſche Handbibliothek. 
1. Tief leidet e e Menſchheit an ihrer Zerriſſen⸗ 


heit auf religiöſem und philoſophiſchem Gebiete. Einmal war es 
hierin anders, und das war zur Zeit des Mittelalters. Damals 


erkannte man Gott allgemein als den höchſten Sen an, und 
trachtete darum vor allem danach, ſeine Her ar über die 
Seelen wirklich zutage trete. Dadurch kam es, daß der mittel⸗ 


alterliche Menſch weniger an ſich als an Gott, an das ihm Getzen⸗ 
überſtehende, an das Objekt dachte. Im 1 N Mittels 
alter aber und in der Neuzeit begann ſich der Menſch von Gott 
abzuwenden, mehr an ſich zu denken, an feine Geiſteskräfte, mit 
denen er Herr der Natur werden könnte. der gelang es 
ihm durch des Koppernikus Lehre von der Sonne als dem Mittel⸗ 
punkte unſeres Sonnenſyſtems, die durch Keplers Geſetze der Pla⸗ 
netenbahnen und Galileis Beobachtungen mit dem Fernrohr beſtä⸗ 
tigt wurde, . durch Galileis Fall⸗, Wurf⸗ und Pendelgeſetze 
eine neue Wiſſenſchaft, die exakte Phyſik, zu ſchaffen und ſo in 
das Weſen der Natur Fig Das machte natürlich den 
Menſchen 1 ſeine Vernunft; ſie allein ſollte in entſchei⸗ 
den können über Wahrheit und Recht; das Subjelt wurde 
um Träger aller Wirkli 
handelns; es diente nur fi. Damit wendete es ch vom 
für die Geſamtheit und für Gott ab und führte ſo den 
brozeß herbei, in dem wir uns g ermärtig befinden. Den 
eee Grund für die Seelennot der Gegenwart gibt der bekannte 
erleger Eugen Diederichs aus Jena an. In einer Rede 
vor den — m Buchhändlern i. J. 1920 läßt er die Zerſetzung 
anheben mit der Zertrümmerung der religiöſen Gebundenheit, 
mit dem Aufhören der Volksgemeinſchaft, mit dem Subjektivismus 
der proteſtantiſchen Einzelſeele; ex glaubt aber, daß wir augen» 
blicklich im letzten Stadium der Zerſetzung flehen und daß der 
Subjektivismus wieder zur Erweiterung feines Ichs zur Gemein 
och! und darüber hinaus zu Gott drängt. — Doch ſchwer, ſehr 
mer wird es dem modernen Menſchen werden, von der Welt⸗ 
ebundenheit ſich zur Gottgebundenheit zu bekennen, fo ſchwer, 
ß die „Weltkonfereng für Glauben und Kirchenverfaſſung“ im 
Herbit 1922 an den Anfang ihrer Gebetshefte für die Einigung 
der Chriſten den lapidaren Satz ſtellte: „Einheit kann nur herbei⸗ 
geführt werden, von einer Kirche, die auf den Knien liegt.“ In 
der Tat. Es iſt kaum zu erwarten, daß ohne göttliche die die 
Seelennot der Gegenwart et werden könnte. Doch anderer: 
ſeits iſt es Pflicht des menſchlichen Verſtandes, mit ſeinen rein 
natürlichen Kräften daran zu arbeiten, daß die Kriſis überwunden 
werde, d. h. daß man wieder zu einer einheitlichen objektiven 


ienſt 
erſetzungs⸗ 


5 
00 2 007 wurden, fin 


keit, wurde das Ziel ſeines eigenen ir 


1 März, deutſcher Cotengedenktag. 


in Berlin verlaulbar wird, fol der 1. März 1925 als 
ür die Opfer des Weltkrieges begangen 
werden. Der Reichsminister des Innern hat die Landesregierungen 
gebeten, die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Vuſtbar keiten 
ollen an dieſem Tag nach Möglichteit unterbleiben, ſämtliche oͤffent⸗ 
lichen und möglichſt auch die privaten Gebäude ſollen Halbmaſt flaggen · 
Die Veranſtaltung von Feiern hat der Volksbund „Deutſche Kriegs⸗ 
gräberfürſorge“ in die Hand genommen. Die kirchlichen Behörden 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 


Dies und das. 


Die neuen lettiſchen Vorſchläge enthalten intereſſante ſteuer⸗ 
politiſche Beſtimmungen. Ein ubedleses Ehepaar, das voll er» 
werbäfihig 35 gilt als der Normalſchuldner. Die Steuer wird 
mit jedem Kind abnehmen, ſo daß, wer drei oder mehr Kinder 
hat, ſteuerfrei iſt, ja noch eine Reihe von Vorteilen für ſich ſelbſt 
und die Erziehung der Kinder genießen ſoll. So ſollen die Eltern 
von Staatswegen gegen Erwerbsloſigteit, Krankheit, Todesfall 
uſw. berſichert werden. Männer von 30 Jahren aber werden — 
wenn ſie über genügendes Einkommen zum Heiraten verfügen, 
aber e sen bleiben, zum Beſten un verheirateter, aber hei⸗ 
ratsfähiger Frauen. beſteuert. 


* 
In Berlin hat man einige höhere Beamte der preußiſchen 
Staatsbank verhaftet, weil fie leichtſinnig an Schieberkonzerne 
Kredite aus Staatsmitteln gegeben haben, während gleichzeitig 
angeſehenen alten deutſchen Induſtrlefirmen die notwendigſten 
Kredite zur Fortführung ihrer Werke verweigert wurden. In 
Bulgarien iſt man weiter gegangen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
das Kreisgericht in Sofia um die Bewilligung erſucht, neun 
eweſene Miniſter in Anklagezuſtand zu verſetzen, weil ſie am 
5. 5. 1923 einen dle err beſchlutz oje, und unterzeichnet 
ben, durch den die Auszahlung von illionen Schweizer 
ranfen „für die . Aren des Friedensvertrages gegen 
einfache Quittung des Miniſterpräſidenten bewilligt wurde. Zwei 
von dieſen Miniſtern, Spas Suparinod und der Miniſterpräſident 
ſelbſt, Alexander Stambolijski, ſind dabei ſchon vor eineinhalb 
Jahren ermordet worden. 


Die „deutſchen“ 


Wie amtli 
Gedenktag 


RT 
duſtriekonzerne, denen die hohen Kredite 
ind recht eigenartiger Natur. n einen 
ründete Iwan Kutisker, ein ſehr geſchäftstüchtiger Herr, der im 
amals meer Litauen geboren iſt. Er erwarb ſich einiges 
Vermögen, als er in jungen Jahren eine Ol- und Traufabrik in 
Libau leitete. Bei e bd ündete er in Petersburg 
eine recht rentable Faßfabrik und kaufte zu gleicher Zeit Petro, 
leumquellen in Baku. Die Bolſchewiſten ftörten die Tätigkeit 
dieſes Geldkönigs, und fo kehrte er zunächſt 8 Libau zurück. 
Aber das neuentſtandene Lettland war für feine Pläne zu klein. 
So wandte er ſich nach — Berlin und gründete und erwarb in 
den Jahren der Inflation nicht weniger als 18 Firmen, deren 
Mitinhaber und Dauptaktionär er wär. Bezeichnend ist, daß 
nur in einer derſelben ſein Name genannt wurde: in der 
J. A. Kutisker Finangierungs⸗Geſellſchaft. Alle anderen tragen 
„neutrale“ oder, was edenklicher iſt, 3 Birmen⸗ 
bezeichnungen. So die Elma⸗Schokoladenfabrik, die Radiofunk 
G. m. „die mechaniſche Treibriemenweberei und Ledertreib⸗ 
riemenfabrik, die Verwaltungs- G. m. b. H., die Guſtap Blau⸗ 
G. m. b. H. die Berliner Likörfabrik G. m. b. H. die weſtdeutſche 
Textilfabrik, die Deutſche Kredit⸗ und Grundſtücks⸗A.⸗G., die 
Deutſche Merkantilbank uſw. 


win 
* 


Als der wegen Steuerunterſchlagung geſuchte Neuinduſtrielle 
Weber aus Berlin, genannt Sbrtt⸗ eber“, een der errang 
Staatsgrenze in der Tſchechoſlowakei angeblich verhaftet wurde, 
berichteten olle reichsdeutſchen Zeitungen, daß der Ort der Ver⸗ 
haftung die Stadt — n Bi Die 
ſchen nennen ihr Städtchen 1 gang anders, nämlich 
Hohenelbe. Aber die mangelnden geographiſchen Kenntniſſe 
über zdeutſches Volkstum in Reichsdeutſchland ermöglichen 
den Tſchechen (wie dies Beiſpiel wieder einmal zeigt), rein deut⸗ 

Su land tſchechiſieren — in 


un 


in detendent gu den 
reichsdeutſchen Zeitungen wenigſtens. 


Gedanke 
„Poſ. 


be, hi i 
rimales des 43 den des Objekts t, d. h. 
biekts den A, 2 5 * aefet h. fi 


nſchen zugängli . Leider find die Ausführungen dieſer 
ya Na Eau Mit wenig dunkel und auch ni i 

0 3 

au 


U bei jener 
= und von 


3 perennis, dieſe unbergangliche ere 


2. Bei dieſer Lage der Dinge iſt es zu begrüßen, daß der 
Verlag Joſef Köſel und redn ch ute, München 
und Kempten, ſeit 1920 eine Philophiſche Hand⸗ 
bibliothek herausgibt, in deren einzelnen Bänden, von denen 
jeder eo r 6--10 Mari koſtet. alle Gebiete der 5 
ug ei tlihen Philoſophie von hervorragenden Jachmännern 

ch dem heutigen Stande des Willens in klarer Sprache auf 
em Boden der philosophia perennis behandelt werden. Es ſind 
bereits neun Bände 1 ihre Titel lauten: 1. Endres, 
Siegen in die Philoſophie. 2. Sawicli, Geſchichtephiloſophſe⸗ 
8. Schwerlſchlager, Philoſophie der Natur, 2 Bände. 4. Vindworsky, 
Experimentelle Bhiloſophie. 5. Baur, Metaphyſik. 6. Wittmann, 
Ethik. 7. Ettlinger, Geſchichte der Philoſophie von der Romantik 
bis gur Gegenwart. 8. Steffes, Religionsphiloſophie. N 

8. Von duſen neun Wänden — von dem letzten ſpreche ich 
nicht. da er mir nicht vorliegt — haben Endres, Sawicki und 


darin wohnenden Men⸗ Mo 


Zweite Beilage zu Nr. 20. 


— 


Die Einkommenſteuer im Februar. 


Die Staatseinkommenſteuer von Gehältern, Emerituren und 
Löhnen wird im Monat Februar in ganz Polen im bisherigen 
folgender Skala eingetrieben: 


Prozent⸗ 


Höhe der Bezüge im Jahres verhältnis 


in Zloty ſtufen 
m hr als bis 
1 3212 4282 2 
2 4282 5265 21 
3 5253 6 959 2,2 
4 6 959 8565 2,2 
5 8565 10 171 2,3 
6 10 171 11777 25 
7 11777 13 883 2,9 
8 13 383 15 167 3,8 
9 15 167 16 952 3,8 
10 16 952 18 786 4,2 
11 18 786 20 521 5 
12 20521 223 5,8 
13 22 23 197 6,7 
14 28 197 24 586 7.5 
1⁵ 24 536 25 874 "9,2 
16 25 874 27 608 10 
17 27 29448 10,4 
18 29443 81 233 12,9 
19 31233 33 458 14.2 
20 33.468 35 688 14,7 
21 35 688 37 919 15 8 
22 37919 40 150 15,8 
23 40 150 42 880 16,5 
24 42 380 44 611 171 
25 44 611 46 841 17,8 
26 46 841 49 072 18.4 
27 072 51.302 75 
28 51302 533 19,6 
29 598 20. 
30 80 300 107 066 209 
31 07.066 133 838 216 
32 133 883 160 600 22,8 
33 100 600 200 750 23 
34 200 750 1200 24,5 
35 321 200 401 500 20.5 
36 401 500 525 338 27 
37 525 333 — 28,5 


Im Gebiet der Wofewodſchaften Großpolen, Pommerellen 
und dem oberſchleſiſchen Teile — ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſind 
für die Stadtgemeinden und Sreid-Rommunalverbände zugleich 
mit der Staatsſteuer Steuern in Höhe von 8 Prozent der aus⸗ 
gegahlten Bezüge, angefangen von der 4. Stufe obiger Tabelle, 
in Abzug zu bringen. Die abgezogenen Summen müſſen binnen 
7 Tagen nach vollzogenem Abzug an die 18 in e 
950 werden. Es jei bemerkt, daß die obige Slala Anwendung 
I auf die im Februar des Jahres ausgezahlten Bezüge, bie für 
ebruar zuſtehen. 


Aus Stadt und Jand. 


Poſen, den 24. Januar. 


Die diesjährigen Zahlungen der 2. Rate 
9 der Forſtdanina. 5 
Dank den Bemühungen der Waldbeſitzer⸗Verbände hat das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Warſchau unter dem 8. d. 
Mis. an ſämtliche Wojewodſchaften folgende Verfügung erlaſſen: 
„Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten genehmigt in An · 
betracht der . Verhältniſſe anſtelle der bisher bei der 
1. Rate der Forſtdanina erteilten individuellen Nane 
die Zahlung der 2. Daninarate im allgemeinen 
in 4 gleichen Teilen innerhalb der Monate Februar, April, 
uni und September d. Js. Im Falle, daß ni e volle zweite 
aninarate ſchon im Februar d. Js. gezahlt wird, müſſen 
für die ausſtehenden Beträge 1 Prozent Wc en auf den 
nat — in Übereinſtimmung 11 23 der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen vom 28. 9. 1923 — gesohit werden. Im Falle, wenn der 
Zahlungsbefehl zur Entrichtung des 1. Teiles ber 2. Daninarate 
nach dem 1. Februar 1925 zugeſtellt wird, verſchiebt ſich dieſe 
— —— um einen Monat vom Tage der Zuſtellung an gerechnet. 
te der Daninapflichtige even von der Berechtigung des 
Art. 8 des Geſetzes vom 6. 7. 1028 Gebrauch machen wollen, was 
zuläſſig iſt (Vergl. den vorletzten Abſatz), ſo muß dies innerhalb 
Ettlinger unſtreitig einem lebhaft empfundenen Bedürfnis ab⸗ 
geholfen. 8 ae 
4) Unter den biöheflgen „Einleitungen in die 
Bhilnforkie“ gab es leine, die der ſcholaſtiſchen Philoſophie 
ätte ihr zulommen laſſen; meiſtens wurde ſie, wenn über⸗ 
upt erwähnt, recht ſtiefnütterlich behandelt; bei Endres 
+ 1924) aber, einem der beiten Kenner der ſcholaſtiſchen Philo⸗ 


92 


ren lernen wir das Mittelalter als N Glied der 
philoſophiſchen Entwicklung kennen; ſein Werk gibt uns endlich 
au 


ch eine „Einleitung“ vom Standpunkte der le Welt 
anſchauung aus; natürlich wird er auch ber nichts cholaſtiſchen 
Philoſophie in ihrem a ya gerecht; den Hauptin 
des ches bildet nach Art von Külpes Einleitung die 
rechung der *. philoſopbiſchen 4 in 
uptproblemen und nach ihrer geſchichtlichen twicklung. 
Pr store Hr 8 em weni, für 
ichts p o ſophie. irgen 
been des hiſtoriſchen Geſchehens und der Endgweck der 
ſo klar beſprochen, wie in dieſem Buche; ich verweiſe beſonde 
en nach dem Verhältnis von 
r Bedeutung der Raſſe und 
Sittlichkeit, Wiſſenſchaft, Kunſt, 
ür die Ge 


ar 
auf die rterung der Fr 
lichkeit und Maſſe, nach 
Milieus, 55 von Religion. dichte. 
Bali n, Staat und Sir - ettingert 
e) Als ein beſonders 5 . 
Geſchichte der Philo 1 er 
bis zus WagE a te ber Philoſophie wurde bisher 


führend ewürdigt; fe 
die 11 8 gebühr ge 1 ; 


d ilujophie”, 
a . Eule 


. Auflage, 
befriedigt aber noch längſt nicht alle berechtigten Wünsche. 5 
iſt es nun eine wahre 


dae W in 1 5 
ommenden Stelle; vor unſeren Augen ziehen vorüber Görres, 
Friedrich Sch Müller, udwig von Haller, 
Windiſchmann, Baader, Möhler, Staudenmaier, Karl Werner, 
Deutinger, Kuhn, Clemens, Kleutgen, Alois Schmid, Stöckl, 
Balmes, Willmann, Cathrein, Hertling, Mausbach, Schell, 
Baeumfer, Ehrle, Grabmann, Gutberlet, Solowjew, Newmann. 
Bei Fr. Schlegel, wie auch bei anderen Philoſophen, z. B. Fichte, 
Schellina, Maine de Biran, Fechner, Lotze. Comte, Spencer, wird 


NR x . 


des zur Zahlung der 2 Danınarate feſtgeſetzten Termines, d. h. bis g 
0 Sah * h 


Ende Februar d. Is. 
nach dent 1. Februc 
wieder der Termin um e 


erfolgen. Falls jedoch der Zahlungsbefehl 


nen Monat vom Tage der Zuſtellung an 
gerechnet. Eine Verſchiebung der Zahlungen der 1. im Jahre 1994 
zahlbaren Daninarate wird das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten nicht mehr geſtatten, und für die ſich im Rückſtande be⸗ 
findenden Zahler werden die in den vorerwähnten Beſtimmungen 
vorgeſehenen Strafen zur Anwendung gelangen.“ 

-Der Art. 8 des Danmageſetzes vom 6. 7. 1923 beſtimmt, daß, 
wenn der Beſitzer des Holzes mit den feſtgeſetzten Holz⸗ 
preiſen nicht einverſtangen ſein ſollte, die Regierung 
das Recht hat, die für die Daning entfallende Nutzholz⸗ 
maſſe öffentlich zu verſteigern. Hierbei dürften die 
Behörden im allgemeinen auf noch nicht zum Einſchlage gelangtes 
Holz zurückgreifen. Von Wichtigkeit iſt ferner die genaue Feſt⸗ 
ſtellung des Termines der Zuſtellung des Zah⸗ 
lungsbefehls, weil davon der Termin der Zahlung des 
erſten Viertels der 2. Daninarate abhängt. F. B. H. 


. 3 

Die Altveteranen von 1870/71 in Poſen 

und Pommerellen. N 

Der Snjtruktionsoffigier,. Hauptmann Wandtfe in Karthaus 
gibt bekannt, daß die polniſchen Vereine der Aufſtändiſchen und 
Krieger auch den Schutz der Krieger aus friiheren Heeresdienſten 
vertreten, und daß er ſich daher um die A us zahlung der 
Renten an die Veteranen und Kriegsbeſchädig⸗ 
ten der deutſchen Armee bemüht habe. In dieſer Ange⸗ 
legenheit hat auch das D. O. K. VIII eine Denkſchrift an das 
Kriegsminiſterium geleitet; nun hat auch der Wojewode von Pom⸗ 
merellen, Dr. Wachowiak, ſich nachdrücklich für die Altveteranen 
und Kriegsbeſchädigten der früheren deutſchen Armee, ſoweit ſie 
jetzt in Pommerellen ihren Wohnſitz haben, eingeſetzt. Zum Beweiſe 
hierfür wird nachſtehendes Schreiben des pommerelliſchen Woje⸗ 
woden in der „Gaz. Kaſz.“ veröffentlicht: 5 ; 

„An Herrn Kapitän Wandtke, Inſtruktionsoffizier in Kart⸗ 
haus! Auf Ihr Schreiben vom 26. November teile ich mit, daß die 
Frage der Renten für die Invaliden und Veteranen des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges 1870/71 bisher noch nicht geſetzlich geregelt 
worden iſt. Zurzeit iſt fie allerdings Gegenſtand von Beratungen 
der Regierung. Ein entſprechendes Geſetz ſoll demnächſt dem Sejm 
zugehen. Obwohl die 
iſt, ſo bilden dieſe infolge der Umwährung auf Zloty nur unaus⸗ 
Zahlbare Bruchteile eines Groſchen. Von meiner Seite ſind beim 
Miniſter für Arbeit und ſozialen Schutz die weiteſtgehenden An⸗ 
ſtrengungen geſchehen, um dieſen Alten zu Hilfe zu kommen. Ich. 
rechne damit, daß ich dieſe Hilfe bald werde bringen können. In 
dieſem Sinne wollen Sie, Herr Kapitän, die Intereffenten unter⸗ 
richten. Der Wojewode. Wachowiak.“ \ 

Der Inſtruktionsoffizier knüpft an dieſen Brief die Hoffnung, 
daß die Veteranenunterſtützung in nicht allzuferner Zeit wird ge⸗ 
zahlt werden können. 5 


Auszahlung obiger Renten nicht eingeſtellt | 


oder zur Ausübung des Berufes beſtimmt ſind, ſowie die für die 
Reiſe nötige Menge Lebensmittel einführen. | 


Gr. Tabak oder 50 Zigaretten bzw. 20 Zigarren, 


Gold und Silber. 


Die Aus fuhr von Gold und Silber in jeder Form iſt ver⸗ 
boten. Auf Grund des Erlaſſes des Finanzminiſters vom 17. 9. 
2924 iſt es Reiſenden geſtattet, auszuführen: 1. Si übe r münzen 
bis zum Werte von 100 Zloty; 2. Gegenſtände des per- 
ARE Gebrauchs aus Gold und Silber in nad 

ehenden Mengen für eine Perſon: a) eine Taſchenuhr ſamt Kette 
oder Armbanduhr, b) vier Ringe, einſchließlich der Trauringe, 
c) ein Armband (neben der ee zwei Baar Ohr⸗ 
ringe, e) eine Broſche, t) eine Damenhanbtaſche, g) zwei Kreug⸗ 

n oder Medaillons ſamt Halsketten, h) ein Medaillon nebſt 

skette, i) ein Zigarrenetui, j) zwei Paar Augengläfer, k) ein 
Lorgnon, 1) drei Paar Herren⸗Hemdenknöpfe, 
nadeln, m) ein Trinkbecher, n) ein Meſſer, eine Gabel, ein Löffel, 
ein Löffelchen, o) alle Monogramme und Verzierungen, ſowie Be⸗ 
ſchläge auf Gegenftänden perſönlichen Bedarfs, als: pazieritod, | 
Mappe, Handtäſchchen, Portefeuille, Receſſaire uſw. und alle an⸗ 
deren hier nicht angeführten Gegenſtände des berſönlichen Ge⸗ 


auch ihre ſonſt nicht gewürdigte Altersweisheit herangezogen, und 
es zeigt 055 daß dieſe Denker gegen Ende ihres Lebens zu einer 
ge eren oder geringeren Übereinſtimmung mit den Lehren des 
hriſtentums gelangt find.‘ Wie weit dieſe Übereinſtimmung bei 

r. Schlegel ging, zeigen feine Hon, vor ſeiner Heimkehr zur 

katholiſchen Kirche geſchriebenen Worte: „Ni t eine neue Reli⸗ 
gion wird erſtehen, Bande die katholiſche wird mit neuer Glorie 

und etwas ſpäter: „Katholiſch 


ſich erheben und wieder auferſtehen“, 
werden heißt nicht die eligion berändern, en überhaupt 
ichtigung katholi⸗ 


. 


nur fie anerkenn. 1“. Angeſichts dieſer Berü 
joe Denkens bei Ettlinger dürfen wir aber nicht glauben, daß 
arunter die übrige Darſtellung leidet. Im Gegenteil! 
wüßte, abgeſehen bon der manchmal nicht ganz leichten Satz⸗ 
bildung, kein anderes Werk, das fo geeignet wäre, Philoſophie⸗ 
befliſſene in das Denken der Gegenwart einzuführen, wie gerade 
dieſes Buch. Der gewaltige, ſchwer zu meiſternde Stoff wird in 
vier große Abſchnitte zerlegt: 1. Univerſaliſtiſche Philoſophie der 
Romantik (1794—1831, Fichtes Wiſſenſchaftslehre bis Hegels 
Tod); 2. Spezialiſtentum ‚m Zeitalter der 5 (1831-1865 
1865 erſchienen Otto Liebmanns Jugendwerk: „Kant und die 
Epigonen“ und Langes „Geſchichte des Materialismus); 3. Me⸗ 
thodologiſche und fulturphiloſophiſche Neuorientierung; Nüdgang 
auf Kant (1865—1900); 4. Auferſtehung der Metaphhſik. — Am 
Anfange 4 vier Abſchnitte finden wir jedesmäl eine kurze 
Charakteriſtik derſelben; dann folgt eine biographiſche Überſicht 
über die Hauptphiloſophen, die auch ihre Hauptanſchauungen her⸗ 
vorhebt; daran ſchließen ſich die Ne Einzeldarſtellungen 
an, die meiſt in Zuſammenhang gebracht warden mit der Zeit⸗ 
und Kulturgeſchichte. Das Ganze ergibt ein überſichtliches und 
lebensvolles Bild des philoſophiſchen Denkens des betrachteten 
Zeitraumes. Kein Wunder, daß Eucken und Baeumker dem 
Verfaſſer ihren Beifall gezollt haben. i SEN 
4. Die übrigen Bände der Sammlung find, wenn fie auch 
nicht gerade eine Lücke ausfüllen, Sr hohem Werte; 
ich habe hier hefonders Schwertſchlager und Wittmann im Sinne. 
Mit ſeiner zweibändigen „Phikoſophie der Natur“ 
hat Schwerſſchlager fe; 1924), ein in feinem Fach ergrau⸗ 
ter Gelehrter, jenes Werk erſcheinen laſſen, das ich 1909 im Vor⸗ 
wort meiner „Ontologie und Naturphiloſophie“ als ein Deſiderat 
bezeichnet habe; denn es bietet nicht nur naturphiloſophiſche Er⸗ 
wägungen mit Verückſichtigung der neueſten naturwiſſenſchaftlichen 
een führt uns auch den Werdegang dieſer letz⸗ 
teren BR vd ſyſtematiſch dor Augen; auf diefe Weiſe iſt eine 
wohlgelungene induktive „Netzaphyſtk der Natur“ enkſtanden. 
b) Wittmanns Sthit fragt nur nach der oberſten 
Norm der Sittlichkeit, worin das 


\ 


1025 gugeſtellt wird, ſo verſchiebt ſich hierbei 


Woren iſt irn Dz. Uſt. 


wei Krawatten⸗ 


da er als Gegner des Eudämonismus den Zw 


eſen des ſittlich Guten beſtehe,! 


A TTolener Tageblatt. — 


brauchs einſchließlich der oben angeführten, bis z 

in Gold von 250 Gramm und in Silber von 2000 Gramm. 

3. Geſtattet iſt die neuerliche Ausfuhr von nach Polen 
eingeführtem Gold und Silber in jeder Form auf Grund nament⸗ 
licher Beſcheinigungen der polniſchen Grenzzollbehörden, welche der⸗ 
artige Vefcheintgungen nur auf Verlangen und nur für Mengen, 
die über die vorangeführten erlaubten hinausgehen, ausſtellen. 
Dieſe Beſcheinigungen ſind zwei Monate gültig. 

4. Aus dem Auslande zur Verarbeitung eingeführtes Gold 
und Silber kann in der gleichen Menge auf Grund der vorhin 
angeführten Einfuhrbeſcheinigungen, nach eingeholter Bewilligung 
der Finangkammern in Warſchau, Lodz, Poſen, Krakau, Lemberg, 
Luck, Wilna, Graudenz und des Wojewodſchaftsamts Kattowitz, 
ausgeführt werden. 0 

5. Die genannten Finanzkammern find berechtigt 
zur Erteilung von Aus fuhrbewilligungen in allen 
anderen Fällen, die eine Berückſichtigung verdienen. 

. Geld (Baluten). 

Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 
28. März 1924 iſt der Verkehr mit Auslandspaluten im Lande frei. 
Verboten iſt dagegen die Ausfuhr ſämtlicher Valuten, ſowohl frem⸗ 
der als auch polniſcher, in Banknoten, Schecks, Überweiſungen, 
Akkreditwe, Wechſel und ähnliches. Den Reiſenden iſt geſtattet, 
ins Ausland Valuten im Werte von 1000 f (1000 Goldfrank) für 
die Perſon auszuführen. Nach Polen eingeführte Valuten können 
innerhalb von zwei Monaten wieder ausgeführt werden, auf Grund 
namentlicher Beſcheinigungen der polniſchen Grenzsollbehörden, 
welche auf Verlangen der Durchreiſenden ſolche Beſcheinigungen 
ausſtellen. Ausfuhrbewilligungen 5 Valuten in größerer Menge 
erteilen: 1. bis 5000 2 die Bank Polski und ihre Filialen, 2. für 
ang Summen die Finanzkammern Warſchau, Lodz, Poſen, Kra⸗ 
kau, Lemberg, Luck, Wilna, Graudenz und das Wojewodſchaftsamt 
Kattowitz. 
f Wertpapiere. 5 

Die Ausfuhr von Wertpapieren iſt verboten. Aus⸗ 
fuhrbewilligungen erteilen die oben genannten Finanzkammern 
und das Wojewodſchaftsamt Kattowitz. Verboten iſt ebenfalls die 
Ausfuhr bon kunſt⸗ undkulturhiſtoriſchen Gegen⸗ 
ſtänden, als: Bildern und Miniaturen, alten Stichen, Perga⸗ 
menten, Büchern und Handſchriften, Sammlungen von alten Mün⸗ 
en und Siegeln, Skulpturen, Kelchen, Monſtrangen, Kreuzbehäl⸗ 
ern, Reliquenſchreinen, Teppichen, Gobelins, antiken Stickereien, 
Waffen und Rüſtungen, ebenſo von Ausgrabungen herrührenden 
Urnen, Steinwerkzeugen, Erzeugniſſen aus Metall und Glas, 
Waffen und ähnliches (Dz. Uſt. Nr. 16 von 1918). Die Lifte dieſer 

r. 88, Poſ. 796 und Nr. 882, 1924, ent» 
halten.) a 
Von Luxuswaren 


dürfen gegenwärtig ein 


RN Einfuhr von Waren unterliegen 
Veränderungen, die von den wechſelnden wirtſchaftlichen Verhält⸗ 


— 1 
s. Geſturben iſt im Alter von 77 Jahren der . e Die 
rektor der Browarh Chetmisskie Tow. Ake. in Culm, Wolfgang 


gen von Tobatergengniſſen. Kontrolle 


mer wird in nächſter Zeit eine Sonderkommiſſion berufen, die auf 
Mittel und Wege finnen ſoll, um das Molkereiweſen zu organi⸗ 
ſieren und den Abſatz von Molkereiprodukten zu fördern. Inter⸗ 
eſſant war die Mitteilung eines Redners auf Grund ſelbſt durch⸗ 
eführter Ermittlungen, daß 50 Prozent der in Poſen verkauften 
ilch gefälſcht iſt. 
5 ag 20 Januar. Ein betrübender Unglücks⸗ 
[alt ereignete ſich geſtern nachmittag in einem Haufe in der 
auerſtraße. Dort erkrankte eine aus ſechs Perſonen beſtehende 
Familie infolge dem Ofen entſtrömender giftiger Gafe fo ſchwer 
an Vergiftungserſcheinungen, daß zwei Kinder bereits verſtorben 
ind. Die anderen Familienangehörigen wurden ins Kranken⸗ 
ius gebracht. { 9 , : 
Konitz, 21 Januar. In den letzten Tagen ſind aus der 
hieſigen Er ziehungsanſtalt zwei Zöglinge ent⸗ 
laufen. Es iſt gelungen, einen der Ausreißer u fallen. Der 
zweite namens Anton Klink befindet ſich noch in Freiheit. 
* Liſſa, 21. Januar. Aus der letzten Stabtverord⸗ 
netenſitzung iſt folgendes zu berichten: Die Errichtung einer 


und ſucht zu ergründen, worauf der Pflichtcharakter des Sittlichen 
beruhe, will alſo nur eine Prinzipienlehre geben; ſie 8 
ſich alſo weder mit den individuellen Rechten und Pflichten des 
Menſchen in ſeinem Verhältnis zu Gott, ch ſe und dem 
Nächſten, noch mit der Ge ee (Familie, Staat, Völker⸗ 
recht). In der Tat geht ja der Streit vor allem um die Prin⸗ 
zipien. Dieſe hat nun Wittmann nach allen Seiten ausführlich 
und klar dargelegt; ja, in ſeinem Streben nach Klarheit hat er 
nicht ſelten denſelben Gedanken in drei oder vier Sätzen hinter⸗ 
einander ausgeſprochen, wofür ihm der Leſer bei dem manchmal 
nicht leichten Stoff nur dankbar ſein kann. Der 2 er 

e s 


ch ae gegenüber dem Moralpoſitivismus, nach dem 
lichkeit kein unveränderliches Element aufweiſt, daß man zwiſchen 


bleibenden und wechſelnden Beſtandteilen der Sittlichkeit zu 
8 habe, dann gegen den Eudämonismus, der in der 
Luft das Ziel des menſchlichen Lebens erblickt, daß die Luſt nur 
eine Begleiterſcheinung der Lebenstätigkeit iſt; der Zweck des 
Lebens aber ſei die Entwicklung von Anlagen und Erfüllung von 
Aufgaben, alſo ein Zuſtand der Vollkommenheit; darum könne der 
Zweck des sittlichen Lebens gleichfalls nur in einer Vervoll⸗ 
e e und zwar in einer ſittlichen der menſchlichen 
Natur. raus, daß die Sittlichkeit in einem zu verwirklichenden 
Zwecke beſteht, ergibt ſich, daß in einer Wekltanſchauung, die 
leine Zwecke kennt, von Sittlichkeit nicht die Rede ſein kann. 
Dennoch glaubte Kant von einer Zweckmoral abſehen zu müſſen, 
N ? j N bekämpft hatte. 
Er hatte jedoch dabei überſehen, daß der Zweck beim Eudämonis⸗ 
mus in einem äußeren, vom menſchlichen Willen erſtrebten Er⸗ 
folge, der Luſt, 1 85 bei der teleologiſchen Ethik dagegen in 
einer dem ſittlichen Handeln innewohnenden, notwendig mit ihm 
verknüpften Begleiterſcheinung. Kant ſah alſo im ſittlichen 
Leben nicht die Aufgabe, ſich zu vervollkommnen, ſondern nur die 
Unterordnung unter die alles Inhaltes baren Pflicht; das 
iſt der Standpunt des Formalismus. Aber die Sittlichkeit 
iſt nicht bloß Lebenshaltung, ſondern Lebensentfaltung, Aus⸗ 
wirkung von Anlagen, Kräften; ſie iſt nicht eine Ordnung, die 
an ſich vom Inhalt der Menſchennatur abgelöſt ift und wie von 
außen an das Leben herankommt, ſondern eine Ordnung, die 
aus dem Leben ſelber hervorgeht; ſie ſtammt nicht nur aus der 
Vernunft, ſondern nur das Ganze der Menſchennatur gibt eine 
ausreichende Grundlage für ſie ab. Ebenſo wie Kants Forma⸗ 
lismus iſt auch ſeine autonome Moral auf den Kampf 
gegen den Eudämonismus zurückzuführen; es wird von ihm dem 
Beſtimmtwerden a etwas Gutem durch ein äußeres Begehrungs⸗ 
objekt die Befolgung des Geſetzes auf Grund freier Selb = 


beſtimmung entgegengeſetzt. Kant bekämpft die heteronome 


Moral, die den letzten Grund der Sittlichkeit in Gott ſucht, nur 


0 


um Geſamtgewicht 


das „Poiener Tageblatt“ für den Monat 


wünſchen, daß der Menfh gute bei 


au 


neuen Elementarſch ile wird immer notwendiger, und die Woje⸗ 
wodſchaft drängt daher den Magiſtrat, für einen Neubau Sorge 
zu tragen. Der Magiſtrat hatte nun die Abſicht, an das Knaben⸗ 
ſchulgebäude am Kirchring noch einen Flügel anzubauen, doch 
geftattet das Poſener Schulkuratorium nicht, daß dieſes Schul⸗ 
gebäude noch vergrößert wird Nach längeren Verhandlungen mit 
dem Kuratorium, wobei dieſes der Stadt einen Staatszuſchuß in 
ſichere Ausſicht geſt Ut, hat ſich der Magiſträt bereit erklärt, ein 
neues Schulgebäude an der Gartenſtraße auf dem der reformier⸗ 
ten Kirche gehörenden Terrain zu bauen. Der Bau ſieht außer 
den erforderlichen Klaſſen eine Turnhalle, Räume für eine Koch⸗ 
ſchule uſw. vor, der Preis u ſich auf ungefähr 330 000 21. 
Hierzu ſind 50 Prozent der Koſten als Staatszuſchuß in Ausſicht 
eitellt, wäh nd die übrigen Koſten durch eine langfriſtige Ans 
eihe gedeckt werden ſollen, a daß alfo die Bürgerſchaft nicht 
beſonders durch Steuern in Auſpruch genommen werden würde. 


Sobald die Beſchaffung der Anleihe gelingt und der Staats⸗ 


zufu feſt augelugt it, fol mit dem Bau begonnen werden. — 
ine Anfrage betraf das in der Stadt umgehende Gerücht, das 
hier garniſonierende Infanterie⸗Bataillon (Regiment 55) ſolle 


nach Rawitſch verlegt werden. Der Magiſtrat wurde daraufhin 
erſucht, an zuſtändiger Stelle Informationen einzuziehen, ob 
an dieſem Geriiht eiwas Wahres ſei, was dem Bürgermeiſter als 
unwahrſcheinlich erſcheint. Die Verſammlung ſpricht den Wunſch 
aus, daß das Bataillon in Liſſa verbleiben ſolle. N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 21. Januar. Wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem 
ſchulpflichtigen Mädchen verurteilte die 2. Strafkammer den Tiſchler 
Leon Dziennik, Gr. Gerberſtr. 12, zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis. — Die 4. Strafkammer verurteilte den Schachtmeiſter Jau 
Pawelcezak aus Mokrzec, Kreis Birnbaum, wegen zweier Dieb, 
ſtähle zu 13 Monaten Jucht aus. 

s. Poſen, 23. Januar. Die 5. Strafkammer verurteilte, 
wie der „Dziennik“ berichtet, eine Einbrecherbande fol 

endermaßen: 1. Wincenty Ulbrich, Venetianerſtr. 7, zu fünf 
ahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 10 Jahre und Poligei⸗ 
aufſicht; 2. Stanisſaw Dopie ra ka, ul. Kraſzewskiego 9a (fr. 
Hedwigſtr.), zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre 
und Polizeiaufſicht; 3. Kazimierz Perski, Za Bramkz 11 (fr. 
Torſtr.), zu 4 Jahren Zuchthaus, 1 auf 10 Jahre 
und Poligeiaufſicht; 4. Adam Idziak, Kloſterſtr. 20, zu drei 
Jahren Zuch 5 us, Ehrverluſt auf 5 Jahre und Polizeiauf⸗ 
ſicht; 5. Helena Drozdzewska, ohne ſtändige Wohnung, zu 
1% Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre und Polizei⸗ 
aufficht; 6. Franciſzka Perska, Torſtr. 11, zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5. Jahre und Polizeiaufſicht; 
7. Hedwig Jankowiak, Cybinaſtr. 12, für Hehlerei zu 30 
Tagen Gefängnis. r Dig 


Spenden für die Altershilfe. 


Unterhaltungsabend in Duſznik . 92.— Bl 

Vortrag aus Nr. 11111 %% 2409.49 

Ziuſammen 2 501.40 Zloty. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 

konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 

aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
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Februar an. Vom 26. Januar ab muß die 
Erneuerung des Abonnements bei den betr. 
Poitanitalten erfolgen. Wer alio eine unlieblame 
Unterbrechung im Bezuge des „Poiener 
Tageblatts“ vermeiden will, beeile lich, 
das Abonnement zu erneuern. 


ae Beitellfiormulare ww 
wolle man aus der heufigen Nummer ausichneiden. 
Uniere refer und Freunde bitten wir, für die größte 


Er hat jedoch überſehen, daß auch die al 
u 


nd daß fi 

ihr Moral und Glüdfeligfeit nicht wie Mittel zum Bae 1 — 
dern wie Zweck und M cheinung verhalten; d. h. mit dem 
ae Leben ift von ſelbſt die innere Befriedigung, das Glück, 
die Beſeligung gegeben; es iſt darum vollſtändig falſch, von der 
religiöſen Moral als einer lohnſüchtigen zu ſprechen. Mögen 
ſich übrigens diejenigen, die die Moral des Chriſtentums durch 
den Vorwurf der Lohnſucht b machen wollen, ſelbſt 
fragen, ob ſie ſich wirklich mit der Befriedigung begnügen, die ſie 
ihrem eigenen Innern über eine gute Tat ſpüren! Wofern 
ſie nicht auch in den Augen der Welt Anerkennung finden, wird 
man bald ſehen, daß ſie ihrer Unzufriedenheit Ausdruck geben. 
Schließlich hat Kant noch überſehen, daß die religiöſe Moral, die 
den perſonlichen Gott als Geſetzgeber anerkennt, in dem gött⸗ 


lichen Gebot nicht ein Machtgebot ſieht, ſondern ein Gebot, deſſen 


Befolgung aufs ſchönſte geeignet it, die menſchliche Natur zu 
4 ſo ſchaltet alſo die reli iöfe, Moral 25 eigene Über⸗ 
geugung nicht aus. as iſt at das Endergebnis? „Nicht 
geboten iſt ein Streben nach Glückſeligkeit, wohl aber im Inter⸗ 
eſſe ſittlicher Lebenshaltung wünſchenswert, da hierdurch die 
ns des Guten über den e wird. Es iſt zu 
= der nackten e ba Ir 
leich feine Lebensfreude und feine 
se 
icht⸗ 
Pflichterfüllung das 
n es doch eine 


85 bleibt, ſondern darin zu 
eſeligung ſucht; denn eine ſolche „ Ä 
einen höheren Er ſittlicher Ge unung als das nackte 
efühl. So unbeſtreitbar der Wille zur 
eſen der ſittlichen Gefinnung ausmacht, 


Steigerung dieſer Geſinnung, wenn jener Wille nicht mehr mit 
eftigen Widerſtänden zu kämpfen, e zu einer harmoni⸗ 
denn je mehr der Wille 


chen Sunſche And e geſtaltet en arte 
urch Wünſche und Neigungen unterjtüßt wird, deſto mehr erhöht 
ſic die Kraft zur Ausb des Guten. Erſt wenn der Reusch 


nicht bloß durch das Pflichtgefünl geleitet, ſondern durch die 


Pflichterfüllung zugleich beglückt und beſeligt wird, gibt er ſi 
dem Ge mit ganzer ae) WER BE ER 
5. Fügen wir noch hinzu, daß in Lindworskys Gr- 
berimenteller Pſychologie ein jeder, der ſich ſchnel 
und ſicher über die Ergebniſſe dieſes neuen Wiſſenszweiges orien⸗ 


tieren will, einen zuverläſſigen Führer findet, desgleichen über 
alle Fragen der Netabhyfi 15 Ja ur's eee 
Werke, ſo haben wir damit dem philofophiebefläffenen Leſer 


Werke an die Hand gegeben, deren Studium ihn aufs befte 
geeignet macht, ſich in der philoſophiſchen Gedankenwelt gurecht Er. 


nden. Bl ö 
; Domherr Prof. Dr. Steuer. 
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1 — Hände in ihm geweckt haben. 


vom Aprilwinde er sein Lilienſtengel in irſſierender Vaſe 
. 


Er iſt m 


Unterhaltungsbeilage des Poſen 
cee eee ee ,dnñeg 1 Frau Dürer. 5 1 


14 Beinahe eine Liebesgeſchichte. 
zwei Sprüche. Eh | 


Von V. v. Bülow. 
Von Dtte Eruſt. 


i Die große Uhr. 
Wohin dein Finger auch den Seiger zwang, 
Der Meiſter hat die Uhr nach rechts gericht. 
So geht die Welt den einen, rechten Gang, 
Und unfee Narrenhände ändern's nicht. 

Ermunterung. 

Mit neuer Saat den Acker nur beſchwert! 
Und trene Müh' ihm bis zur Frucht geſchenkt! 
Es wird ein Volk nicht fehlen, das er nährt, 
Ein Herz nicht, das des Saͤmanns gedenkt. 


* 


d f (Nachdruck verboten.) 

In Münſter ſtieg die junge Frau in mein Abteil. Wir ſprachen 
ſogleich dieſelhe Sprache, obgleich wir fein Wort, wechielteh. Das 
iſt oft ſo im Leben. Von mir wußte ich das natürlich gang gende. 
von ihr mußte ich es ahnen. Man ſieht es einer Frau an, ob ſie 
uns nicht leiden mag. Frauen können ſich vor dem erfahrenen 
Piychologen nicht perſtecken. Irgend ein Zug um den Mundwinkel, 
irgend eine undefinierbare Vewegung und er weiß genan, daß er 
Die Fran. der der Mann da im } 
enehm it, braucht ihn gar nicht anzuſehen. Er erinimmt es der 
Art, wie ſie ſich hinſetzt, wie ſie ihre ſieben Sachen ausitamt. 
Sie braucht dabei nicht den leiſeſten Hintergedanken zu haben, ſie 
tut ſo, als ob wir ſchon hundertmal zuſammen gereiſt PEN en 
anz ein⸗ 


SELEEESFEEAELESSASLLLEFT 


= 


A Hintergednien, abenteuerluſtig 
mehr e geſchickt. 1 


e ber ſie haben jene wiſſende 


Ein Aufenthalt. 


Skizze bon Gertrud Boehme. 


Stunde hat Bernhard Aufenthalt, dann fährt 


Eine halb⸗ \ 
Er geht in den Warteſaal des 


ſein Zug. nad Hamburg weiter. N 
großen Bahnhofs, Nach kurzem Sichen ſetzt er ſich zu einem 
alten Herrn an einen ſonſt nach leeren Tiſch. Er beſtellt ein 
Glas Bier. Dann vertieft er ſich in ſeine Zeitung. 7 
Ein paar Minuten ſpäter kommt eine Dame und fragt den 
alten Herrn, ob hier noch ein Platz für fie frei ſei. Der bejaht, 
und ſie ſetzt ſich nun Bernhard gegenüber. Sie beſtellt eine 
Taſſe Kaffee und breitet ein illuſtriertes Blatt vor ſich aus, in 
dem ſie gleichfalls zu leſen beginnt. 
Bernhard hat kurz aufgeblickt e cho 
würdiges an der Dame. Sie trägt ein graues Jackenkleid und Reden, das war reines Fühlen, wie das Eintauchen der Hand 
einen Lederhut, tief ins Geſicht gezogen. Dutzende von ſolchen ins Waſſ 
Jackenkleidern und ſolchen DER find ihm auf feiner Fahrt ſchon 
begegnet. Es ſcheint die Uniform der reiſenden Dame zu ſein. 
. denkt er und beginnt, den nächſten Zeitungsartikel zu 
eſen. 
Dann being der Kellner ihr den beftellten Kaffee. Sie zieht 
die grauen Wifdlederhandſchuhe von den ſehr gepflegten Händen 
und bezahlt. Unwillkürlich hat Bernhard wieder aufgeſehen. Run 
bleiben feine Blicke voller Entzücken an dieſen 1 hängen 
und taſten jede Einzelheit ihrer edlen Bildung ab. Es ſind ebenſo 
Ian wie intelligente Hände, unwahrſcheinlich ſchmal mit langen, 
chlanken Fingern. Die Nägel ſehen aus wie kleine, mattglän⸗ 
gende Perlmuttermuſcheln, Die Bewegungen erinnern oft an das 
ſpieleriſche Ausſtrecken und Einziehen von Katzenkrallen. f 
Als der Kellner davonläuft, um das Geld zu wechſeln, trom⸗ 
melt ihre Linke ein paar Ses inden nervös ungeduldig auf der 
Tiſchplatte, um ſich dann auf einmal, die innere Handfläche nach 
oben, ſteif auszuſtrecken. In dieſer Bewegung liegt ein ſo herri⸗ 
ſcher Befehl, daß Bernhard nicht verſtehen kann, daß der Kellner 
nicht ſofort mit dem 1 Gelde zur Stelle iſt. Aber der 
ſteht hinter dem Büfett und ſcheint ſobald nicht zurückkommen zu 
wollen, und ſo langt dann die Dame wieder nach ihrem Leſeſtoff 
und blättert in den bildbedeckten Seiten herum. Bernhard kann 
fie nun ausführlich muſtern, ohne aufdringlich zu ſcheinen. 
Er betrachtet ſie jetzt mit Intereſſe, mit dem Intereſſe, das 
5 geweckt 2 Ihr Hut ſchattet bis über“ 
e Augen, deren langhewimpette Lider auf das Heft geſenkt ſind, 
in dem fie lieſt. Die Naſe iſt Durchſchnitt, der Mund dagegen — 
wie ein brennender Karminſtrich mit ſchmalem Pinſel gezogen — 
wirkt herb und aufteigend zugleich. Von welcher Farbe ihr unter 
dem Hut verſtecktes Haar ſein könnte, iſt ganz unbeſtimmbar. 


Bernhard zieht mechaniſch ſeine Taſchenuhr, obgleich über 
ihm ein großes erleuchtetes Zifferblatt hängt, und fell ebenſo 
mechaniſch feſt, daß in zwanzig Minuten ſein Zug geht. 

Der Kellner kommt 8 zurück und breitet die Scheine auf 
den Tiſch. Bernhards; Augen warten heißhungrig darauf, daß 
die ſchönen Hände ihr Spiel wieder beginnen möchten. Sie laſſen 
fie nicht los, als fie nun das Geld zuſammenlegen und fortſtecken, 
dann Sahne und Zucker in den Kaffee ſchütten, ihn umrühren, 
die Taſſe an die Lippen führen. Durch ſeine Erinnerung huſchen 
bei ihren Bewegungen allerlei Bilder: ein paar weiße ruſſiſche 
Windhunde, eine Allee entlang ſauſend — eine erde dae 


„Bei ihr hatte ich nichts wie das Gefühl, daß wir uns ſicher 
Kein 


geilen, ganz ſelbſtver⸗ 
en ſollte. 


Ich dachte an mein liebſtes Bild aus jenen Tagen, das 
immer vor mir habe, ſeitdem ich es mir ſelbſt mit age Fine 


auf das Brett nachſchuf, an Dürers Frau, und wie 
es * von den Augen. N N 
Darum hat es mir in den Fingern gezuckt, darum hätte 
am liebſten den Stift berauägeaogen und de ti ent eig Mille, 
gefährtin; ſie glich ganz jener liebreizenden Nürnbergerin. Das 
waren die gleichen Geſichtszüge, derſelbe Goldton der Haut, und 
nur das Haar war anders. Wäre jte nicht jo tiefſchwarg geweſen, 
ich hätte os ſogleich ſehen müſſen, daß fie es war, Frau Düker, 
die Wiedererſtandene, eine Urenkelin' der lieblichen Frau aus 
See f 5 1 g 
„Ich grüße. fie, die Holde, und wenn es fein ſoll, werden die 
Zeilen ihr zu Geſicht kommen, und ſie ar G ber Hertfahlt 


uppen fiel 


— filberblaſſe Fiſche, durch dunkles Waſſer ſteuernd —. Warum. 
kommt ihm das alles beim Anblick dieſer Hände? Sind da Zu⸗ 
ſammenhänge? Auf einmal ſtreifen die ſich haſtig gegenſeitig die - 
Handſchuhe wieder über. Er blickt auf, der Dame ins Geſicht, Anatole Fr 

705 99490 15 iſt 17 und 12 ie 5 1 zu „ ö $ ance, 

vebeden, us empfinde fie ihre Nacktheit peinlich. Es iſt ihm, In den franzöſiſchen Zeitungen finden ſich im 3 jen 
als müife er ſich und fein Anſtarren entſchuldigen, aber er ſieht hang mit dem Ab 0 F „ a ee 
ein, daß etwas ko Un ewöhnliches ſie nur noch mehr e * VVV 
müßte. Alſo ſieht er, ſcbeigend und ſchuldbewußt, wieder in ſein 
Zeikungsblatt. nr 5 NE, il 
Wieviel Zeit hat er noch? Zwölf Minuten, ſagt die Uhr über 
ihm. Ihr großer Zeiger ſchiebt ſich von einer Minuten zur 
anderen rudweiſe pörwärts. Jetzt ſind es nur noch elf. Bern⸗ 
hard fängt plötzſich an, dieſe uhr zu haſſen. Zum erſten Male im 
Leben überkommt ihn der Begriff verrinnender Zeit in ſeiner 
ganzen Troſtloſigleit. Es tft ihm, als führe er in einem Boote an 
lockenden Bien vorbei, die ihn halten wollen, und die er doch 
widerſtandslos entgleiten laſſen muß. „Der Strom der Zeit“ — 
die Bedeutung dieſes Ausdrucks, den er hundertmal gedankenlos 
gebraucht hat, überkommt ihn jetzt jäh und ſchmerzlich 


Sein Hirn fängt an, unter, Zwang zu arbeiten. Es durch⸗ 
denkt tauſend unmögliche Mö lichten den Bann dieſer unerbitt» 
lich verſtreichenden Galgenfriſt zu brechen. Er weiß: niemals 
mehr wird er die Sehnſucht nach dieſen Händen abſchütteln können, 
niemals mehr den Wunſch, ſie ſchmeichelnd und ſtillend auf Stirn 
und Augen zu fühlen. Er muß das Mädchen anſprechen, irgend 
eine Banalität fragen, um eine Brücke zu ſchlagen zwiſchen ihnen. 
das zu tun. Da ſteht ſie plötzlich auf, nickt 
kaum merklich und geht zwiſchen den menſchenvollen Tiſchen hin ⸗ 
durch dem Ausgange zu. Jetzt iſt ſie an der Tür — drückt ſie 
aum. Bernhard iſt es. als müſſe er aufſpringen, ihr nachlaufen, 
fie feithalten —, ober er erkennt den Wahnſinn dieſes Vorhabens. 
Was will er ihr denn ſagen? Daß er ſich in ihre Hände verliebt 
hat? Sie würde ihn für irrſinnig halten. eee 

Und nun iſt fie ſchon fort. Das Gedränge der Bahnſteige 
muß ſie inzwiſchen aufgeſchluckt haben. A 


Blitzhaft kommt ihin eine Epiſode feiner Kindheit: er hat ſich, 
ein Reiner Schuljunge noch, ſoeben den a felt ihn Ge für ſein 
gutes Zeugnis lein Großvater geholt und lt ihn beglückt in hrt e 
der Kauft. Nun ſteht er am Geländer der großen Brücke und N 
fient einem Schleppdampfet zu. Da fällt ihm auf einmal fein. Erfreulicherweiſe hat Anatole France dieſen guten 
Taler aus der Hand und roll. ins Waſſer. befolgt. Se ge g 5 

e nachdem. 


Dieſes moſtloſe Gefüßl des unwiederbeinglich Verlorenen, das FEE e 
1 ah mie afanDegeLoH0t SR then en Ber BE 
n in. er wie . 1 1 r. N e Net 

Ir t d ’ anaſte er“ fertig über e Mi bat den Dichter, 
blatt der 15 iſt die Abfahrtszeit ſeines Zuges längſt verſtrichen. bac "un ar n ae Wie inge e Dieſer tat es 


nicht nn wollen. Fr ö 
Einmal wurde Anatole France in der Probinz bei feiner An⸗ 
weſenheit gefeiert, und ein Mann hielt 200 e Rebe 2 
den Dichter. Dieſer bedankte ſich herzlich und ſprach dem Feiern⸗ 
den ſeine Anerkennung über die gewählte Form und Sprache aus, 
ai e be beſcheiden e „Meiſter, ich habe, um 

hlzugreifen ja nur einen Abſchni rer Bü 
eee i f hnitt aus einem Ihrer Bücher 


N 3 3 0 * g . 
Der Vater von Anatole France i FIRST AR 
a ei Selce. von ihm: 1 ni ee er ran 
Ein Zeichen der Zeit: Die Buchläden haben leine Stühle 
mehr. Der alte Thibaut war der legte Bucgheudler, (wit . fein 
Laden noch Sitzgelegenheit bot, und ſeine Bude war war ſo recht 
eine Nein de um zwiſchen den Geſchäften ein weni Bei au 
vertrödeln. Fest kauft man die Bücher im Stehen. Man fra 
nach Nur Preis und fertig. Dahin hat die alles verſchlingende 
Eiligleit der Zeit auch den Buchhandel geführt, der einſt eine Fa ⸗ 
milienangelegen as zwiſchen Händler und Käufer war. 
Heut ſchreiben die Juchhändler aus der Provinz an die Verleger: 
„Schicken Sie mir einen Ballen Bücher mit dem neueſten Inhalt.“ 
h Ein guter Rat. gr 70 
An einem kalten Dezeuberſage des Jahres 1864 ging Anatole 
. durch eine der Pariſer Nebenſtraßen, wo er einen ſehr ber 
annten Fachſchriftſteller traf, der, ärmlich gekleidet, mit einem 


der damals noch Thibaut ieh kam mit ihm ins Geſpräch, und 
nach einer ſedr angeregten Unterhaltung über wiſſenſchaftliche 
Fragen erkundigte ſich der Dichter nach der Wohnung des älteren 
Kollegen. „oc wohne hier oben, ſagte dieſer. 
übles Haus, aber ich wohne wenigſtens billig. Die Schri 
ernährt eben ihren Mann nicht. Laſſen Sie die Finger 


/ 


er Cageb 


Ale older ‚Damen no 5 5 j 
Abteil nicht unans| {pres Herrn . Sie ſagte, ſeine Bewunderer find immer 


nd ⸗Um Anatole France unjterblid 


ei 
tit ſe 0 


N 
uns 


durch das ſonnenbeſtrahlte, buntlaubige Weſtfalenland erinnern.. 


den verſtorbenen Dichter, von denen wir einige unſeren Lefeth] 


leinem 


Kännchen Milch in der Hand, nach Hauſe eilke. Anatole France, 


„Es iſt zwar ein 
8 ellereiſ H 


Rat nicht 


die ſchöne ns blond oder brünett war, 


8 — — — 


in wenig gezwungen und ſagte in ſeiner ſchönen klaren Sprache 
Alias uber die feinenbefzanten Segel, die tiefe Ruhe des Waſſers, 
die Wel Te et 5 
Zwei Tage ſpäter kam 
rief: an bilden 5 N 8 
„Gott, ein großer — ne 2 8 i 1 
; Sie find Überhaupt keiner! Sehen Sie hier den „Figaro 1 
Was ich geschrieben habe, das hat man gedruckt, aber Ihr ganzes 
Geſchteſofel hat die Redaktion geſtrichen!“ 
* 


Anatole France hatte eine alte Haushälterin, die ihn vor. 
2 10 pflegte, aber 55 der ſprichwörtlichen Unliebenswürdigkeit 
eine Mißachtung für die geiſtigen Leiſtungen 


kam der Freund zu Anatole France und 
jeien ein großer Dichter?“ 


tre 


mi in Dutzend um ihn herum, blöken wie die Schafe: 
gen 1 Der 5 Mann, worüber iſt er denn Meiſter? Boch 
4 über ſeine Suppe, und auch erſt dann, wenn er ſie im 
gen hat. Und ich bin es, die ſie ihm kocht. 
Wie Anatole France unſterblich wurde. 
In einem kleinen franzöſiſchen Provinzblatte ſteht zu leſen: 
zu machen, hat unſer 
Stadtoberhaupt, der Bürger Tricoteaux, beſchloſſen, dem Magiſtrat 
vorzuſchlagen, einer der Straßen in Saint Quentin den Namen, 
des großen Dichters zu geben.“ 


— 
Die Börſe iſt feſt. 

In dem Bureau, in dem ich häufig einen Freund beſuche, fitzt 
feit einiger Zeit ein neuer Mitarbeiter. Er ſieht aus wie der 
liebe Mond, ſtrahlt ſtets wie ein Topf Gänſefett und beteiligt ſich 
a er iſt, weiß ich nicht, ſein 


zuweilen an der Unterhaltung. Wer h nicht, ſe 
Fate iſt mir zugemurmelt worden, aber ich habe ihn überhört. 
Mir genügt ſein fettiges 


Was er iſt, weiß ich noch weniger. 1 
Strahlen, um ihn gern zu mögen wie Julius 4 f 

eſtern bin ich wieder gegen Mittag dort. Da wird er an⸗ 
geklingelt. 90 höre ihn eine Reihe von mythologiſchen oder auch 


unberſtändlichen — wohl Eſperanto — Worten in den Hörer rufen 

und Zahlen miehertolen. f 1 5 „ u. 
un hängt er a e iedigt auf feinen für 

über mimnseweile gepolſterten Drebftunl und jagt ee: 


„Die Börſe iſt feſt!“ 


98 455 nichts. { 
„Die Börfe iſt feſt!“ wiederholt er eindringlich. 
Ich ſchweige verſtändnislos. 
„Die e iſt ſehr feſt!“ f 
35 tue, als ob ich mich wundere. 
a wundert er fi: „Das wundert Sie? Das war 7 8 5 
warten. Geſtern war ſie 1 am 1. war ſie ſchwach, da 115 
eingeſtiegen, ſeit dem 12. ift fie feſt, und ſie wird feſt bleiben, 
2 und Frankreich.... und nun folgt eine lange politiſche 
Erklärung. „Aber ich ſteige rechtzeitig wieder aus!“ a 
9 höre nur mit e zu. Warum iſt er in die 
Börſe eingeſtiegen? Man ſteigt in Elektriſche, in Autos, in 
Häuſer ſteigt man nur aus Liebe oder um zu ſtehlen, und von 


ei 
beidem leech man nicht 5 5 
Schließlich wird mir klar. Der eee und ich, wir 
Sie klingen beide wie 


zwei verſchiedene Sprachen. 
die Worte verſtehen wir, den Sinn nicht. f 5 
eigt ein, ſteigt aus, die Börſe iſt feſt, iſt ſchwach. Das 
lement. Er wird feinen Glanz verlieren, wenn die 
Börfe luſtlos iſt, wie die Sonne hinter Wolken verblaßt. f 

Er geht mit dem Gedanken ins Bett, was die VBörſe am 
nächſlen Tag machen wird, und er wacht damit auf. 

Et wundert ſich, daß mich das nicht aufregt. Aber er würde 
ſich wundern, wenn ich ihm mit Ernſt und Wichtigkeit von einem 
neuen Pag, einem neuen Bilde erzählen würde. . 

ndert ſich. .. Ich wundere mich PR 8 
a Wr . b. B. 


Er w 
Erstaunlich. Frau Schiebitzki und Fran Piefke ge 
über den Wochenmarkt. Ein fliegender Händler bietet an 
an: „Immer heran, meine Herrſchaften! Hochfeine Haar⸗ 
künme! Alles Konlursmaſſe! Spotibillig!“ — „Is jo was 
möglich!“ ſagt Frau Schiebitzki zu Frau Piefke, ‚jest jagt 
der Kerl Konktursmafie, und als ich vor fünf Minuten 
vorbeikam, jagt er, es wäre Elfenbe inmaſſe!“ i 
r (Flieg. Bl.“) 
Möglich. „Denken Sie ſich, ich finde in keinem Hutge 
ſchäft einen paſſenden Hut für mich!“ — „Was, fo einen 
groben Kopf haben Sie?" — „Rein, es will mir niemand, 
en Hut auf Kredit geben.“ („Jugend“) 


* 
Amerikaniſcher Humor. Guter Rat . Der 
Gaſt wartete ſchon eine halbe Stunde auf den Fiſch, den er 
beſtellt hatte. Endlich kam der Kellner: „Jawohl, ſofort, in 
drei nen ift der Fiſch hier.“ Aber es verging wieder 
eine Viertelſtunde. Endlich wurde der Gaſt ungeduldig: 
„Sagen Sie mal, Herr Ober, was für einen Köder haben 
Sie 4 am Haken? Vielleicht kann ich Ihnen mit 
rm aushelfen?“ F (The Continent, Chicago.) 
Das fehlende Viertel. Ein Mann verpachtet 
ſeinem Nachbar, einem Neger, ein Stück Feld, das mit Weizen 
beſtellt werden ſollte. Dafür ſollte der Pächter ein Vierte 
des geernteten Weizens abliefern. Aber die Erntezeit ging 
vorbei, ohne daß der Neger etwas von ſich hören ließ. 
Endlich wurde er gefragt: „Na, Sam, haſt Du denn Deinen 
9 geerntet? — „Aber natürlich, ſchon laugel! — 
„Na, und wo iſt das Viertel, das ich zu betone habe? 
— „Jg, das iſt eine merkwürdige Sache. Da’ Viertel hat 
nämlich gerade gefehlt. Es waren bloß drei Fuhren, und 
die waren ja mein!“ (The Chriſtian Regiſter.) 


* 

Der Gipfel. Den Schotten pflegt man in England 
undr Amerika nachſuſagen daß fie ehr, fer pparſam jeien. 
Abe auf jeden Fall ericheint die Geſchichte ein wenig über⸗ 
trieben: daß nämlich ein Schotte am Heiligen Abend vor das 

uns ging, einen iſtolenſchuß abfeuerte und dann den Kits 
dern Drinnen. erzählte, der Weihnachtsmann habe eben Selbſt⸗ 
mord begangen! 5 (Pelikan) 


Die erſte Modedame. Was kümmert es uns ob 


erhielt ſie ihre Toiletten von Paris! Auf jeden Fall 
ö (The Chicago Tribune.) 


— — agebtatt. > 


Selten! 
Wir empfehlen, ſehr gut er⸗ 
halten, gebunden wie neu, an⸗ 
ttauar. zur Anſchaffung: 
J udwig Ganc hofer's ge⸗ 
ſammelte Schriften 10 
Teile in 5 Bde geb. J. Serie. 
UI Dasi.Ibe 10 Teile in 5 Bde. 
geb. II. Serie. 
o. Gagern, Das Geheimnis 
I. Verfall. Weidmannsſreuden, 
Achleitner Im grünen Rock, 
II. Berfall, Förſter Söllmann, 
Karl May Mein Leben und 

Streben, 
Raesfeld. Der Wieſckerhof, 
Faber, Buchbergſtaift, geb. 
1 Saarhans, Dir Birſchknecht, 
Achleitner. Mataun, geb. 
Berger, Joch. Peterſens, Jagd⸗ 
u. Kriegsfahrten in Atrika. 
Dir empfehlen nen: Cjnnk 
Das Auerwild, Jagd, Hege 
und Pflege, > 21. — Don- 
browski, Die Birſch ouf 
5 2 rot», Dani⸗, Rehwild 6 52 2. — 
b Dombrowe ki, Die Treib⸗ 
iagd, 5 2t. Simmel u Erde. 
Ein Prachtwerk. Der Werde⸗ 
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Elektrizitäfs- ee 


Mienen, nme: menue 


Telephon. 2521 Danziger 


Telephon 2521. 


Büro: Poznan, 
ul. 27. Grudnia 5, 


Verkaufslager von Ausführung von 
Elektromaschinen, bicht- und Kraftanlagen 
elektr. Heizapparaten, für Zentralen, 
Installationsmaschinen, Fabriken, 
TERN. Gutshöfe, 
jederzeit auf „Wunsch. 


— nnn. 


cc »» 
“ N RE 5 8 2 2 a rn Fe 
eee eee ee eee 


* P ˙ c LE I 7 EN > 
2 8 1 8 eo > ner 8 25 5 
f 7 2 ö 


3 %% TTC So ae or orersttetttetebtereetssecennse 7 


I gang des Erdballs und feiner 


Lebe welt mi 715 Textabbil⸗ 
dungen, 56 Tafelsildern, Bei⸗ 
lagen und Karten. 
Verſandbuchhandlung der 


ESEL euren res 
Fensususnenams SIS SSS f 
Bud 1 
und Pectegsenfiaft F. A. 


Rahmenleisten-Fabrik mit Dampfbetrieb 
Bezugs ** rierzvn, iccka 5 i 


I. Domaüskii U. Lusen Warszawa. = 5 


Raſiermeſſer 


= empfiehlt sein 5 5 ee . — 
mm i vieg arfüms, 3 
| 5 rü 9 
U Fabriklager in Poznaf, Skarbowa 14, My Marine I 
m welches stets reichhaltig in Leisten MI en gros en detail 
III neuester Muster versehen ist. 10 St. 8 0 
— N na > 
rei — — — — a Al, i M i U i 9. 
ES SS SS ie eee 
Fr bh nal ns un un 
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Breslauer Messe 
15. — 17. März 1925. 


Grösster Warenmarkt Ost-Europas 
a 2000 Aussteller aller Branchen 
2 1 Besorgen Sie sich schleunigst 
Paß und Messe- Legitimation 
durch unseren Vertreter: 
Herm Fritz Meyerstein 
Generalvertreier d. Firma RudoliMossea,Poznaf,ul. Wronlecka 12 = 


Alle Auskünfte, Prospekte 
Wohnungsnachweis durch 


Messeamt, Breslau. 


Zuchtgeflügel 
abzugeb.: Mammuth⸗Bronze⸗ 
puthähne à 13 15 21. Rouen⸗ 
Erpel a 5—6 1, junge Hühne 
(Kreuzung) 3—4 Zl. 

Dom. Kokorzyn, b. Koscian- 


und Annehmlichkeit ib 5 
4 Dame ist wellendes Haar. 


Dauernde Ondulation, 
die weder Waschen 


. 
„Der Weltmarkt” — | 
11 Org an für die Einkäufer 1 5 führen fachgemäß aus: 
4 mie nesen Rubriken ab 1. Apeil d. Jo. 1 St. Witkowski. M. Muszynaki 
: „Nuskunftszentrale für den Oſten“ i = ul. Gwarna 12 Poznan ul. Trzeciego Maja 3. 
„ Keiſtungefähige deutſche Lieferanten Dee ee 
Ei für den Bedarf der Oſtſtaaten““ f f 8 

| dient den Intereſſen des ofiftantlic;- i . — | BEER. — ec 8 
bcalcchen Handslevertehe. Qnandt;| ein de ger, (fg Manitu, n 2. 2455 25 l G 
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1 Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. porto. 

Hi Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 
Hi 

H 

An 


Hl a 0 Lanberger & Gloss, Wien. 
I. C. Rönig & Ebhardt, Hannover. H a, „empfiehlt zu billigen Preisen 
. 275 
keine ea: li Maag. Förteplanoch, Poznan, S0. Martin 33 
ä — — EEE Telephon 1961. Inhaber: Vitalis Maik Telephon 1961. 


Hiermit zur gefälligen Kenntnis, dass ich am 
20. Januar d. Je. am Posener Vich- und 
Schlachthof ein 


11 Aare 


öffnet habe. 
de daselbst. Tel. 1535. 
Ich sche Aufträgen gern entgegen. 
Hochachtungs voll 


W. Gregorowiez, Poznan, 
eee 16. Tel. ß 


— ng 


ST 
65355 


Budziszewke, pow. obornicki, 


ea. 800 Morgen groß, wird am Donnerstag, den 

5. Februar d. Js., um 1 Uhr nachm. im Klin gerichen 

golaie auf 12 Jahre, ab 1. April d. Js. öffentlich verpachtet. 
Bedingungen liegen im Solectwo zur Einſicht aus. 


Urxad gminny. 
DVI VII VE VUVU VG 


Achtung, Landwirte! 


0 tauscht, kauft u. verkauft 
man Wolle am günstigsten? 


Mur in der Firma „TEKSTYL" 


Grössies Spezialwollyeschäft am Platze. 
POZNAN, sw. Marein 51, Ecke Kanlaka. 


Nicht irreführen lassen durch Strassenschlepper! 


Min A fin Ar Ar © Air in A A Ar Ar A Be 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem 3K verkauft en gros u. en detail 


N Drzewo Grodzisk T. 2 0. p. 


Pora2yn, pow. Grodzisk. 


3 000 Bir. blaue Lupiuen 


ür be ung kauft gegen fofertine Roſſe 


Dom. Groechelin, bei Keynia. 


gegen Nachnahme in fr. einzusendenden Säcken. 


— 
—u—ͤ—— — — — — 


Juchs⸗ 
ib 
Fuchs⸗ * Witterung 
ſoſort zu 8 haben bei 
Max dumm, Hlchsenmüche, 


Poznan, ul. Wiazdowa 10a. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


hat abzugeben 


Posener Buchdruckerei und Verlagsanstall f. I. 


Zwierzyniecka 6. 


—— ———— [ꝑ— ͤů——1— 


e eine Landwirtſchaft 
von P mrg. Grundstück in der 


3 Stadt 
baldigſt zu kaufen. 


Gefl. e mit genauerer Darlegung ir: Objektes unt. 
B. 2458 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbelen. 


Reparaturen u. Stimmungen werden sorgfältig ausgeführt. 


Zur Saat! 


— = 
Viktoria-Erbsen „Stamm 17“ 
gezüchtet aus STRUBES früher, gelber Viktoria auf 
besondere Frühreife und Hornqualität 


offeriere zum Preise von 25 Zioiy ver zu. 
ab Bahnstation Wolenice, — ebenso 


I. Absaat un Uni „Mahndorfer“ 
zum Preise von 22,50 Zloty 


Zur Aussaat sind pro Morgen 150 Pfund erforderlich. 


Dr.Weiss, Debiogöra Station Woleniee, 


MM ME DE GE Fü A A A A 


in ug nennen nn 


| dieſes Blatles erbeten. 


Zu kaufen gesucht: 
fai Mannlaklırwaren - Geseäl 


inPoznanoderPommerellen 
‚ }Gefl. Ang. unter L. 2468 an die Geschäftsst. d. Blattes 


die Intereſſentenſchmiede 


. ozta Miynkowo, pow. Oborniki, iſt af 
g zu vergeben. Meldungen an 


Gutsbeſitzer Reymann, Jedrzejewo. 
Dureh Umbau habe billig abzugeben! 


Motoranlage „HILLE“ 


2 PS. (Sauggas), 1 Transmissionswelle 80 mm, 
5,20 lang, mit an ea yo 3 1 Paar frau- 
zösische Mühiensteine 1 25 Durchmesser. 


0. Sehendel, Pühlenbefiger, rener, 
Wieder vorrülig: 
Jagdabreißkalender für 1925 
Landabreiß kalender für 1925 


und ſogleich zu liefern. 
a Verſandbuchhandlung der 
Poſener Suchdrnkerein. Verlagsauſtalt J. J. 


„ Zwierzyniecka 6. 


Ruster stehen zu Dlessteg. 


naezia Koömin 


Folgende Zeitſchriften em⸗ 
pfehlen wir zum Abonnement: 
Gartenlaube — Da 55 — 
Dar — Elegante 
Fürs Haus — e 
Frauen- und Modezeitun 
m. Schnütmuſter — Vobachs 
Praktiſche Damen u. Kinder⸗ 
moden mit Schnittmuſtern — 
Deutſche Jägerzeitung — 
Geſlügelzeitung — Fiſcherei · 


Zu verkaufen: geſunde birkene u. erlene 
zeitung und andere mehr. 
3 ee 


255 Brennholzlloben 1. fl. 


ns frei Waggon Vollbahnſtarion Stamwiany Strecke Skoli- 
3 Gniegno). Waldmaß; Regulierung gegen Caſſa. Waggon ⸗ 
Der Uhn — Scherls Ma⸗ ladungen von 20—30 Raummeler. 


Polener Buchbengere Die Forſtverw. der Herrichaſt Sawiny, 
und Verlagsanſtalt T. . Post Reiöwiec Poznaüski, 


Pozna, Zwierzyniecka 6 


Abtei. Berfandeuchhandtung. Herrenzimmer (daniger Baroch, 


800 beabsichtige meine Speiſe⸗ und Schlafzimmer 


iriſcha 

von 67 Morgen zu " erſtklaſſige Ausführung, auch gege 

f b Teilzahlung zu verkaufen. 3880 
Bet Auf 4) 00. ＋bethg l Anfertigung bon Einzelms bein nach eigenen wit 
ü u. 4 at auch — Battmärten, fowie aller Banfifchlevarbeiten. 

nſiedlung in 

Rogoäno, vom Sor eber FR, FPfeiffen Baischee 
Tel, IB Pornatz, ul. Mickiewicza 9. Lehr. 1918, 


Karl Kriſchok. 


Hande 


Das neue Baukgeſetz. 


S 
vom 31. Juli 1924 unter anderem die Ermächtigung zum 
von Verordnungen, die „die Erleichterung und Stärkung des Geld⸗ 
und Kreditverkehrs“ 1 ſollten. Auf Grund dieſer Er⸗ 
machtigung hat er die Verordnung vom 27. Dezember 1924 über 
die Bedingungen der n Bankgeſchäften und über die 
Ausübung der Kontrolle über dieſe Geſchäfte erlaſſen. Die Ber: 
ordnung iſt am 1. Januar 1925 in Kraft getreten (veröffentlicht 
im Tz. Uſt. Nr. 114). Die wichtigſten Beſtimmungen dieſes um⸗ 
fangreichen Gefetzes, das auh Beſtimmungen des deut⸗ 
ſchen Depetgeſetzes und Hypothekenbankgeſetzes 
neu regelt, ſind folgende: 

Zur Gründung einer Bank und zum Betriebe 
ſchäften bedarf es der Konzeſſion des Finanzminiſters. 


c 


von Bankge⸗ 
Nur 


Genoſſenſchaften bedürfen keiner Genehmi⸗ 
gung. Die ongejfion wird nach freiem Ermeſſen nach An⸗ 
hörung der Anſicht der Wirtſchoftsorgamiſationen erteilt. Wenn 


andere Handelsunternehmen, die nicht Banken ſind, Bankgeſchäfte 
ausüben wollen, ſo bedürfen ſie ebenfalls einer Genehmigung. 
Eine neue Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung erhält keine 
Genehmigung zur Gründung einer Bank. Nur die a 
ſchaften dürfen das Wort „Bank“ in ihrer Firma führen. 3 
geringſte Kapital einer Astienbank oder einer Kommanditaktien⸗ 
bank muß in Warſchau 2 500 000, in Krakau, Lemberg, Poſen, 
Kattowitz und Lodz 1 500 000, in allen übrigen Orten 1 000 000 
Zloty betragen. Hypothekenbanken müſſen ein Kapital von 5 000 000 
Zloty haben. Das Geſchäftskapital einer Aktien⸗ oder Kom⸗ 
manpditattiendant muß bei der Gründung voll eingezahlt werden. 
Die Altien einer neuer Geſellſchaft müſſen auf mindeſtens 100 
Stotn lauten. Das geringste Kapital bei einer offenen Handels⸗ 
gefellſchaft, einer Kommanditgeſellſchaft, einer Einzelperſon muß 
mindeſtens 10 Prozent der oben angegebenen Sätze betragen. 
Privatperſonen und alle Geſellſchaften mit Ausnahme der Aktien⸗ 
und Kom manditaktiengeſellſchaften müſſen 10 Prozent des Ge⸗ 
ſchäftskapitals als Sicherheit hinterlegen. Eine Filiale einer aus⸗ 
jändiſchen Bank kann nur mit beſonderer Konzeſſion gegründet 
werden und muß das oben angegebene Mindeſtkapital ganz für 
die Inlandsgeſchäfte 
Genehmigung bedarf 
eee auf den Sole 
u 


die Ausgabe von Einlagebüchern und 


r, die eilung von Darlehen 
gogen bewegliche Pfander mit er Wertpapieren und 
Waren und Emiſſionsgeſchäfte. f . 

ö Beſondere Beſtimmungen gelten für die Ausgabe von Einlage⸗ 
büchern, die auf den Inhaber lauten, für Kaſſenanweiſungen auf 
den Inhaber und zum Schutze der tinhaber bei Banken nach 
dem Vorbild des deutſchen Depotgeſeßes. Aktienbanten dürfen 
nicht mit Waren handeln, keine Grundſtücke außer zu eigenem 
Gebrauch erwerben, keine Dividendenpapiere auf eigene Rechnung 
über einen Vetrag bon zwei Drittel des Geſchäfts kapitals erwerben, 
keine Darlehen auf eigene Aftien erteilen und eigene Aktien nicht 
auf eigene Rechnung erwerben. Die Erteilung von Kredit an 
einen einzelnen Schuldner, von Blankokredit oder a e 
ift beichränkt, der Verkauf von Pfändern erleichtert. Vom Rein⸗ 
gewinn müſſen die Allienhanken 10 Prozent dem Reſervefonds zu. 
führen, dann dürfen ſie zu 8 Proz. als Dividende erteilen, von 
dem verbleibenden Mehrgewinn muß ein Vetrag von 15 Prozent 
bleiben dem Reſerv 3 zur en. Wenigſtens die Hälfte des 
eſervefonds muß in mündelſicheren Wertpapieren aufbe⸗ 
wahrt werden. e Aktienbanken müſſen einen Vankrat, der aus 
den Wahlen der Generalperſammlung hervorgeht und aus min⸗ 
deſtens fünf Perſonen beſteht, und eine durch den Bankrat er⸗ 
nannte Direktion beſitzen. 
ſchränkungen in der eiligung a 
Beſondere Beſtimmungen find für die 
Schutze der Pfandbriefgläubiger erlaſſen. 
Die Gonoſſenſchaften dürfen nur be 


— . . a ul 1 ne 2 te 


anderen Unternehmen. 
Hypothekenbanken gum 


egen ei 

nnen evi 

kann ihnen die Konzeſſion gang oder 8 
rt werben, 


n verſtößt. 
das Kapital auf die Hälfte herabgeſunken iſt, muß die Auffüll 
beſchloſſen und in 900 onaten Di eee dp der 

5 muß die Auflöſung der Bank erfolgen. 
N Beſtehende Banken bebürfen keiner neuen Konz 


Aktien⸗ und Kommanditaktiengeſellſchaften müſſen abe 
toty, bis 


bis Ende 1925 auf mindeſtens 500 000 8 
1000 000 Zloty und bis Ende 1928 auf die sen am 
ſchieht dies nicht, 


ültigen Beträge auffüllen. 
iquidation Ant, Die Aktien 5 
Banken, die zur Erhöhung des Kapitals ausgegeben werden, 


uf indeſtbetrag von 5 
dieſer Summe lauten. % 


beſchränkter Haftu müſſen ein Kapital 5 1 
der genannten Beträge ausweiſen. ee — 
die 8 Wort 1 N — 


ben Geſcha 
ext, die auf 5 4 
Des — muß in dieſem Zu⸗ 
unge 5 keine Reglementierung von vorn⸗ 
er die Richtung des Ausbaus einer Inſtitution, bei deren 
Gründung ein Plan kaum beſteht, vorausſehen kann, denn die 


für einen ſolchen Ausbau oder einen anderen Ausbau des Unter 
nehmens. Deshalb kann ein noch fo ſolide ausſehendes Ba 

projett in der Praxis eine für die Intereſſen der Allgemeinheit 
schlechte Richtung einſchlagen, und andererſeits kann 12 Proſekt 
nicht beſtätigt werden, das in der Praxis die größten Gefolge haben 
ug 8 140 iſt, in dieſer Bezıı ng ſich durch irgend 

ch rausſagen leiten zu , dafür haben chon 

Beweis aus der R e ee ee 
Reihe unjerer Nachtriegsbanken, welche die Konzeſſion mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre ſoliden Grundlagen erhalten haben. Die Wirklich. 
keit aber erwies die ganz fehlerhafte Richtung des Ausbaus dieſer 
Inſtitunionen in jo weitem Maße, daß in einigen Fällen die Liqui⸗ 
dation der Vanker forderlich wurde. Wenn es ſich von neuem 
um ein zurückkehrendes Beiſpiel aus der Geſchichte des Bankweſens 
handelt, jo kann das deutſche Bankweſen als Beiſpiel 
dienen. Wer konnte, als ſeinerzeit in Deutſchland die Deuͤtſche 
Bank entſtand, vorausſehen, daß dieſes Inſtitut zur größten Bank 
in Deutſchland ſich herausbildete, welches im höchſten Maße zum 
Ausbau der wirtſchaftlichen Macht dieſes Staates beitrug, und 
zwar ſowohl zur Expanſion nach innen wie nach außen. Und doch 
waren damals die Bedingungen in. Deutſchland für die Ent⸗ 
ſtehung bon neuen Banken fehr ungünſtig, denn es gab in 
dieſem Reiche ſchon eine Reihe von Banken, die miteinander konkur⸗ 
rierten und um das Tätigkeitsfeld kämpften. Bei Beſtehen des 
Konzeſſionsſpſtems wäre eine Ablehnung der Konzeſſion von vorn⸗ 


fl 


er Ciaatspräfivenk erhielt durch das Grmädtigungegeiefl 


überein, 


der Filiale benutzen. Einer ganz beſonderen h 


r Rat und Direktion gelten Be⸗ 


des 1 Kapitals 


[dem Stagte ihre Macht zu fühlen geben. 
den wird es verhinde 


ee 


„ tionsbanken, dur 


Perſon der Gründer garantieren in der Praxis nicht immer 


. 2 v ad 4 
ruxis des Entſtehens und der Tätigkeit einer 


* 


— VLolener Vagediluu. * 


, Wirtſchaft, Finanzweſen, 


geweſen wäre und hierdurch das Land 
in ſeiner Tätigkeit einer fruchtbaren Juſtitution beraubt. 
Deswegen meinen wir, daß das Leben ſelbſt der be ſte 
Regulator auf dem Gebiete der Ausübung des Gewerbes it, 
gegebenenfalls würde anſtatt des Konzeſſionsſyſtem ein. Melde⸗ 
ſuſtem bei der Gründung der Banken ausreichen, das auf ein Bank: 
Uhmengeſes geſtützt iſt, das die Grenzen und die Grundsätze der 
Tätigkeit der Banken im Sinne der Intereſſen der Allgemeinheit 


borjähe. ? 

9700 ein Geſichtspunkt N gegen den Grundſatz der 
Konzeſſion, denn dieſer Grundſatz ſtimmt nicht mit dem Wunſche 
das Ausland für unſere Mi wean d diz 
hältniſſe zu intereſſieren, denn wie be annt, ſind die 
ausländiſchen Finanzſphären im Grundſatz bei ſich an fre ie Hans 
delsgrundſatze gewöhnt, um fo mehr würden fie alſo Feſſeln 
nicht ertragen können, die die freie Tätigkeit in Ländern 
hindern, in denen fie ihre eigenen Kapitalien inveſtieren ſollen. 
Nur der Grundſatz der freien Konkurrenz iſt der 
Faktor, der das Intereſſe des Kapitals erweckt, gleichwie er in 
das Wirtschaftsleben die Sanierung im Wege der Auswahl 
derjenigen Unternehmen einführt, welche im Wettbewerb die 
größte wirtſchaftliche Kraft zeigen. Das Konzeſſionsſyſtem 
tt eine Atmofphäre der Kultivierung von Treibhaus⸗ 
pflanzen, in der der Sn oft eine unberechtigt privile⸗ 

terte ae ft, 


herein vorauszuſehen 


nämlich dann, wenn andere Tüchtigere zur Seite 
tehen müſſen, denn, was ſich immer begeben kann, die Erlangung 
der Konzeſſſon kann in dem einen oder anderen Falle nicht aus 
ſachlichen Gründen, ſondern aus irgend welchen Nebengründen er⸗ 
teilt werden. 

Der Grundſatz der Konzeſſion muß alſo mit Rückſicht auf feine 
schlechten Seiten, die den Ausbau der inländiſchen Wirtſchaft hem⸗ 
men, ſehr vorſichtig angewandt werden, wobei er in Er⸗ 
wägung dann es werden muß, wenn beſondere Intereſſen des 
Staates oder der Allgemeinheit ins Spiel kommen. Das Gebiet 
des Bankweſens fordert zu ſeinem Ausbau dieſelben Grundſätze 
wie andere Zweige der inländiſchen Wirtſchaft, die Stützung, alſo 
des Ausbaus der Banken durch das Mittel des Konzeſſionsſyſtems 
muß als eine wirtſchaftliche Geſetzwidrigkeit be⸗ 
trachtet werden. Allerdings engagiert das Bankweſen bei ſich in 

erem Maße als die anderen Geſchäftszweige die Intereſſen der 
berſchiedenen Wirtſchaftszweige auf dem Wege der Aufbewahrung 
der Depoſiten, der ae von Einlagen usw., aber der Schutz 
der Intereffen des Publikums kann von feiten der Regierung 


unabhängig von dem oder jenem Syſtem der Bankengründung ge⸗ 


ſchehen, denn der Erfolg dieſer Tätigkeit iſt organiſch überhaupt 
nicht mit dem Grundſatze der Konzeſſion verbunden, und deshalb 
kann die Kontrolle der Regierung auch in gleicher Weiſe bei dem 
Grundſatze des Melde ſyſtems im Sinne vielleicht der Vor⸗ 
ſchriften des gegenwärtigen Bankgeſetzes erfolgen. 

Im Sinne des en *. man das auf den Grundſatz der 
Konzeſſion A Mi Bankgeſetz als ein Hindernis auf dem Wege 
des normalen Ausbaus der wirt 

Wir meinen, daß das Bankgeſetz in dieſer Geſtalt nich 
angewandt werden wird, es muß mit dem a m der 
Einführung des Meldeſyſtems bei der Gründung von Aktienbanken 
überhaupt geändert werden, was wir als eine eili 8: Sache 
und für ſehr wichtig auf dem Wege zum günſtigen Aus bau 
der inländiſchen Wirtſchaft anſehen. 


exe 
ngsbewirtſchaftung und Aufſicht ſtelle, 
17 = einige begünſtige 


e 


iſt nicht zu 
ge ede e el 


wenn ihnen die Zins⸗ 
nicht paſſen und ſel b ſt 
Und wie 


Sie können den Kredit verweigern, 
bedingungen, die ihnen der Staat ſtellt, 


daß die Aktien der Großbanken nicht in die 
Hand von auslänbifejen Geldtolofiet gelangen, die dann die Macht 
an ſich reißen? Und weshalb werden die Genoſſenſchaften, die doch 
ihre wirtſchaftliche — und volkswirtſchaftliche Berechtigung 
;nügend nachgewieſen haben, als 2 15 weniger Begable an⸗ 
man nur die einfachen Geſchäſte anbertrauen darf? 
immer die Geſchäfte ausgewählt, die ihren 
Aufgaben und ihrer Ausdehnung entſprachen. 
Man könnte noch manche 9 gegen das Konzeſſions⸗ 
ſyſtem der Verordnung anführen. Eines jteht feſt, daß der Staat 
den Gang des Wirtſchaftslebens nicht durch irgend welche Geſetze 
künſtlich Peeinftuſ en kann, und daß er ſich vorſehen muß, die freie 
rr der im Lebenskampfe zu ſehr auszu⸗ 
ſchalten. Es erreicht dadurch nichts zu Gunſten der Schwachen 
oder gibt fie noch mehr in die Hand des Starlen. Denn immer 
wird es Stanke und Schwache gehen. Wir brauchen nur nach dem 
ten, dem Muſterlande der Gleichheit, zu ſehen. Eines wird jeden- 
falls nicht erreicht, die Banken werden keine gemeinnütz 1 n 
Inſtitute werden, was doch wohl auch beabſichtigt war. enn 
andererſeits, wie ſchon bei der Zinswucherverordnung, das Ziel der 
Eliminierung der kleineren Banken, namentlich der neuen Infla⸗ 
die Verordnung weiter verfolgt wird, fo hätte es 
btötung dieſer Betriebe nicht bedurft. Sie 
verfallen. 
e immer ſchärfer 


einer künſtlichen 
wären ohnedies ohne Kapital der Auflöſun 
es iſt ſchwer, in einer fo ernſten Wirtſchaftskriſe, N 
wird, einen Ausweg zu finden. f v N 
Vielleicht verſuchen wir es erſteinmal mit der 
Arbeit. A 


Indu rie. 2 


O. An der Ausbeutung der Petroleumquellen in der Türkei 
ſoll, wie wir erfahren, auf Grund des in Vorbereitung befindlichen 
neuen Sache dee der türkiſche Staat mit drei Vierteln des Ge⸗ 
wiuns beteiligt werden. : a s 
Börſen. 


‚= Der Zloty am 23. Januar. Danzig: Noly 100 8101.38. 
ele 100 49 en Ueberweiſung 
Warſchau. Poſen und Kattowitz 80 4½—80.8 %. girich Ueberw. 
Warſchau 100. London: Ueberweiſung Warſchau 24 85. Neunork: 
Uedberweiſung Warſchau 19%, Wien Ztomp 13540 Ueberweiſung 
Warichau 13 600 13 700. Prag: Bio 650 50 654 50% Üeberw. 
Warſchau 652.12 ½ —658.12½. Riga. Ueberweiſung Warſchau 102. 
Paris: Ueberweiſuͤng Warſchau 356%... W 

Krakauer Börſe vom 23 Januar. (Amtlich.) Przemyslowy 
9 Zohan 0.34 035 Joie Glob 024, Zielentewski 9.25 Cegelsn 
0.700,72, Parowo y 0 45-050, Trzebing Zei. 068-070, Pocisf 
75, Görta 14.1142 , Gierisa&örn. 4.10—4 80, Gleltromnia 9.81 
Terege 2122.08, We Sta Na 10 0.66 ioiucte 0.28, Kratus 0.77, 
Enoror6w 4454.50 Automotor 0.75 Cbubie 5.55—5.60 Yıemp- 
jomstı 0,47, Pole tie Zakk. Garb. 9.0. Nicht notierte Werte: Jaworzno 
dr. 18.50—18.75(25), 12.00, Len 0.33. \ 


Aber 


Börſen. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Fur nom. 1000 ett te Ztoto: 


Wertpapiere und Obligationen: 
6proz. Liſty zbozowe iemſtwa kred. 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa red, 

Baniattien: 


Ba LU. Em. 


Polski Bank pandı., Yozıtkn 1.—IX 


Induſtrieattien 


Bromar Krotoſcbäskt lv. m. 


m. 


O. Cegielski 1.— IK. & . 
— Wpalenica 


Garbarnia Sawieki. 
I. II. Em. —— 2 2 „„ 
Galwana Bydgoſz 1.—III. . 
Goplana Lili. m 
Herzfeld⸗Viktortis LIU. Em. 
Lubag, Fabryta przetw. ziemn. I. IV. 
RE Rum Kr 0. 
Dr. Roman Ma i—V. m. 
Miyny! Tartaki Wagrow. .—II. Em. 
Mihnotwornia 1. V. Em. 
Papiernia Bydgoszcz 1.— IV. Em. 
Piotno 1.—1 m. ME 
Spolka Stolarska 1.-III. Em. 
„Tri LE 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 
Wylwornig ehemiczna 1.— VI. em. 
Tendenz: behauptet. 


nt Przemostomecm 
Bant Zw. Spchel Zarobk. .- XI. Em. 


. 
24. Januar 23 Januar 
5.50 5.00 
2.50 2.55 2.45 —2.58 
3.00 3.00 
8.00 8.00 

— — 1.80 - 1.90 - 1.85 

—.— 2.00 
0.75—90.70 0.80 0.75 
0.05—0.04 —.— 

—.— 0.55 

—.— 7.10 

—.— 6.00 —6.50 
85.00 85.00 

8 25.00 
11.00 l ee 
0.60 5 
0.50 3 
0.30 0,25—0.30 
1.20 dan 

— 13.00 
8.50 8.25 —8.35 
0.45—0.50 0.40 0.50 


„ Warſchauer Börſe vom 28. 
roz. ſtaatliche Goldanleihe aus 


18 4,50, 4% proz. Vorkriegsanlei ) 
E 2 5 101% 8.57, 10proz. Eiſenbahnanleihe 
ogenlige ſtaatliche Konverſationsanleihe 4,40 
riegsanleihe 23,90—24, 4 

Sproz. Pfandbriefe Serie 1024 4.50, 5prod. 
prog. ausgeloſte Vorkriegsanleihe 14,50, 


Dollaranleihe vom Jahre 
Serie I 8,80—9,5, öpr 
bis 4.50, 4 proz. Vor 
Vorkriegsanleihe 21,20, 
Vorkriegsanleihe 17.50. 
4 proz. Vorkriegsanleihe 14.15, 


nuar 1925. Zinspapiere. 
m Jahre 1922 7,40, Gprog. 
23,90-—24,4, 4a proz. re 


proz. ausgeloſte 


576 proz. Warſchauer Vorkriegs⸗ 


anleihe 1916 8,25, proz. Obligationen der Stadt Warſchau 


1915/16 9,00. — Bankwerte. 
abe Warſsz. 
1 


nbuftriewerte: Kijewski 0 


row 4,50, Czersk 0,58, Czaſtocice 2,40, 
Cukru 3,80, Firley 0,0, Lazy 0,18, Drzewn. P 
3 Nobel 188, Gegiclatt 


Megli 2,05, Bracia - 

8 8 4 Modziejowsli 
6,80, Barowöz 0,50, Rutzki 1,28, 
Vulkan 225, Zeleniewski 9,30, 


schaftlichen Verhällniſſe anfehen. Borkowski 0,91, Cmielow 0,82, N 
t lange 10,50, Lombard 1,80, Puſtelnik 1,02. 

a nom 23. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
5.90 5.92, Pra 


Berliner Börſe 
15.55 ½—10.59½% Wien 
5.85.85. Sofia 3.04½—3 05, 
64.02—64.18, Kopenhage 
London 20.14 — 20.19, 
bis 4.20 ½½, Belgien 21.55 
22.75½—22.8 
79.8080 00, 


5,40, Bank dla Handlu i 
m. we Lwowie 0,39, B. Z. Z. P 


Y,, Schweiz 80.94 — 81 
Bukareſt 2 19—2.20. Japan 1.613 1.617, Nio de 


Dyskontowy Warſz. 6,80, Ban! 
Przem. 1,00, Bank 
1,40, Zw. Sp. Zarobk. 7,75. — 


„18. Siſa i $wiatto 0,40, Chodo⸗ 
Gostawie 2,05, W. * F. 
op. 


raemys} 0,85, 
0,72, Pfitzner i Gamper 
4,60, Norblin 0,74, Oſtrowiecki 
Starachowice 1,95, Urſus 1,90, 
wiercie 19,75, Zyrardow 12,15, 


uczewska FJ. Pap 0,33, Majewski 


12.54 19.58 Budapeſt 


Holland 169.34 —169.76, Oslo 


n 75.01 75.19. Stockholm 113.01 — 113.29, 
Buenos Aires 1.883—1.587, Neuvork * 
21.61. Mailand 17. 6— 17.40, Paris 


14, Spanien 59.78—59 92 Danzig 


Janeiro 0 5020.50 1, Jugoſlawien 6.82—6.84 Portugal 19.92— 20.02, 
80.90. Athen 


Riga 80.50 — 


21.48% 
92.57, & 


een 


7.24 7.26, Konſtantinopel 2.28—2.29. 


. Neuvort 517% 
95, Prag 15.50, Mailand 


er Börſe vom 23. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5.18, 
87, an! 28.10, 82 | ) £ 


73.0, Prag 15.50, Matland 


24 Belgien 28.6, Budapeſt 71.75. Helſingſors 13.10, Sofa 


3.75, 


land 2 9.50, Oslo 79.25, Kopenhagen 92 52, 


Stockholm 


140.0). Spanien 73,90, Buenos Aires 207.0), Bukareſt 2.72½ Berlin 
128.30, Belgrad 8.40 Athen 8 85, Konſtantinopel 2.77 ½, 


Börſe vom 


23. Januar. (Amtlich.) Neuyort 


Danz 
5.2403--5.2 die een 25 22¼, Schecks 25.21. Paris 28.50 bit 
28 65. Holland 211 47 212.58, Berlin 124.68 7— 120.313, deutſch 


Mart 181.98 7—125.563. 
zi, 


(M. P. Nr. 18 vom 23. 1. 1925), 


1 Gramm id bei der Bank Isti den 
24. Sannoe 1028 — Pash“ Wa 


Warſchauer Vorbörſe vom 24. Jaunar. 


Dollar 5.18½ Eng 
Frant 99.75. Franzöſi 


Belgien 
Ber in. „% „% ia 
London.. . . 2.00 250½ 
Neuyork „ . 17½—5.18ʃ, 
Holland 2108 


liſch Pfund 24.85. Schweizer 
cher Frank 28.00. 


Warſchauer Börſe 


vom 23. Januar. 

Paris 9 „43 28 27½—28.20 . 
S0 . 7 
Schwe „„ „„ „ „ „46 . 25 
ion 15.2 5 5 a0 5 1 UB 
Itallen 2108 


Amtliche Notierungen der Voſener Betreibebörfe 


k 


vom 24. Januar 1925 


7 


(Die Noi ndelsvreiſe verſtehen ich jur 100 Kg. bet ſofortiger Waggon⸗ 
end gien 1060 Beriabeftatien in gie 


(Ohne Gewähr. 


Gegenwärtige Standardwage 
Wage), für Gerſte 169 Or 
Weizen. 37.0039 00 
Roggen 2 . 30.00— 5100 
Weizenmehl u eo“ 57.00 60.00 
(65 % inkl. Söcke) 
Roggenmehl 1. Sorte 41.75—13.75 
70%, inkl. Säcke 


1 


e . a 
N eln an { 

mä ar über Notierungen. 
— 22 f NER RT 


4 E 


De 


1 


für Roggen 174 6 Gr. (118 Pfd. holländ. 


(114 Pfo. holland. Wage). 


Fabriklartoften . 4.50 
Kartoffelflocken » 21.00 — 22.00 
moggentleie 20.00 
Wafer 3 : %le » 1 
Seradella (neue) .. 13.00 — 15. 
Blaue e wi 10.00-12.00 
Gelbe Lupinen . „ 13.50 —15.50 


ee, roter 1600 —230.00 
ſchwediſcher . 100.00 130.00 
„ geiber . . . 50.00 — 65.00 
„ weißer . 200.00 20.00 
„ ungereinigter 20.00— 27.00 
ationen und Erbſen in ausge⸗ 
Tendenz: ſeſt. Starke Nachfrage 


a 


— Doſener Tageblaft. > 


Herren- 


und Knaben- Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jacketts, Smokings, Fracks, 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 5 


1. Ul. Wrochawska 15, mu. 
2. Ul. Wroctawska 14. 1 2 


19% ER STAR V 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


| KAROL RIBBECK 


Inhaber: ALEKSY. LISSOWSKI 
Tel.: 32-78. POZNAN, Pooztowa 28 
Gegr. 1876 


empfiehlt 
sämtliche ausländische Welne 
Champagner 
bh Aus- und inländische Liköre 
Rum Arrac Cognac. 


. MWM senz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 
® ‚Jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 


Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pig. pro KW-Stunde) 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 
Verkaufsbüro Danzig Pfefterstadt 71. 


Kleiderftidereien 
jeder Art, Maſchine und Hand, Hohlſaum, Zeichnungen werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Siostry Streich, Poznan, 
2 Kantaka 4, I p. 


1 zer Her eds ect 


der Fabrikate von 


Orenstein & Koppel 
G. m. b. H. 
Danzig, Neugarten 11. 


> 


55 
aller A 


nn. LH ü 


Ersatzteile aller Systeme stets prompt lieferbar. 


lr fans Bulifski, 


Poznan, ul. Pocztowa 16, Telephon 25-60 


Poznan, ul. Szewska 7, 


Habe laufend abzugeben: 


Leinkuchen-Rapskuehen 
Dnlierkuchen — Somenhlumenkuchen 


hochprima vollwertige, handgepreßte Ware, 


Mieczysin Bachorski, Pozuuf 


Tel.: 2269 — 6078. ul, Miyfiska 9. 8 „Embach“, 


f «+ in alien 
= =; |Fahrradhandiungen 


Ausichneiden! 


| Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausicnteiden! 


1 Motor, 6 P.S., fahrbar (Akra), 
1 Dampfmaſchine. 6 P.S,, kompl. (Molkerei), 
1 Ventilator, Entlüfter, mit Gleichſtrommotor 25 cm 
Durchmeſſer, 
1 Bentilafor für Schmiedefeuer, 
g Abreißmagnet (großes Modell), 
1 gochſpannungsmagnet, Ruthardt, 
gibt günſtig ab. 


M. Boge, Szamoein, 


6 GEED EL 
Unterzeichneter beftelkt hiermit 
1 Poſenet Tageblan (Poſener Warte 
für den Monat Februar 1925 
Nane yr, 


1e mit © 


Fe il . 


onen „„ „ „ „ „ „ „ — 


D 


A 


Stoffe 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm - 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstofſe, 
englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern 


RNonkurrenzlose Preise! “= 
Riesenauswahl! Besichtigungder Läden ohne Ka e 


5 Eigene Reparaturwerkstatt? 


eb. soon Moschee 


Gute 
Klavierfpielerin, 
= 


Ir bei mäßigem Preiſe. 
Frau M. Liebisch 
Poznan, Maleckiego 21. 


— — nn nn 


Herren. 


Anzüge nach Mass unte 
Leitung akademisch ausgebil- 


Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

was wir leisten; bitte sich davop 
zu überzeuge en. 


Ausſchneiden ! Aufbewahren! 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten, in Erbſchafts⸗ und Bran dſchäde nregulie⸗ 
F Staatsangehörigkeits⸗ u. Aufwertungs. 

utachten u. Taxen. 1 iehrienekirin — Anf. 
v. N — Vertretung bei d. Behörden uſw. übernimmt 


Gus OVIUS 


(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Taxutor). 
Poznan 3, ul. Gajowa 41. Tel. 6073 


— ——— —— 
zesses SHE neee 


Buro- M ößel: 


80 Schnell Schreibemaschinen 


Stoewer-Record 
und 
Stoewer Elite 


(Reisemaschine) 
Auf den Weltaus stellungen als 
schnellste, haltbar g steu. modernste 
Maschine anerkannt liefern unter 
Garantie 


Alleinige Vertreter: 


Przygodzki i Hampel 


218 ul.Sew. 44 21 


0000000000900000009900 09080000000 000000 
00080000000209006090000060000600000 000080088 


Telephon 2124. Telephon 2124. 


unter fachmännischer Leitung. 
— —— 


Wäsehe- Leinen 


EEE NETTE TEST | 

Zugstränge, Bindestricke, Hanfleinen, 

Hunfselle, Teer- und Welßstricke, 
sowie aller Art Sellerwaren 


liefert billigt 


Seilerwarenfahrik 
J. M. Schlesinger, Bedzin (Polen). 


UTOMOBIE 


6-Sitzer, starker Reisewagen, in bestem Zu- 
stande mit elektr. Beleuchtung u Anlasser, 
sofort billiget zu verkaufen, Offerten unter 2388 
an die Geschäftsstelle di dieses Blattes erbeten. 


Ausſchneiben! Aus chneiden! 


Poftbeſtellung. 


Unterzeichneier beftellt hiermit 

1 Pofener Tagebialt Poſener Warte 
für die Monate Februar⸗März 1925 

Nam 1 


. 
Wohnort . — —— —UDm—— Pension Wohnort FFF 
7 0 Tarſche ei ein. 43 m mer Wohnung i in Leipsin pi für 3 Ggmnaflaften, gu, Boftanftalt „u... 
Poſtanſtalt .. 75 Parlerre, gegen gleiche oder kl inere in Poſen. Ebenſo liebevolle Verpflegung Zentral: N he, ge 
„ RR 3000 gm. Baugelände in Leipziger Vorort⸗St diung (Bahn v)] heizung Bad egelegenheit. Ul. Straße 
Sleek een en mit Obſtbeſt. gegen Land in Polen. Zuſchriſten er eien an |Matejki 40, Etage ö 
\ Marla Hausman, Lodz, Wolezanska Nr. 76 m. 14. IUIints, I. Eg. K irchſ. Bernhardint, 


deter Zuschneider bei billigster 


— u ee 


. 


ENDEN 


r 


für den Wohnungsbau nur auf dem Steuerwege nge⸗ 


die Sache dahın aufgeklärt, daß von ſeiten ACHT cher maß⸗ 


verteidigen. 


Auslaudskommiſſion vor, was jedoch abgelehnt 


notwendig. 


— Voſener Tageblatt. - 


— 


— — 
Amerika als eine Verſtändigung Rußlands mit ſeinem früberen 


— — — 

Wohnungen für Militärperſonen. In einer ganzen Reihe von a 77 f ‘ 

een 15 AR ee een 2 Pa rn 2 Dr. Lut er über ſich selber. Gegner im weiteſten Sinne a ee aufgefaßt. Ba N 7 
ſitern ſtatt, in denen elnſtim 5 f f 5 rwa 5 Japan ſeine Stellung 3 China Gr auf 

e e e dreien e Vece den Mor, „Ich bin kein unbeſchriebenes Blatt.“ geandert hr Kr ich es ao e ae EN 527 Ken onen 


gegen das Geſetz proleſtieren. Aöfchrütten der Beſchlüſſe wurden den War⸗ ar Din N 
A hörde eelehraphich zugeſandt. Der e Mieterverband x kan 1 80 zweiten Rede ſprach Dr. Luther über ſeine perſönlichen in abſehbarer Zeit ein gänzlich verändertes politiſches Geſich! 
iſt an den Miniſterpräſtdenten Grabski mit den Projekt herangetreten. uffaſſungen. . a bekommen wird. eb rn 1 
zwang weiſe Wohnungsobligationen für Mieter einzuführen, die mehrt! Ich Bitte, jo began et, mein: Perſon, fo unangenehm mir ans Mit, 1 5 N 
mer haben gezer größere Wohnungsinhaber müßte eine eumal mit . den Vordergrund ſtellen zu dürfen. Es it Dei ver. Aus anderen Ländern 
ßere Anzal gat ne ſchiedenen Rednern der Gedanke ausgeiproien worden — und die Ans Ei: 5 
größere Anzahl von Obligationen kaufen, und der auf die Weiſe er⸗ ſchiedener E.anSgeiptninen werden ein 2 4 ES 
neue Fonds würde für den Bau neuer Häuſer dienen. Breſſe bat es ja auch 4 Be ich ſei kein Politiker, ich ſei eil en Defizit im türkiſchen Staotshaushalt. 
5 waltungsmann, und dieſe Mitteilungen haben häufig einen leichten 3 ki . uf er ee 3 
troniſchen Untere oder Oberton gehabt. (Oeiterkei.) Det ſachliche Konftantinopel, a.. ne ie Staats haushalt weiſt 
Sinn dieſer meiner Slellungnahme iſt der, daß, wie es die Regierungs⸗ein Defizit von 6 Mi lionen tür en ind ür das vergangene 
erllärung deutlich ausſpricht, die Bufammenarbeit, die ſich in der Finanzjahr auf. Im Budget een eruſchlag enihaiten. tagte 
neuen Reglerung vollziehen foll, völlig von dem Gedanken beheirſcht lichen Grund und Boden, darunter be Arübete Schloß des Suitans 
iſt, fachlichen Dienft am Volksganzen zu leiſten. Dabei bin ich ja en Konſtantinopel, zu Aan, um den dur Dei Bau von Eiſen⸗ 
durchaus kein unbeſchriebenes Blatt. Ich bin durchaus nicht geneigt, bahnen in Anatolien nötigen Fonds zue menen, 
meine Damen und Herren, den Werdegang, den ich hinter mir habe. Um den Berliner Votſchafterpoſten. 
Waſhington, 22. Januat. Das Beruſsdiplomatentum hat die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben, den Berliner Botſchafterpoſten für 
einen der Ihren zu erlangen. Ais Kandidat hierfür iſt nunmehr der 


irgendwie zu verleugnen oder zu verdunkeln. Das, was ich bisher 
abt habe, im Dienſte des Deutſchen Reiches als Ernährungs⸗ 
Unterſtaatsſekrelär im Staatsdepartement Grew aufgetaucht, deſſen 
Ausſichten als nicht ungünſtig angeſehen werden. Grew wird als 


als Finanzminiſter zu tun. wird ſelbſtverſtändlich die 
Grundlage fein, auf die ſich auch meine Tätigkeit als Kanzler aufbaut: 
beſonders geeignet angefchen, weit er der Berliner Botſchaſt von 190% 
bis 1911 und von 1912 bis 1917 angehört bat. 


Nun it weiter gefragt worden oder durch die verſchiedenen Aus⸗ 
Die Republik Albanien. 


Der Premier bat, we die „Ageneſa Wſchodnia“ meldet, das 
Brofett nicht gebilligt, indem er davon ausging, daß der Fonds 


ſammelt werden könne. 
Vom Induſtriellen⸗Verband. 

In Lemberg fand kürzlich im Lokal des Vereins polniſcher Kauf⸗ 
leute eine Verſammlung des „Kolo Przemystowe“ ſtatt. In 
den gefaßten Entſchließungen wird u. a. eine ſtändige Vertretung. 
der Induſtriellen Oſtgaliziens in Warſchau verlangt. Es wurde 
überdies die Notwendigkeit der Abhaltung perlodiſcher Nonſerenzen 
von Vertretern des Induſtrie⸗ und Handelsminiſtertums mit den 
Induſtriellen. i 

Für Kredite au die Landwirtſchaft. 
G f 


Der Klubvorſtand der Piaſteupartei hat nach zweitägigen Ber 
tatungen u. a. eine Entſchließung angenommen die den von Ver⸗ 
tretern der Piaſten in der Haushaltskommiſſion ein enommenen 
Standpunkt in der Richtung der Erhöhung der Kredite für die Land⸗ 
wirtſchaft gutheißt. Eine andere Entſchließung erklärt, daß die 
Piaſtenpartei die Verantwortung für die Regierung den Parteien 
überlaſſe, die einen Druck ausüben zwecks Befriedigung ihrer Forde⸗ 
tungen. Det letzte Beſchluß iſt der Frage der Ugrareform gewidmet. 


Bon den Polen in Frankreich. 

Die Nationale Arbeiterpartei brachte im Außenminiſterium eine 
Interpellat on ein in Sachen der polniſchen re Frankrelch · 
In ihr wurde bemerkt, daß von ſeiten franzöſiſcher 4 rbeiterſyndikate 
in letter Zeit eine Aktion eingeleitet worden ſei, die die Auflöſun 
polniſcher Vereinigungen kulturellen Charakters in Frankrei 
erſtrebe, die von der franzöſiſchen Regierung ſeiner⸗ 
zelt beſtätigt worden waren. le Juterßellanten verlangten 
entſprechende Intervention der polniſchen 
Regierung Der Außenmimiſter hat als Antwort darauf 
im Einvernehmen mit dem Arbeits- und Wohlfahrtsminiſter 


führungen durchgellungen, ob es denn Dei vielleicht vorhandener ver⸗ 
ichiedenastiger Einſtellung, die ſich im Kabinett zu manchen Fragt. 
ergeben könnte, möglich ſei praktiſche Arbeit zu leiten. Darauf an 
workete ich aumächft: die bisherige Zuſammenarbeit hat ſchon bewieſen. 
daß es durchaus möglich ist, praktiſche Arbeit zu leiſten. („Sehr 
guk!“ rechts und bei der Otſch. Up.) Ich antworte aber zweiten: 
es hieße ja an der Staateſorm, in der wir leben, derzweiſen, wenn 
wir nicht die Möglichkeit finden Sollten, auch mit Perſönlichkeiten. die 
in ihren Grunbftimmungen verschieden denken, praktiſche Arbeit zu 


liegenden Nachrichten aus Tirana hat die Nationalberſammlung ein. 
ſtimmig die Republik proklamiert und beſchloſſen, daß der 21. Januar 
als Nationalſeſt gefeiert werde. (Dieſer Akt iſt lediglich die Sanktio⸗ 
nierung eines feit zehn Jahren de facto beſtehenden Zuſtandes. Dem 
Namen nach ſollte allerdings ein Komitee, das eine Art Reichs⸗ 
berweſerſchaft ausübte. au Stelle des jehlenden Landesherin die Re⸗ 
gierung führen. Die ſich ablöſenden Bürg kriege und Revolutionen 
aben aber das Land in ſolche Wirren gestürzt, daß eie Verfaſſung 
eigentlich weder Repuoltt noch Noner hie, ſondern Anarchie iſt. Red.) 
Einelinterſuchung gegen einen Univerſitätsprofeſſor 
Sntareft, 23. Jauuar. Der Unterrichtsminiſter entſandte nach 
Jaſſuy eine Kommiſſion von Profeſſoren, die eine Unterſuchung gegen 
den Profeſſor der Jaſſger Univerität, Alexander Cuſa durchzuführen 
haben werden, der beſchuldigt wird, der Urheber der letzten Studenten⸗ 
unruhen in Jaſſy geweſen zu fein. Proſeſſor Cuſa verteidigt ſich mit 
der Erklärung daß er Vorſitzender einer chrüllichen Bürgerorganiſation 
ſel. der auch Studenten angehören. Dieſe Organisation ſei Gegnerin 
der Geſetze über den Schutz der nationalen Minderheiten und bekämpfte 
ſchärſſtens die Beſtrebungen, die den Minderheiten Rumäniens, be⸗ 
ſonders aber den Juden, dieſelben Rechte geben wollen wie den 
Rumänen. 3 
Genickſtarre⸗Epidemie in Olmütz. 

Prag, 22. Januar. In der Olmützer Fliegerkaſerne ſind einige 
Cälle von Genickſtarre aufgetreten. Ein Zivilarbeiter, der in der 
Flegerwerlſtätte arbeitete und zuerſt von der furchtbaren Krankheit 
befallen wurde, iſt, da er ärftliche Hilfe nicht rechtzeitig aufſuchte, 
nach zwei Stunden geſtorben. Weitere neun Verſonen. Soldaten un 
Ziwilarbeiter, erkrankten ebenfalls an der Seuche, konnten fedot 
durch Injektionen dem Tode entriſſen werden. Ueber die Fliegerwerl⸗ 
ſtätte wurde die Sperte verhängt. . 


In kurzen Worten. 


Dieſer Tage ſuht das Flettner⸗Rolorſchiff, die „Buckau“, von 

Kiel nach Danzig. Man erwartet ſie dort am 24. ober 25. Januar. 

Von Danzig ſoll die Fahrt der „Buckau“ mit einer Ladung Holz — 

zurück durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗anal — nach dem Firſt of Forth 

(England) gehen. So wird das Schiff zum erſten Male die Nordſee 

durchkreuzen und Gelegenheit haben, ſeine Sturmſicherheit zu erweiſen. 
5 


3 nach meiner Art, die Dinge zu ſehen in dem Augenblick, wo es 


es Gerüchtes vor⸗ h 


Um die Beſetzung des dentſchen Botſchafterpoſtens. 
Hierüber ſchreibt die „Köln. Ztg.“ aus Waſhington: „Ob die 
Vereinigten Staaten durch die Zuſtimmung zum Pariſer Abkom⸗ 
men ſich in Fragen der europäiſchen Politik gebunden haben oder 
nicht, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen als eine Frage von 
untergeordneter Bedeutung angeſehen. Die ae Behaup⸗ 
n Der Regierung, daß fie ſich in keiner Weiſe festgelegt habe, 
wird als ein Glied in der allgemeinen Politik angeſehen, die mit 
allen Mitteln die formelle Stellung des „Beiſeiteſtehens“ aufrecht. 
erhalten will, um eine Oppoſttion in der öffentlichen Meinung 
und im Kongreß gegen die rapublifanijche Politik zu vermeiden. 
Die genommen Unberſöhnlichen find bereits mißtrauiſch gewor⸗ 
den. n Beweis dafür iſt die Hiram⸗Johnſon⸗Bill, die dem Aus⸗ 
wärtigen aun dart zugegangen iſt und verlangt, daß eine Ab⸗ 
chrift der in Paris detreſſenen Fe nbarungen dem Senat unter⸗ 
a werden ſoll, trotzdem eine Ratifizierung durch den Senat 
nicht erforderlich iſt. In diplomatiſchen fowie in politiſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Vereinigten Staaten, obgleich 
e ſich dazu nicht amtlich verpflichtet haben, förmlich die aktive 


Beteiligung a Beitreibung der Entſchädigun en 
ene, Frag weit Dacapıfı bit, deff en 888 Sch 
; . dürfte. 19 ie von 


ie von 


Uebertritt. 3 
Wie die „Ageneja Wſchodnia“ meldet, haben die bei as eord⸗ 
neten Bastuda und Poſadzki vom Bauernbund ihr eitritt 
zur Witospartei erklärt. N 19 


Annahme der Wiener Konvention durch 
den deutſchen Reichstag. 

über die Annahme des beutſch⸗polniſchen Vertrages durch 
den Reichstag meldet die polniſche Telegraphenagentur folgen 
des: Der Reichstag nahm am Freitag endg ültig in dritter 
Leſung den deutſch-polniſchen Vertrag über die Staats, 
angehörigkeit und die Option an. Die National- 
Sogialiſten ſchlugen die Verweiſung dieſes Vertrages an, die 


zuſammengeſtoßen. Das eine ſtürzte ab und verſank im Meer. 
Flugzeugführer iſt ertrunken. 

* 
Laut „Daily Chroniele wird die e Baſis für 


m britiſchen Luftſchiffdienſt nach udien und Auſtralien 
Jemailia gebaut ah BA Ein 200 Fuß hoher Ankerturm wird 


wurde. $ 


#tellte jeit, daß dieſer Vertrag für Deutſchland ſehr ungünſti 
daß aber die Deutſchen Dog r ihn ſtimmen und dieſe D 1 
mit Rückſicht auf ihre in Pole 


= 


35 


würden. 3 * 1 4 m 
Abg. Dr. Landsberg (Sozialdemokrat) erklärte, für 8 Ds end Amerika un⸗ errichtet werden mit einem elektriſchen Aufzug für die Paſſagiere. 
ſeine Partei nur das entſcheidend ſei, ob die Annahme des Ber- mittel f a pie g Egg 0 * 
trages die Lage der Deutſchen in Polen beſſe 405 würde oder ſich Der Prinz von Wales at einen hohen Gran d als Freimaurer der 
nicht. Die Folge der Ablehnung des Vertrages wäre die, da Großloge von Irland angenommen, die im Laufe dieſes Jahres zur 
Einrichtung gelangen wird. 


St 5 * « 
Abg. von Rheinbaben (Deutihe Volkspartei) bemerkte, 0 0 AR Rae en Mehr an Edgar Banerofts 
jotf er in Japan beſtätigt. . 


Letzte Meldungen. 


Graf Stkrzynski in der Auslandskommiſſion. 
In der Freitagsſitzung der Auslaudskommiſſion ſprach Miniſter 


Siaalstemmiſſar Le wald erklärte, daß der Vertrag zur 
Freude wenig Anlaß gäbe, 5 f ie n 


Die Abſtimmung im preupifchen Landtag. 
Lärmſzenen. — Drohendes Handgemenge. mn 


Kommuniſtiſcher Tribünenſturm. 


Berlin, 23. Januar. Die heutige Situ ei 
Landtages wurde vom Präſidenten Bartels gegen 441 Uhr er⸗ 
öffnet. Die Tribunen find ſtark beſucht. Die Abſtimmungen zu mit England. 


Reſultate optimiſtiſch betrachtete. Die Regierung mache große An⸗ 
ſtrengungen zum Ausbau der nachbarlichen Beziehungen. In den 
Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland ſeien ungünſtige Tatſachen 
eingetreten, deren Schuld weder die eine, noch die andere Seite 
trage, dz die Vertagung der Verhandlungen durch die Krankheit 


des deutſchen Vevolmächtigten hervorgerufen worden ſei. Was die 


den Vertrauens- und Mißtrauensanträgen find nach dem Be Die Verzögerung i ines 1 i : g i i 
; | N rägen find n "ar g. in der Ernennung eines Nachfolgers für] Veziehungen zu den Sowjets betrifft, ſo hofft der Miniſter auf 
des 1 1 Fr feit 5 ö a r Houghton auf dem. Berliner 355 iſt ebenfalls — 5 Beſſerung derſelben. In der Danziger Angelegen- 

zunächſt über den komm it der Entſchädigungsfrage verknüpft. Politiſche und wirt-] heit erklärte der Miniſter unter anderem, daß die letzten Ereigniſſe 


ſicherlichĩeinen Wendepunkt in den polniſch⸗Danziget 
Beziehengen bilden würden. i ‚ 
Die Antwort. 

Paris, 24 Januar, 10 Uhr. „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß 
die Votſchafterkonferenz auf die deutſche Note hinſichtlich der Nicht⸗ 
räumung der Kölner Zone antworten werde, es ſei ihr unmöglich, 
dem deutſchen Standpunkt zuzuſtimmen, ebenſo könne nichts an 
der in der Kollektivnvte zum Ausdruck gebrachten Anſicht geänbers 
werben, ; i 1 


ve abfolute Mehrheit, b. b. 
226 Stimmen, zur Annahme notwendig g. * . famt| 


Sodann wird über den zweiten Antrag Winkel und Cie 
(Dtenat.) abgeſtimmt, der dem Miniſter e und dem fe 
Seyering das Vertrauen in ihren neuen Ämtern als Finansminiſter 
und als Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft entziel 
Antrag wird mit 220 gegen 217 Stimmen angenommen. Es ent⸗ 
wickelt ſich eine längere Geſchöftsordnungsdebatte, welche Beden⸗ 
tung der Annahme dieſes Antrages beizumeſſen wir. — 
De e ee e 
r Tumul; iſchen Sozialdemokraten und Kommuniſke 
droht es zu einem eee ebnen Die Worte He 


Sturm. ER NL. 

Cherbourg, 24. Januar. Im Atlantiſchen Ozean und an der 
Weſtküſte von England herrſcht ein heftiger Stur m. Der Dampfer 
„Mauretanig“, der in Plymouth anlegen ſollte, hat dort nicht 


Der Derirag zwiſchen Japan und Rußland. 


. 8 Prä⸗ 8 nd 

ſidenten verhallen in dem ungeheuren Lärm. Als der Res n. Papas“ meldet aus Paris folgenden Inhalt des ruſſicch⸗ 
die Tribüne verläßt, ſtürmt je mmuniſtiſche 7 Miet zur japaniſchen Vertrages, der kürzlich unterzeichnet wurde: Der Vertrag 
Präſtdententrihüne, reißt die Präſidentenglocke an ſich und über⸗ ſieht die Renifion özw. die Abschaffung gewiſſer früherer Verlräge 
nimmt unter dem tofenden Beifall feiner Fraktionsgenoſſen und ſowie den Abſchluß eines Handelsvertrages vor, der auf der Gewäß⸗ 
ungeheurem Tumult des Hauſes den Vorſitz. Er bringt auf die rung ber re ET der Reiſeſreiheil. des Rechts des 
Internationale ein Hoch aus, in welches die Kommunisten und en 1 00 5 und der Meiſtbeganſtigung aufgebaut fein ſoll. Was 
Tribünenbeſucher begeiſtert einſtimmen. Vereinzelte Tribünen⸗ dle Propaganda betrifft, jo ertlären ſich Rußland und Japan dahin, 
beſucher ſtimmen die Internationale an. Schluß 34 Uhr nach⸗ 115 fie ſich jeder Handlung enthalten wollen die der Ordnung und 
mittags. Nächſte Sitzung am Dienstag, 3. Februar. NEHE S 4 4 des anderen Bertragſchließenden ſchade und ſeden Beamten 
Der Rücktri — © BR floder jede andere Perfönlichteit, die von Regierungsſeite beſoldet wird, 
er Rücktritt der preußiſchen Regierung. daran hindeen werden, ſocche Handlungen borzunehmen. Die Somit: 
„Berlin, 24. Jannar. Die Morgenblätter berichten über den regierung erkennt die Gultigkeit des Vertrages von Rorismouth an will ſich 
Rücktritt der preußiſchen Regierung folgendes: Die deutſchnationale] aber nicht verpflichten. ihn auszuführen. Alle Verträge, die vor dem Jahre 
und volfeparteilide Preſſe begrüßt den Rücktritt der Re jezäng 1917 zwiſchen den beiden Staaten geſchloſſen wurden, ſollen revidiert 
ſehr lebhaft, ſchweigt aber darüber, was nun werben ſof er oder annulliert werden und zwar auf einer Konferenz, die demnächſt 
„Lokälanzeiger“ ſchreibt, daß die bis Oppoſition die Aufgabe ftattfinden ſoll. Die Konvention von 1917 über die Fiſcherei werde 
hätte, fi zur gemeinſamen Arbeit zuſamn⸗ uſchließen. Wie ſi ebenfals revidiert und die Sowfelregſerung gewähre Japan für 40 
die Deutfch.ationalen, die Volkspaxteiler rn die Kommuniſten e 50 Jahre das Recht von Konzeſſionsgeſellſchaften zur Ausbeutung 
vereinigen ſollen, das verrät die Zeitun Das Blatt meint, den Kohlengruben und der Petroleumquellen gegen eine Zahlung von 
daß es am Zentrum liege, u. Prien eine Regierung mii 5 bis 8 Prozent für die Kohlengruben und von 5 bis 15 Prozent 

einer unbedingten Mehrheit geſchaffen werde. für die Petroleumquellen. 6 
. re N 1 ‚Durd) dieſen Vertrag verſchieben ſich, wie wir ſchon fagten, die 
. 5 * poluiſchen Berhältmiffe im Oſten um Bedeutendes. Er wird von 


2 t x BR 
. 
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Land geſetzt und ſich dann nach Sonthanipton begeben. 


Der Hermannprozeß beendet. 5 

Weimar, 28. Januar. In ſpüter Abendſtunde wurde —— 

zügiger Verhandlung das Urteil der erſten Inſtanz gefällt —— . 

frühere Miniſter Hermann von der Anklage der * re 

freigeſprochen, wührend Kunze an einem Jahr und Runaten 
Gefängnis verurteilt wurde. 2 1 9 

Schiffszuſammenſtoß ' 
London, 23. Januar. Nach einem Bericht aus London ſind 
bei zwei Schiffszuſammenſtößen dreizehn Menſchen ums Leben 


gekommen. 


Grippeepidemie. 

Neuyork, 24. Januar, 10 Uhr. Wie aus Tokio gemeldet wird 

ſind RR einer amtlichen Mitteilung in den letzten zwanzig Tagen 

Urippe geſtorben. e 
NER 


727 Berionen an - 
} G We 
MAY 


2 


täglieh 4 ½, 6½, 5½ im Kino Apollo. Vorvenkanl 12, 


Paris, 22. Januar. Havas berichtet aus Rom: Nach dort vor⸗ 


Ueber dem Hafen von Barcelona find zwei Waſſerflugzeuge 
er 


Skrzyäski zunächſt über die Baltenkonferenz, wobei er ihre 


landen können. Er hat geſtern vormittag hier 600 Paſſagiere on 


mme 


Fr. Ratnir 


Behagl. Aufenthalt 


Erstklassiger Kaffee 


Frisches Gebück 
zu jeder Tageszeit 


. ͤ TELTERSEITEÄEE 


eee 


ED 28 ©, ! 
Stonditorei drfiorn 
AlL ue 
Bestell- und Versandgeschäft 

SEN 


ha 391 Tel.3228 Fr. Ratafceaba 39 


Weine, Biere u. REN 


— — - 
BIETER ST ET PETE ELTERN SE 


Unsere liebe Schwiegertochter Slisabeth, geb. 
Finck don Finckenstein, 


einem Jungen 
glücklich enibunden, den sein himmlischer Dater nach 5 Stunden 
wieder zu Sich nahm. 
Otto von Äantelmann, Baborömko 


Buise don Banlelmann 
geb. Freiin von Massenbach. 


rourde heute von 


+ 3 Tageblatt. % 


Gräfin 


2 


ar 


—— — 


FPasteten 
Bouillon in Tassen 


1 
2 b 
Beiepte Brötchen 


2 Ein 


S 


zu kaufen geſucht. 


Anzahlung bis 60 000 Zloty. 


SASKOWSKI, Pe 


poczta Osno. po 


| 
Tauſch nach Deniichland! 


Beabfichtige mein Muſik⸗, 


Ausführliche Offerten erb. 


w. Gniezno. 


Schreib- und Galanterie- 


waren-Geſchäft in 118 8 Lan einer der Hauptſtr.) 


en Haus mit 193 


ia gegen ein gleiches Objekt 10 ver früh. 


Oberſchleſien 


zu vertauſchen. 


In verkaufen: 


(Garrett Smith), 
onär. 


mit Gas 
u. elektr. 
ar Poſen od. 


Zimmern, 


N rafezak, Dortmund, Desterhoizsir, Ta, 


eine Lokomabile 


Baujahr 1892, 7, Atm., ausziehbar, 
Preis 1200 Gold ma r k. 


1 Horizontalgatter, 


80 Durchlaß Fabrikat A. Dinger S 


komplett, mit Wagen 8 
Preis 800 


ne- Gumbinäen, 
Meter, 24 Meter Gleis. 
Goldmark 


Gel, Ang. u. S. 2477 an die Geschäftsst, d. Blattes erb. 


nn nn mann — 


Tüten - Schneidemaschine 


Krause Nr. 160638, 110 cm. Schnittlänge, senkrechte 
Messerf., 3 ger., 1 Kröpfmesser, Winkelmess., Kraft. 


Schwere Pack- 


4säulig, 70 K 100, 


-U. Glättpresse 


Schlagrad, 1500 kg. 


Broschüren -Fadenheftmaschine 


Brehmer, Schiffchen, Kraft 


verkauft als überzählig 


L.LANKOFF Danzig. 


2 


Pferde 


e und Fuchsſtute, Halbblüter, 4 
5 Jahre alt, 1,62 gr., mit viel Gangim 


Wagen und Aigen 


zu verkaufen. 


Kowalski, Poznan, Bukerstrasse 9. 


Nehme Scheine. ne 


evtl. gegen Vorkasse 


Ernst Gutermann 
Berlin, Köpenickerstrasse 40/41. 


Telephon: Moritzplatz 55-86. 


Tel.-Adr.:Gefriergut-Berlin, 


Information erteilt 


Kullmann, Poznaß 


Telephon 34-22. 


Herren- und Damen- 
Friseur-Geschäft, 
Grenzstadt in Deutschland, 
16 J. bestehend mit grossem 
Warenbestand, ist anderer 
Unternehmung. halb. z. verk. 
Off. unter 2471 an die 
Geschäftsstelle ds. Bl. erb 


FALZHUFEISEN| 
pro kg 21 0,27 ſolange Vorrat 
2 empfiehlt Firma 

A. Nasielski, Poznan 
ul. 27. Grudnia 5. Tel. 2014. 


„ei! möbl, Zimmer, 


Botaniſchen Gartens, 

per fort zu verm. Näheres: 
ennig, Poznan, 
teıniradatısan 8 J. 


(Hotel 


Monopol) 
Ialephon 34- 22. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 


Glogowska 98. Gartenh. III. in der Nähe der Stabt. 


2 leere Anme 


in gutem Hauſe ſucht alleinſt. 
zerufstät. Dame möglichſt im 
Zentrum. 
Gefl. Off. erb. unt. 2150 
an die 3 ds. Blattes. 


voreanscnenonees 


powe, 


211 Befehüitsielle de. Sl. erl. 


zee 


aalen: 
haaf 


an urs! 1 Farbe wieder 
Juventine A. 2502. 
St. Wenzlik, Poznan, 
Meje Hareinkowskiego 19. 
Senses 
Wir bitten, die einge, angenen 
Ae ten: 2138, 2104, 2108, 
968 baldigſt ab zuholen. 
Bofener Tageblatt. 


ee 


« 


. en 
Räumungs-Verkauf! 


72 


Achtung! 


en détail zu Engrospreisen. 


Kaffeeservice, Waschgarnituren 
Spiritus und Petroleum zu bedeutend h 


Sie Rändig das 


Tafelservice, 


Firmen Kaestner, Allein-Verkauf für Polen, sowie Rosenthal verkaufe 


Lampeu für Gas, Elektr., 
erabgesetzten Preisen. 


W. ZIETEK, POZNAN, Stary Rynek 43. 
„ Nesse ES i A 


Ia. sächsisches 
Porzellan der 


Dofener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


welches täglich über alles Wiffenswerte in Polen 
und Deutſchland, ſowie von anderen Staaten = 
berichtet und Nets das Neueſte beingt. 


D Tageblatt iſt die am meiſten 
e Seas in der . 8 


Prov. Poſen u. darüber hinaus 
iſt es auch das wirk ſamſte 
tionsorgan. gen 

ae durchgreifenden 
! Erfolg, 


— en ug 


Aukänſe a. deut 
Sem mn 


Ende ein Gut 


An⸗ 
zahlung 80 000 21 ſofort. 
Ang. unter 2487 an die 


groß, mit marſiven Gebäude 

in Gr. Dammer (Deutschland). 
beabſichtige ich zu verkaufen 
oder zu faufchen. 


Peier Kier zek. 
e 


Zu verkaufen: 
8 Setzregale 
5 Schriftkäſten, 
1 Knotenfadenheft⸗ 
maſchine, 


1 Fitzelayporgt dazu, 


Gute Ex Erif Hong! 


Sehuheseäl 


in Berlin, Frankfurter - Mlee 
(Lauf eite) mit angrenzendem 
Tauſche meine 4 Zimmerwohn. großen Zimmer, auch für jede 
mit 1 Ladenlokal gegen gleiches | andere Branche geeignet, Be 


Düfferdorf - Poſen Poſen e 


unt. G. W 
Geſchäftsſt. d. 


verkaufen. Off. 
2433 an die 
Blattes erbeten. 


Objelt in Po en. 
Näheres St. Jermis, 
Poznan. Mylna 12. 


1 kiſerne Wendeltreyye, |* 

I Sinoappaent ( Pathe), 
Pumpe, 

B. Tränkner, Jaroeln, 


daher 
ufer- 


EZ Sptanten f Harzer Kanarlemnägl 


Da Birtichaft, 33 5 l Sr Fc ne 
chen 


i Pozmad-Wilda 
Generala Umidskiego 2511. 


Ein Wolis- 
hundepaar: 


Rüde, 2% Jahre alt, nicht 
ganz reinraſſig, Ir“ wa ſam 
und ſcharf, auf ann 
dreſſiert, ſehr guter Schutz⸗ u. 
Begleithund, — Hündin, 1 
alt, remraſig, gut durhtef. 
fer ſcharf und Fehr wachſam, 
mit guter Naſe, würde ſich 
als Polizeihund 
Beide kinder⸗ und Ir Aue 
fromm, preiswert zu — 
Gefl. Angeb. unt. K. 2438 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


2 — 


Wir bitten um gefl. Unterstützung unseres Unternehmens und 
Sichern im voraus eine jachgemässe und solide Bedienung zu. 


Stanisiaw Fromm 
Pozuai, Pötwielska 11/12 


Telephon 1594. 


Jan Fromm 
Poznan, Grochewe LTakl 3 


Telephon 1717. 


Telephon 4 Stanistaw Atklyiskl, Roaoäng Telephon 4 
ir: Grochowe Laki 31, 


FTT 
Spielplan des Großen Theaters. 


1. „Kuhreigen“ 


Sonnabend, den 2 


gerichtlich eingetragenen 


Tel. 1717. 


rn 


Mit dem 1. Februar d. Js. eröffnen wir in der Markthalle des 
Städtischen Schlachthofes in Poznan ein Kommissionsgeschäft 
für Groß- und Kleinvieh unter der 
und amtlich W Firma 


dracıa Fromm i Galdyaski“ 


— 


Sonntag. = 21 1, 3 Uhr nachm. „Sratomwiacy 1 
rale“ 
Sonnlag, den 25. 1, 7% Uhr abends „Orpheus in 
Mont . ** Gaſtſpiel J. Ki 
onlag auft*, iel epury. 
e den 27.1. „Aigoletto-. Aujtreten F. Dabicha, 
Mittwoch, den 28. 1. „Carmen“. 


tag. 


Standes . 
B eckhſtraße 9/10. 
Aufgebotsliſte Nr 36. 


Aufgebot. 
Es wird gr en 
Kenntnis N 
1. der Buchdruder Bruno 
2 02 ankner, wohnhaft 


2. die Buchhalterin Maria 
. Lange, wohnhaft 
in, die Ehe miteinander 

Age 121 wollen. 
ie Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Gemein⸗ 
den Berlin und Poſen zu 

geſchehen. 

twaige, auf Ehehinderniſſe 
fg 2 Eiuſprachen find 
2 Wochen bei dem 


une eigeidjneien anzubringen. 
Berlin, den 21. Januar 1925. 


Der Standeobeamte: 
Lohmüller. 


lee- ‚Siebe 


Drahtgewebe für Reinigungs⸗ 
delt anf ſaͤmtliche Nummern 
ſtets auf 1 7 in der Sieb- 
e a ee 

1, Poznan, 
Taken 50 12 Schlossstr.) 


Main d 


E. 1. Ard: I. B 


Donnerstag, den 29. 1. „Othello“. 
Irei er 1. „Die Infligen Weiber von 


Sonnabend, den 31. 1 „Legen 


da Baltik“. 


Sonnfag, den 1. 2., reg 3 Uhr „Orpheus ig 
Bulecnent, 

Sonnfag, den 1. 2., abends 77, Uhr „Hulka“. 

Montag. ben 2, 2 2. 2. „Mignon“. 


Wer leiht einem Eobrikheriebe 


2500 Zloty? 


Geldgeber erhälf ein Ess- oder 
Herrenzimmer kostenfrei. 
Hohe Verzinsung zugesichert, 

Gefl. Anerbieten unter-F. 2489 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Brdm. 


23 Jahre, 
londine e 
nehmem Außeren, Lei⸗ 
erin eines alt⸗einge⸗ 
sign ae, ſuch 
auf dieſem Wege au⸗ 
ständig., liebevoll. Herrn, 
25 90 „ unt. 
„zwecks Heirat 
kennen zu lernen. Falls Ver⸗ 
mögen vorhanden, was jedoch 
nicht Bedingun 0 tft 3 
heit geboten, ſich an 
größeren Unterne einen zu De 
teiligen, evt. als Komp. in die 
Firma 3 — Ernft⸗ 
1 ihre 
reſſe und eee ge 
m. Photographie, welche zurück 
geſandt wird, ge Dis: 
kretion renſache! Anonym 
ff. unt. 2343 an 
chäftsſt. dieſ. Bl. erb. 
Aral Viele reiche Auslän- 
derinnen, vermög. 
deutsche „men, a. m. Reali- 
tät., Besitz etc, wünschen 
Heirat. Herren auch ohne 
Vermögen. Auskunft sofort, 
STABREY, 8 en 
Stolpisch. Str 


Hebamme 
oznan, Zentrum. 


Damen finden liebevolle Auf⸗ 
nahme in diskreten Angelegen · 
heiten. Perſönl. Anmeldungen 
Romana Szymaistiego 2 
(früher Wienerſtr.) eine Tr. 


Nebamme 
Gryfkowska 
Pratt inkl. Wöchnerinnen 


die eignet d. Bl. erb. Bydgoszcz, Diugas. Tel. 178. 


d. Nfg 244 


